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I c I ~ Vo , wo et 

O. M~r(ln &rtenueln 
Bundesm,n,uef fur 
Wirtschaft und Arbeit 

MIt der Richtllnte 96/921EG vom 19. 12. 1996 
uber gemeinsame Vorschriften rur den Eiektnzl­
tatsbInnenmarkt sOWIe der Erdgasblnnenmarkt­
rtchtllnie 98/30lEG vom 22 . 6. 1998 wurden 
konkrete Schritte fur den Einzug des Wettbe­
werbs auf den europaischen Energiemarkten 
geseut. Die forcierte Umseuung in osterreIChi­
sches Recht wurde mit der Voll-LIberalisierung 
der Energiemarkte mIt I. 10. 200 I fur Elektn­
zItat und mit I. 10. 2002 fur Erdgas finalisiert. 
was somit deutlich rascher geschah. als es auch 
die mIt 26 . 6. 2003 beschlossenen EU-Revisions­
rtchtllnten 2003/54/EG fur Elektrizltat und 
20031551 EG fur Erdgas vorsehen. 

Neu hinzugekommen 1St das Erfordernis. den 
Netzbereich von den ubrigen Tatigkeitsberei­
ehen eines Elektnzltatsunternehmens zu ent­
nechten . Durch eine saubere Encnechtung 
(Unbundling) des Netzbereiches werden einer­
seits Quersubventlonlerungen zwischen den 
verschiedenen Unternehmensbereichen vermie­
den. andererseIts wird eine klare Zuordnung 
ermogllcht. welche Kapitalausstattung fur den 
emwandfreien Betrieb. die ReVISion und den 
notwendIgen Ausbau des Netzes erforderlIch 
Ist. 

Im Zuge des LiberalIsierungsprozesses wurde 
dIe Energie-Control GmbH als eIgene DienstleI­
stungs- und Services teile eingerichtet. Neben 
ihrer behordl ichen RegulIerungsfunktIon. zu der 
nun auch dIe Uberwachung des Unbundllng 
zahlt. hat die Energie-Control GmbH vor allem 
dIe Aufgabe . dem Burger und EnergIekonsumen­
ten In allen Fragen der Belieferung mit Elektri­
zitat und Gas. insbesondere aber zur Orientie­
rung uber das PrelS- und LIeferangebot Im libe­
ralisierten Strommarkt und zur Wahrung seiner 
Konsumenteninteressen rasch und unburokra­
tISch zur Verfugung zu stehen. 

An dieser Stelle bedanke ich mich beim 
Geschaftsfuhrer der Energle-Control GmbH. 
Herrn 01 Walter Boltz. und bel seInen M,tarbe,­
tern fur die geWISsenhafte Erfullung der umfang­
reichen Regulierungsaufgaben Im Interesse 
OS[erreichs und seiner Burger! 

Dr. Martm Bartenstein 
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DI Walter Boltz 
Gucnafufunrer deI 
E lergle·C, Itl G,)H 

Der EuropalSche Rat hat dazu aufgerufen. zugig 
an der Vollendung des ElektrIZItats· und Gasbin­
nenmarktes zu arbeiten und die Liberalisierung 
In diesen Sektoren voranzutreiben . Die Haupt­
hindernisse fur einen voll funktlonsfahigen und 
wettbewerbsorientierten Energiebinnenmarkt 
wurden dabei vor allem In den unterschied· 
lIChen Netuugangsbedlngungen . der Tarifierung 
und in den verschiedenen Marktoffnungsgraden 
der einzelnen Mitgliedstaaten gesehen . 

Die so genannten Beschleunigungsrichtlinien 
sollen den Weg hin zu einem gemeinsamen 
Energiebinnenmarkt we iter ebnen. Zu diesem 
Zweck wurden von der Europalschen KommiS­
sion Leitlinien erstellt - Leitlinien . die unter an­
derem die Umsetzung des Unbundllng. die Rolle 
der Regulatoren sowie Maßnahmen zur Sicher­
steIlung der VersorgungssicherheIt betreffen . 
Diese Leitlinien stellen fur die E-Control eine 
Wichtige Informationsquelle dar. um samtliche 
Anforderungen der BeschleunigungsrichtlinIe 
ordnungsgemaß umzusetzen. 

2004 wird fur die E-Control also sicher nicht 
weniger arbeitsintensiv. als es das abgelaufene 
Jahr 2003 gewesen ist. Dieses zeichnete Sich 
durch eine Fulle an AktIvItaten aus. angefangen 
von den Arbeiten. die die E-Control im Rahmen 
des neuen Okostromgesetzes zu erfullen hatte. 
von den ersten Gastarifprufungen. zahlreichen 
Streitschllchtungsf.!llen. dem Projekt Neue 
Neutanfe. dem Bemuhen um eine we iterhin 
sichere Versorgung mit elektnscher Energie und 
Vielen we iteren Aufgaben . 

Dass die E-Control die ihr auferlegten Pflichten 
In Summe auch Im Jahr 2003 gut erfullen konn­
te. ist nicht nur dem Einsatz Jedes einzelnen 
Mitarbeiters zu verdanken. sondern auch der 
Kooperation aller Partner der E-Control. Es 1St 
nur naturlich . dass eine Regulierungsbehorde 
so manche Differenz mit der von ihr zu uber­
wachenden Strom- und Gasbranche auszufech­
ten hat. Fur die trotz allem sehr gute und 
konstruktive Zusammenarbeit Im abgelaufenen 
Jahr 2003 mochte ich mICh an dieser Stelle 
bedanken! 

DI Walter Boltz 
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o Uni'" -Prof DDr Walter 83rlUß 
GenerJldlrektor der 
8undeswettbewerb~behorde 

VorSitzender des AufSlchur.lU~S 
der Energle-Contral GmbH 

Die seit Februar 200 I bestehende E·Control ist 
- seit September 2002 als "Energie.Control 
Österreichische Gesellschaft fur die Regulie· 
rung in der Elektrizitats· und Erdgaswirtschaft 
mit beschrankter Haftung" - auf Grund gesetz· 
licherVorschriften und des Gesellschaftsvertrages 
der sektorspezifosche "Regulator" für den libe· 
rallsierten Strom- und Gasmarkt in Osterreich. 

Die Geschaftsfuhrung der E·Control hat jahr· 
lich einen Tatigkeitsbericht zu erstellen sowie 
jeweils fur das vergangene Geschaftsjahr den 
jahresabschluss und einen Lagebericht aufzu· 
stellen . Über die Feststellung des jahresab· 
schlusses hat die Generalversammlung zu 
beschließen . 

Der vorl iegende jahresbericht ist bereits der 
dr itte se it Grundung der E·Control und ver· 
mittelt neuerlich ein sehr plastisches Bild der 
beeindruckenden Vielfalt privatwirtschaftlicher 
und hoheitlicher Aufgaben. die zu bewaltigen 
sind . Damit wird aber gleichzeitig auch deutlich. 

dass das Besorgen sektorspezifischer regulato. 
rischer Aufgaben nicht allein "handwerkliche" 
Anwendung konkreter technischer. wirtschaft­
licher und rechtlicher Kenntnisse ist. sondern 
daruber hinaus auch Ausuben einer Tatigkeit 
mit ausgepragt politischem. insbesondere ener­
giepol itischem Akzent. Dass das die Sache nicht 
leichter macht, ist evident. 

W ie schon im jeweiligen VorwOrt zu den bei den 
vorangegangenen jahresberichten kann ich 
erfreulicherweise auch zum jahresbericht 2003 
sagen: Die Geschaftsführung der E·Control -
und ihr Team - haben wieder hervorragend ge· 
arbeitet. und dafür möchte ich als Vors itzender 
des Aufsichtsrates der E·Control . welcher auch 
im jahr 2003 se ine Kontrollfunktionen wieder 
in uberdurchschn ittlichem Ausmaß ausgeubt 
hat. herzlich danken' 

o . Univ.·Prof. DDr. Walter Barfuß 
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Einleitung 
-c -+ Maßgebliche Entwicklungen Im Jahr 2003 

Am 26. 6. 2003 wurden die so genannten 
.. Beschleunigungsnchtlinlen" vom Europalschen 
Parlament und vom Rat der Europalschen Union 
erlassen . Diese Richtlinien. die derzeit in natio­
nales Recht umgesetzt werden . sollen die Ent­
wicklung hin zu einem gemeinsamen EnergiebIn­
nenmarkt beschleunigen und die dafur notlgen 
Rahmenbedingungen schaffen . Am selben Tag 
wurde auch eine Verordnung uber die Netzzu­
gangsbedingungen fur den grenzuberschreiten­
den Stromhandel verabschiedet. 

Daruber hinaus hat d.e Europaische Union we.­
tere (ur den EnergiebereICh wesentliche Rechts­
akte gesetzt. Dazu zahlt neben der Erlassung 
der EmlSsionshandelsnchtlln.e das gegen Ende 
des Jahres 2003 vorgelegte Maßnahmenpaket. 
das d.e Elektrizitats- und Gasbinnenmarktricht­
lin.en erganzen und zur langfristigen Gewahrlei­
stung derVersorgungssIcherheit beitragen soll . 

-+ Die " Beschleunigungsrichtlinien" 

Der Europalsche Rat hat In seiner Tagung am 
23 . und 24. 3. 2000 .n LISsabon einstlmm'g dazu 
aufgerufen. zugig an der Vollendung des Elektr!­
zitats- und Gasbinnenmarktes zu arbeiten und 
die Liberalisierung In diesen Sektoren voranzu­
treiben . 
D.e Haupthindernisse fur einen vol l funktIons­
fahlgen und wettbewerbsorienuerten EnergIe­
bInnenmarkt sah der Rat vor allem In den 
unterschiedlichen Netzzugangsreglmen. der 
Tarifierung. der unzureIChenden Trennung der 
Netzgesellschaften von anderen Aktivit.ten und 
In den versch.edenen Marktoffnungsgraden der 
einzelnen Mitgliedstaaten. Trotz der bereits er­
z.elten Fortschritte . die In Folge der Umsetzung 
der eingangs erwahnten Blnnenmarktnchtllnlen 
erzielt werden konnten. sollten weitere Schntte 
gesetzt werden. 

Das ErgebnIS des Rechtsetzungsverfahrens wa­
ren d.e RIChtlinie 2003/54/EG des Europaischen 
Parlaments und des Rates vom 26. 6. 2003 uber 
gemeinsame Vorschriften fur den Elektrizitats­
binnenmarkt' und die Richtl inie 2003/55/EG des 
EuropalSchen Parlaments und des Rates vom 
26. 6.2003 uber gemeinsame Vorschriften fur 
den Erdg.sbinnenmarkt'. 

Die zentralen Anderungen der neuen Richt­
linien betreffen : 

-+ d.e vollstand.ge Marktoffnung In den EU­
Staaten bis 1. 7. 2007: In einer Vorstufe ist 
der Markt zum 1. 7. 2004 bereits fur alle 
Kunden außer Haushaltskunden zu offnen. 

-+ d.e Ubernahme gemeinw.rtschaftltcherVer­
pflichtungen. wie 2.B. eine Grundversorgung 
und ein Versarger letzter Instanz. ein hoher 
Verbraucherschutz. eine erweiterte Energie­
kennzeIChnung oder eine Langfristplanung 
der Mitgl.edstaaten In Bezug aufVersor­
gungssicherheit. 

-+ d.e verpflIChtende Einfuhrung eines regulier­
ten Neuzugangs. 

-+ die verpflichtende Einfuhrung des gesell­
sch.ftsrechtlichen und organisatorischen 
Unbundllng fur alle Neubetreiber. die eine 
bestimmte Unternehmensgroße erreichen 
und 

-+ die verpflichtende Einsetzung einer unabhan­
g.gen Regul.erungsbehorde In .lIen Mitgl .ed­
staaten . 

Der Inh.lt der Beschleunigungsnchtlinien ist In 

Osterreich bereits weitgehend in den geltenden 
Energiegesetzen umgesetzt. Dennoch ist auch 
fur OsterreICh ein Umseuungsbedarf gegeben. 
insbesondere im Hinblick auf das gesellschafts­
rechtlIche Unbundling von Integr.erten Unter­
nehmen. Das Gesetzgebungsverfahren zur 
Novellierung des EIWOG und des GWG soll 
im ersten Halbjahr 2004 durchgefuhrt werden. 

~.d'tI ...... '16."1 'EG lH't (uroc>a . ..,'" ",.~ ....:I dIH !tat" "')r"\ I' 12 ,'" be<reI'end r--~~""'oft ... "'" dotfI E~tn1JQ~rlo.l 
"Bll27'1Om)() , '"7, S 10 und ~>C."I""" "'JO.'EG dIH E~.'K~ P.~I....:IM, !taf., ""'" 22 6 ,m ~,.......,~Vor..,hroft ... ydotfl 
[rd(ub ... " ... mvkt.A8I l 204 -.om 21 1 .". S I 
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Um den Mltgloedstaaten Anhaltspunkte bei der 
Umsetzung der Richtlinien zu geben. hat die 
Europaische Kommission im Dezember 2003 
Leltlonlen (Kommentare zur Interpretation der 
RL 2003/S4/EG und 2003/SS/EG) erstellt. 
Diese Leitl inien betreffen u.a. die Umsetzung 
des Unbundlong. die Rolle der Regulatoren. 
Maßnahmen zur Sicherstellung der Versorgungs­
sicherheit und die gememwlrtschaftlichen Ver­
pflichtungen. Obwohl die Leitlinien fur die Mit­
gliedstaaten nicht bindend sind. stellen Sie fur 
diese eine wIChtige Informauonsquelle Im HIn­
block auf die ordnungsgemaße Umsetzung der 
BeschleunIgungsrichtlinIen dar. 

Zudem wurde aufgrund der neuen Richtlinien 
mit Entscheidung der Europaischen Kommission 
vom I I. I 1. 2003' e,"e Gruppe EuropalScher 
Energieregulatoren (ERGEG) geschaffen. die die 
Europaische Kommission bei der weiteren Im­
plementierung des europalSchen Energleb,"nen­
marktes beratend unterstuczen soll. 

-+ Verordnung (ur den grenzuber­
schreitenden Strom handel 

Die Verordnung (EG) Nr. 1228/2003 des Euro­
paischen Parlaments und des Rates vom 26. 6. 
2003 uber die Netzzugangsbedingungen fur den 
grenzuberschreitenden Strom handel' soll die 
durch die neuen Richtlinien vorgesehenen Maß­
nahmen zur Errichtung eines gemeinsamen 
Energiebinnenmarktes weiter unterstutzen, 
mdem sie die fur einen grenzuberschreltenden 
Stromhandel notwendigen Rahmenbedingungen 
festlegt. In der Verordnung werden daher die 
Grundsatze der Tanfierung und der Kapazltats­
zuweISung festgelegt. Gleichzeitig wird der Er­
lass von Leitlinien vorgesehen. welche die eln­
schlaglgen Grundsatze und Methoden naher 
ausfuhren sollen . 

10(1) 196- (Co 

A.8IlI16'<1Q1'\ I~ 1200J S I 

-+ Emissionshandels-Richtlinie 

Am 2S. Oktober 2003 veroffentlichte die EU 
die EmlSsionshandels-Rlchtiinie (RL 2003/871 
EG) . Ihre Umsetzung soll dazu beitragen. den 
Ausstoß an Treibhausgasen. insbesondere CO,. 
zu verringern. Zum Handel verpflichtet s,"d 
große Unternehmen. die besonders Viel CO, 
emittieren . 
Laut Richtlinie wird fur jede Anlage der betrof­
fenen Unternehmen e ine verpflichtende Ober­
grenze (Cap) Ihrer CO,- EmlSSIonen festgelegt . 
Das Unternehmen erhalt fu r lede Anlage e,"e 
entsprechende Anzahl von Emissionsrechten 
kostenlos zugeteilt. Emittiert die Anlage mehr 
CO,. muss das Unternehmen entweder die 
EmiSSionen senken oder zusatzliche EmIssIons­
rechte kaufen. Emittiert eine Anlage weniger, 
kann es Rechte verkaufen oder zum Decken 
der Emissionen seiner anderen Anlagen einset­
zen . Im Energiesektor s,"d alle Anlagen," das 
System einbezogen. deren Brennstoffwarme­
leistung großer als 20 MW ist. 
Das EmissIonshandeissystem steht auch im Zu ­
sammenhang mit dem Kilmaschutzprotokoll von 
Kyeto. das bIS 2012 das Senken der EmiSSionen 
mehrer Treibhausgase (v.a. Kohlendioxid. Methan 
und Lachgas) um 5 % vorSieht. Zwar ist noch 
nicht sicher. dass dieses jemals in Kraft treten 
wird : die Mitgliedstaaten haben ledoch verein­
bart. Ihre .. Kyotoziele" ledenfalls zu enullen . 
Insgesamt wollen sie Ihre TreibhausgasemIssIo­
nen um 8 % unter das Niveau von 1990 senken. 
Dazu leISten die Staaten unterschiedlich große 
Beitrage ( .. burden shanng") . Osterreich ver­
pflichtete sich . seine Emissionen um 13 % zu 
senken. Da die Emissionen In den letzten Jahren 
jedoch gestiegen sind. muss Osterreich diese 
vom heutigen N iveau aus um 22 % senken . 
Dieses Ziel steht zumeist in Konkurrenz zu 
anderen Z ielen der EnergieWirtschaft. wie zum 
Beispiel jenem einer hohen VersorgungsSicher­
heit oder auch der gunstIgen Versorgung mit 
Energie. 
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-+ W asserrahmen·Richtlinie 

Bereits Im jahr 1994 hat die Europalsche Kom­
mission einen Vorschlag fur eine Richtlinie uber 
die okologische Qualitat von Gewassern einge­
bracht. Knapp sechs jahre spater. am 22. 12. 
2000. wurde die Richtlinie zur Schaffung eines 
Ordnungsrahmens fur Maßnahmen der Gemein­
schaft Im Bereich der Wasserpohtik (RL 2000/ 
60/EG) Im Amtsblatt der Europaischen Union 
veroffentlicht. Die Umseuung in nationales 
Recht hatte bis Ende 2003 zu erfolgen. 

Die Ziele der Richtlinie sind u.a.: 

-+ die Erhaltung und Verbesserung der 
aquatischen Umwelt. 

-+ die Verringerung der Einleitung gefahrlicher 
Stoffe. 

-+ die Aufstellung allgemeiner Grundsatze zur 
Verbesserung des Gewasserschutzes. 

-+ die SIchersteIlung eines guten Zustandes 
der Oberflachengewasser und des Grund­
wassers und 

-+ die Verhinderung e iner Verschlechterung des 
Zustandes der Gewasser. 

In Osterreich ist durch die Novelle des Wasser­
rechtsgesetzes (BGBI. I 82/2003) ein Wichtiger 
Schritt bereits getan: offen ist jedoch die Ausge­
staltung der in diesem Zusammenhang nOtwen­
digen Verordnungen. Somit ISt eine Abschatzung 
der AUSWirkungen der Richthnle in Osterreich 
derzeit nur sehr grob moglich. Experten spre­
chen von einem moghchen Ruckgang der Ener­
gieerzeugung aus Wasserkraft von 5 % biS 15 % 
aufgrund der Vorgaben der Richtlin ie . Dies stellt 
einen massiven Eingriff In die osterrelchlsehe 
Elektnzitatserzeugung dar. da der Anteil der 
Wasserkraft an der gesamten ProduktIonsmen­
ge rund 70 % betragt. 

-+ Versorgungssicherheit 

Das am 10. 12. 2003 von der Europ3lschen 
KommiSSion vorgeschlagene legistische Paket 
zur langfristigen Sicherstellung der europai­
sehen Elektrizitats- und Gasversorgung umfasst 
ein Bundel an Maßnahmen: 

-+ einen Riehtllnienvorsehlag zur Gewahrlei· 
swng der Stromversorgung und der Infra­
strukturinvestitionen. 

-+ eine Entscheidung zur Anderung der be­
stehenden TEN-Lelthnlen (96/391 /EG und 
I 229/2003/EG). die u.a. d ie Finanzierung von 
definierten Projekten vorrangigen europai. 
sehen Interesses regeln und 

-+ eine Verordnung uber den grenzubersehrel­
tenden Gastransport. welche die bereits von 
den Regulatoren und der Industrie gefassten 
Leitl inien In EU-Recht gießt und die Regula­
toren ermachtigt. die Umsetzung derselben 
Sicherzustellen. 

Das Rechtsetzungsverfahren der drei genannten 
Maßnahmen wird die Arbeit der E-Control. die 
in Maßnahmen zur Sicherung der Versorgungs­
sicherheit eingebunden 1St. in den kommenden 
Monaten - die kunftlge Umsetzung der Maßnah­
men . sobald diesen Rechtverbindhchkeit zuted 
wird. in den kommenden jahren - maßgeblich 
bestimmen. 

Zur Regelung der Versorgungssicherheit Im 
ErdgasbereICh legte die Europaische Kommis­
sion bereits Im jahre 1995 eine Mitteilung vor. 
in der sie auf den prognostizierten Anstieg der 
Importabhangigkeit der europaischen Erdgas­
versorgung und die moghchen damit verbunde­
nen Rlsken fur die VersorgungssICherheit hin· 
wies . Auf BaSIS des Grunbuches .. Hin zu einer 
europalschen Strategie fur Energieversorgungs-

III-107 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)14 von 103

www.parlament.gv.at



sicherheit" legte die Europaische Kommission 
schließlich im September 2002 emen ersten 
konkreten Vorschlag fur eine europaische Richt­
linie vor. die den bISher fehlenden Rechtsrah­
men zur Sicherstellung der europalSchen Erd­
gasversorgung schaffen soll. Ziel ist dabei die 
Aufrechterhaltung des bestehenden Versor­
gungsnlveaus. Die Wahl der Maßnahmen soll 
den Mitgliedstaaten obliegen. um dieserart eine 
effiziente Berucksichugung der nationalen 
Marktspelifika zu gewahrleisten (zur Erdgasver­
sorgungssicherheit in Osterreich siehe Seite 
70) . Eine Beschlussfassung der Richtlinie ist im 
Laufe des jahres 2004 zu erwarten. 

Weiterentwicklung der europalschen 
Rechtslage 
Mit dem Ziel. sowohl den Wettbewerb zu star­
ken als auch eine Wiederholung der Stromaus­
falle vom Sommer 2003 zu vermelden . hat die 
Europaische Kommission Vorschlage fur ein 
Paket neuer Rechtsvorschriften Iur Erhohung 
der VersorgungsSIcherheit in der EU vorgelegt. 
Nach Schatzungen der EuropalSchen Kommis­
sion Wird der Stromverbrauch tn der erwelter· 
ten Europaischen Union und deren Nachbar­
landern bis 2020 um uber 40 % steigen. Da in 
diesem Zeitraum zahlreiche Kraftwerke still· 
gelegt werden . mussten zusaullche Stromkapa­
Iitaten mit einem Volumen von ca. 300 GW -
dies entspncht 750 großen Kraftwerken - auf­
gebaut werden . Der Kostenaufwand fur zusatlIi­
che Investitionen wird bis 2020 mit etwa € 250 
Mrd. veranschlagt. 

Die wesentlichen Inhalte des von der Kommis­
sion vorgeschlagenen Maßnahmenpakets smd: 

-+ jeder Ubertragungsnetlbetreiber muss der 
nationalen Regulierungsbehorde eine jahr­
liehe oder mehrjahrige Invcstitionsstrateglc 
10 Bezug auf Kuppelleitungen vorlegen. 

-+ Die Regulierungsbehorden sind befugt. in 
Netzprolekte einzugreifen. um deren Fertig­
stellung zu beschleunigen . Im Bedarfsfall kon­
nen sie bestimmte Projekte ausschreiben. 
sofern der Ubertragungsnetzbetrelber nICht 
fahig oder nicht willens ist. die jeweiligen 
Projekte IU vollenden. 

-+ Landerubergreifende Prolekte im Rahmen 
der Transeuropaischen Netze im Energie­
bereich (TEN-E) sollen 10 Zukunft starker 
seitens der EU gefordert werden.Vermehrt 
berucksichtlgt werden sollen dabei auch 
Vorhaben der BeitrIttstaaten und der 
EU-Nachbarlander. 

-+ Der Erdgasbinnenmarkt soll durch die Ein­
fuhrung eines neuen Regulierungsrahmens 
fur den Bau und Betrieb von ErdgasfernleI­
tungen auf europaischer Ebene gestarkt 
werden . 

.... Durch eine gesteigerte Energieeffizienz sol­
len die Mitgl iedstaaten im Zeitraum 2006 bis 
2012 lahrlich eine I %-Ige EnergieeInsparung 
erzielen . Einzusparen ist I % des Energie­
volumens. das 10 den vorangegangenen funf 
jahren an Endkunden verteilt blw. verkauft 
wurde. 
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Entwicklungen am Elektrizitätsmarkt 2003 
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Strom c ~-----------------------------------------------------~ Entwicklungen am Elektrizitatsmarkt 2003 

-+ Euro paisches U mfeld 

Das erSte Halblahr 2003 war Insgesamt durch 
einen VerbrauchsansCleg. einen Ruckgang der 
Netto-Importe aus Dntutaaten und durch eine 
hohere inland ISche Stromerzeugung gekenn­
zeIChnet. 

VerbrauchssItuation (Datenquelle EUROSTAT) 

Im ersten Halbjahr 2003 wurden in den 15 Mit­
gliedstaaten der Europaischen Union insgesamt 
rund 1.365 TWh Strom verbraucht. Dies ent­
spncht einem durchschnlullchen Zuwachs um 
12 TWh oder 0.9 %. 
Verbrauchsruckgange wurden dabei In Deutsch­
land. in Lu.emburg sowie In Portugal verzeICh­
net. Eine durchschnittl iche EntwICklung war In 
Großbritannien. In Belgien sOWie in Schweden 
gegeben . In den neun ubngen Mitgli edstaaten 
ergaben Sich hohere uberdurchschnlttliche Ver­
brauchszuwachse . 
Deutschland. Frankreich. Großbritannien. Italien 
und Spanien vereinigen rund 75 % des gesamten 
Stromverbrauchs der EU-15 auf sich. wobei auf 
die drei Lander mit dem hochseen Stromver­
brauch (0 . F. GB) ein Anteil von knapp 55 % ent­
fallt. 

Aufbrtngungssltuatlon (Duenquelle EUROSTAT) 

Etwa 54 % der StromproduktIon der Europa i­
schen Union erfolgt In konventionellen therm i­

schen Anlagen. Die Kernkraftwerke tragen rund 
H % und die Wasserkraftwerke 12 % zur Erzeu­
gung bei . 
In den ersten sechs Monaten wurden rund 
1.352 TWh erzeugt. das sind um 21 TWh oder 
1.6 % mehr als im Vergleichszeitraum 2002. 
Im BerichtszeItraum 2003 wurden aus Dritt­
staaten I I TWh Importiert. was einem Ruck­
gang der Netto-Importe um 10 TWh oder 
44 % entspricht. 

Besondere Ereignisse 
Im Kalendeqahr 2003 wurde die europalSche 
ElektnZltatsversorgung mehrfach vor große 
Probleme gestellt. 
Einerseits war die Erzeugungssltu3Clon. bedingt 
durch die lang anhaltende Hitzewelle und die 
damit verbundene Trockenperiode Im Sommer. 
zum Tell europawelt gleichzeitig angespannt. 
Andererseits zeigten drei EreIgnisse. die versor· 
gungsseitlg Engpasse bis hin zum totalen Netz­
ausfall nach sich zogen. Probleme im nationalen 
und internationalen Verbundbetrieb auf: Es wa· 
ren dies emerseits die Versorgungsunterbrechun­
gen In Teilen Londons (28.August). ein Black-out 
In Sudschweden (23. September) sowie ein bei­
nahe komplettes Black-out In Italien (28. Septem­
ber). Die Analysen dieser EreignISse werden 
zeigen. ob und welche zusatzlIChen Maßnahmen 
zur Erhohung der VersorgungssICherheIt Im 
Bereich der Elektrizitatswirtschaft notwendig 
Sind . Nachstehende Tabelle zeigt weltweite 
Großstorungen. die in der Vergangenheit zu 
Black-outs gefuhrt haben . 

-+ Black-outs in der Vergangenheit 

D.num Region 

N_ I,., USA/Ne- YotiI.. C_ucut. _ ..... """" 
'"' 1977 lJSA, Ne- Ycrl CfCJ 
0.._ 1t7. ,-
Joo "" Unada.lnultl C ........ 

,- '''' U5A/fIondo 

","' "" "'.-
N_ '''' U5A/fIondo 

0. • ...- 1"1 USAiAcwoea 

"" '''' ---- '''' 8nnI 1 P'&~ - '''' ,-
'"' '''' JoI-ToIoo ...... '''' USA.~ IT_ 

". '"' USA,AnIOftl . C~. COIondo. 

"""'" ICI"~I 

......... '''' USAi""""--- '''' ,~'""'" ... '''' USM1.uIorw_~ 

~I~ ( ,COf>IrOo! 
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~ Der osterreichische Markt 
( I . bi s ] . Quart al 200] ) 

Das Kalenderjahr 200] (I . bIS ] . Quartal) war 
emerselts durch einen Zuwachs des Stromver­
brauchs und andererseits durch eine teilweise 
extrem niedrige Wasserfuhrung gekennzeichnet. 
Belde Faktoren beeinflussten sehr stark dIe 
Zusammensetzung der Aufbrlngung sowohl im 
BereIch des offentllchen Netzes als auch bel 
den Eigenerzeugern . 

Verwendung 
Insgesamt lag der Stromverbrauch in den ersten 
dreI Quartalen bel rund 45.9 TWh. was einem 
Zuwachs um ].4 % oder 1.5 TWh entspricht. 
Der Verbrauch Im offentllChen Nerz stieg dem­
gegenuber um 4.3 % oder 1.6 TWh auf ]9.5 TWh. 
was einen gegenuber dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahres hoheren Bezug der Eigenerzeuger 
aus dem offentlichen Netz bei gleichzeitigem 
Ruckgang der EIgenerzeugung vermuten lasst. 
In al len Monaten des Benchtszeltraumes war 
der Verbrauch hoher als Im Vorjahr. Der hochste 
monatliche Zuwachs Im offentlichen Netz wurde 
Im Februar mit 9.6 % oder 0.4 TWh verzeICh­
net. gefolgt vom Marz mit 6.2 % oder 0.3 TWh: 
der niedrigste Verbrauchszuwachs erfolgte im 
Janner mit 1.1 % bzw. knapp 0.1 TWh. Die 
hohen Zuwachse Im Februar und Marz Sind 
wahrscheinlich zum Großteil auf uberdurch­
schnlttlich niednge mittlere Monatstemperatu 4 

ren zuruckzufuhren. wahrend der niedrigste 
Monatswert Im Janner In einem hohen Aus­
gangswert im Voqahr (der Verbrauchszuwachs 
im Janner 2002 betrug 4.7 % oder 0.2 TWh) 
und uberdurchschnlttllch hohen mittleren 
Temperaturen begrundet sein durfte. 

Insgesamt wurden Im ersten Quartal 2003 mIt 
14.6 TWh um 5.4 % und im zweiten Quartal mit 
12.5 TWh um 3.6 % mehr elektrISche Energie 
aus dem offentllchen Netz bezogen als Im le­
weiligen Vergleichszeitraum des Vorjahres. Im 
dritten Quartal war eIn Zuwachs um 3.8 % zu 
verzeichnen. 

Aufbrlngung 
Im BereICh der gesamten Elektrizitatsversor­
gung wurden 44 % in Wasser-. 28 % in Warme­
und 5 % in sonstigen Kraftwerken erzeugt. 
Der Anteil der Importe an der Aufbrlngung lag 
bel 23 %. 
Im offentllchen Netz war folgende Zusammen­
setzung der Aufbrlngung gegeben: 47 % aus 
Wasser-. 22 % aus Warme-. 6 % aus sonstigen 
Kraftwerken und 25 % aus Importen. Insgesamt 
wurden dabeI Im Inland rund 40.0 TWh erzeugt. 
was einem geringen Zuwachs um 0.2 % ent­
spricht. 

Aufgrund der unterdurchschnIttlIChen Wasser­
fuhrung ging dIe Erzeugung der Wasserkraft­
werke um 9. 1 % oder 2.4 TWh auf 14.5 TWh 
zuruck. Dem stehen ein sehr starker Mehrem­
satz der Warmekraftwerke um 14.5 % bzw. 
2.7 TWh. die damit insgesamt 11.7TWh erzeug­
ten . sowie eine Erhohung der physikalischen Im­
porte um 12.5 % oder 1.5 TWh auf 13.4 GWh 
gegenuber. 
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Importe Exporte 
In den ersten drei Quartalen 2003 wurden Ins­
gesamt 13.4 TWh physikalisch aus dem Ausland 
Importiert und 9.9 TWh exportiert. Dabei stie­
gen die Importe um 12.5 % oder 1.5 TWh. wah­
rend gleichzeitig die Exporte um 7.6 % oder 
0.8 TWh zuruckgingen . 
Das physikalische Austauschvolumen (Importe 
zuzuglich Exporte) blieb Im Vergleich zum 
Vorjahr re lativ gleich: Es stieg um 3.0 % auf 
23 .3 TWh. Wichtigster Partner war Deutsch­
land mit einem Anteil von etwa 43 %. gefolgt 
von der Tschechischen Republik mit 23 % und 
der Schweiz mit 14 %. 
Demgegenuber anderte sich der Austausch­
saldo stark: Der physikal ische Importsaldo 
(Importe minus Exporte) betrug 3.5 TWh 
gegenuber 1.2 TWh Im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres. was etwa einer Verdreifachung ent­
spricht. Dabei Ist anzumerken. dass In allen 
Monaten des Berichtszeitraums ein Importsaldo 
bestand. dessen Hohe allerdings. bedingt durch 
die Verbrauchsentwicklung und die Erzeugungs­
struktur. zum Teil sehr unterschiedlich ausfiel. 
Die hochsten absoluten Zuwachse betreffend 
Importsaldo wurden Im August und September 
mit 0.8 TWh bzw. 0.7 TWh verzeichnet. wah­
rend Im Janner ein Ruckgang um 0.6 TWh zu 
verzeichnen war. 

Besondere Ereignisse 
Insgesamt haben die zum Tell extremen WItI:e­
rungsbedingungen sowohl den Verbrauch als 
auch seine Deckung sehr stark beeinflusst. 

FallbclSplel August 
So wurde beispielsweise im August mit 0.62 der 
bisher niedrigste monatliche Erzeugungskoeffi­
zient bei Laufkraftwerken verzeichnet. Das 
heißt. es wurden nur 62 % des Stroms eines 
Jahres mit durchschnittl icher Wasserfuhrung 
(Regeljahr) erzeugt. Dementsprechend sank die 
Erzeugung der Wasserkraftwerke in diesem 
Monat um 1.2 TWh. Die sonstige Einspeisung. 
die großteils aus Kleinwasserkraftwerken 
stammt. ging um 0.2 TWh zuruck. Diesem Er­
zeugungsruckgang um 1.4 TWh standen eine um 
0.2 TWh hohere Endnachfrage sowie 0. 1 TWh 
mehr Bezuge aus dem offentlichen Netz fur 
Pumpspeicherung und Eigenbedarf gegenuber. 
Mehrbedarf und Erzeugungsruckgang ,n der 
Hohe von Insgesamt 1.7 TWh wurden im August 
durch einen Mehreinsatz der Warmekraftwerke 
um 0.9 TWh und eine Erhohung des ImportsaI­
dos um 0.8 TWh kompensiert. 
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-+ Okostrom - Aufbringung und 
Ve rbrauch 

Durch das Inkrafttreten des Okostromgesetzes 
(BGBI.I Nr. 14912002) wurde das System fur die 
Unterstutzung und Abnahme von Okoenergie 
eoner bundesweit einheitlichen Regelung 
zugefuhrt. 
Waren unter den Bestimmungen des EIWOG 
2000 die Netzbetreiber verpflichtet. den ihnen 
angebotenen Strom aus Okoanlagen abzuneh­
men, so wurden durch das Okostromgesetz 
drei eigene Oko-Bilanzgruppen geschaffen. die 
nun die AbnahmepnlCht trifft. 

Dieses System garantiert. dass es sowohl auf 
Fonanzierungsselte als auch auf Abgabenseite zu 
einem osterreichweiten Ausgleich kommt. Im 
Jahr 2003 wurde bereits ein markanter Ausbau 
Im BereICh Okostrom verzeichnet. der haupt­
sachlich auf den vermehrten Bau von Wind­
kraftanlagen zuruckzufuhren ist. 

-+ Unterstutzungsmodell Okostrom 

Strcmh.lndler Endkunde 

Neubetreiber 

Oko·8 lbl'lqNppenvenncwQrthcher 

Anla&enbetre,ber 

-+ Ökostromentwicklung 2002-2004 

" .. 

lOO 

200' 200) -
Antaaenbelrelber 

Oko-B,lanzlruppenverantword.cher 

Stromh,lndler A Stromhandler 8 

..netlt dHI pumt. 
~I'" ~nt.,r,. auf 

'"~ .... ~ 

Sttomhandler X 
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-+ Anlagenentwicklung gemaß Anerkennungsbescheiden U .lIf k 
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-+ Einspeisemengen Okostrom I . bis 3. Quartal 2003 
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-+ Einspeisemengen Kleinwasserkraft 
I . bis 3. Quartal 2003 , • 
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Die relativ geringen Einspeisewerte im Bereich 
Wind· und Wasserkraft sind auf klimatische 
Verhaltnisse zuruckzufuhren. 

-+ Unterstützungsmodell "Ökostron," 

Vor dem Inkrafttreten des Okostromgesetzes 
war das Unterswuungsmodell (ur erneuerbare 
Energietrager durch folgende Merkmale 
gekennzeichnet: 

-+ unterschiedlich hohe Einspeisetarife 
pro Bundesland. 

-+ unterschiedlich hohe Zuschlage pro 
Bundesland. 

-+ unterschiedliche Grade der Zielerreichung. 
-+ Zielerreichung musste durch Netzbetreiber 

(fur sonstige Okoenergie) bzw. durch den 
Stromhandler (Kleinwasserkraft) nachge­
wiesen werden. 

-+ Auszahlung des Einspeisetarifs erfolgte über 
rund 140 Verteilnetzbetreiber . 

Durch die Bestimmungen des Ökostromgeset­
zes w ird der Neubetreiber aus seinen Ver· 
pflichtungen entbunden. die vorgegebenen Ziele 
zu erfullen bzw. die ihm angebotene Energie aus 
Okoanlagen abzunehmen sowie die Elnspe iseta­
rife auszubezahlen. Bezuglieh der Abnahmever­
pflichtung tritt an die Stelle des Verteilnetzbe­
treibers der Regelzonenfuhrer in semer Funk­
tion als Oko-Bilanzgruppenveranrwortlicher 
(Oko-BGV)' . welcher die ihm angebotene 
Okoenergie zu den festgelegten Preisen abneh­
men muss. Fur Neuanlagen sind diese Pre ise im 
gesamten Bundesgebiet einheitlich. 
Auch im Bere ich der Finanzierung des Förder­
systems fand eine Vereinheitlichung gegenuber 
den Bestimmungen des EIWOG 2000 statt. 
Jeder Endverbraucher bezahlt den gleich hohen 
Zuschlag zum Systemnutzungstarif. Der zweite 
Teil der Finanzierung der Okostromforderung 
erfolgt durch den Verkauf der Okoenergie an 
Stromhandler zu einem uber dem Marktpreis 
liegenden fixen Verrechungspreis (siehe Abbil­
dung I) . 
Der Anlagenbetreiber verkauft dem Oko-BGV 
den gesamten in das offentliehe Netz eingespei­
sten Strom aus Okoanlagen. Der Oko-BGV 
..bundele"· diese Energiemenge und verkauft 
dem Stromhändler. basierend auf dessen Abgabe 
an Endverbraucher. eine gewisse Strommenge 
zu dem im § 19 des Ökostromgesetzes fest­
gelegten Verrechnungspreis von 4.5 CentfkWh. 
Zwischen den Bilanzgruppen erfolgt die Auftei­
lung der Energie ebenfalls auf Basis der in ihrer 
Regelzone abgegebenen Energie an Endverbrau­
cher. Bezogen auf die Abgabe an Endverbrau­
cher hat somit jeder Stromhandler den gleichen 
Anteil an umerstutztem Okostrom '. 

Eine andere Struktur weiS( das Kraft-Warme­
Kopplungs (KWK)-Unterstutzungsmodell auf: 
Die Finanz ierung erfolgt uber eonen Zuschlag 
(derzeit 0.15 CentfkWh) zum Systemnutzungs­
tar if. welchen die Netzbetreiber einheben und 
an die E-Control GmbH als Abwicklungsstelle 
weiterleiten . Die Auszahlung des Unterstüt-
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zungstarifes pro erzeugter kWh K WK-Energie 
an die KWK-Anlagenbetreiber erfolgt vorerst. 
basierend auf Prognosedaten uber die KWK­
Energieerzeugung, in Form von monatlichen 
Akontobetragen . Am Ende des Jahres erfolgt. 
basierend auf der tatsächlich erzeugten KWK­
Energie. eine Abrechung der Unterstutzungsbei­
träge. Die Energie w ird. im Gegensatz zu dem 
Fbrdermodell für Kleinwasserkraft und sonsti­
gen Okostrom, nicht an eine spezielle Bilanz­
gruppe verkauft. sondern bleibt im Besitz des 
KWK-Anlagenbetreibers der diese am liberali­
sierten Markt verkaufen kann . 

-+ U nterstützung.modell 
Kraft- Wärme-Kopplung 

Endkunde 

Netzbetreiber 

KWK-Anlagenbetrelber 

Abb!1 ~Uf'li .; 

Internationale Zusammenarbeit Im BereICh 
Okos trom RE CS 
RECS (Renewable Energy Certificate System) 
ist ein europaweit auf freiwilliger Mitgliedschaft 
basierendes standardisienes und harmonisier­
tes Zertifikatsystem (ur Elektrizität aus ern eu­
erbaren Energiequellen . Bei RECS nimmt die 
E-Control die Aufgabe des Issuing Body (IB) für 
Osterreich wahr. Ein IB uberwacht die Ausstel­
lung (Issue). den Transfer und die Verwendung 
(Redemption) von RECS-Zertifikaten innerhalb 
seines Bere iches.Als IB ist die E-Control auch 
Mitglied in der Association of Issuing Bodies 
(AlB). der Dachorgan isation aller IBs. die Anfang 
2003 formell mit Sitz in Brussel gegrundet 
wurde . Die AlB versteht sich als System.Opera· 
tor fur RECS International. RECS International 
ist eine Vereinigung von uber 100 europaischen 
Elektrizitatsunternehmen. Daneben sind auch 
noch eine Reihe von Unternehmen außerhalb 
des Elektrizitatssektors Mitglied bei RECS 
International. 
Das Hauptaugenmerk der Tatigkeiten der 
E·Control als IB lag neben der Ausgabe von ca. 
1.7 Mio. osterreichischen RECS·Zertifikaten vor 
allem In der Anbindung der osterreichischen 
Herkunftsnachweisdatenbank an die RECS· 
Datenbankinfrastruktur. Nachdem Herkunfts· 
nachweise genauso wie RECS·Zert ifika te uber 
den Ursprung von produzierter Elektrizitat aus 
erneuerbaren Energiequellen Auskunft geben. 
ist es sinnvoll. in organisatorischer H insicht die 
bestehende RECS·Platrform auch fur das Her· 
kunftsnachweissystem zu nutzen . Andernfalls 
musste die E·Control in Zukunft jeweils 
Schnittstellen zu Herkunftsnachweisdatenban· 
ken in anderen Mitgl iedstaaten einrichten. was 
hohe Kosten verursachen wurde. D ie dies­
bezugliche Entscheidung ist am 26. I 1. 2003 in 
Am sterdam positiv im Sinne der E-Control 
ausgefallen. 
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-+ Datenbankschnittstellen Abbildung J -+ Datenbankschnittstellen Abb.ldung .. 

bei Anbindung der nationalen 
Herkunftsnachweisdatenbanken 
an RECS 

und B Land C 

RECS und 0 

land F Land E 

Nun können Herkunftsnachweise. die in Osrer­
reich aufgrund der §§ 7 und 8 Ökostromgesetz. 
BGBI. I Nr. 149/2002 . in der Herkunftsnachweis­
datenbank der E-Control ausgegeben wurden . 
uber die RECS-Datenbankschnittstelle an Strom­
handler und an Lieferanten außerhalb Oster­
reichs transferiert werden . Selbstverstandlieh 
kannen auch ausland ische Herkunftsnachweise 
auf demselben W eg auf ein Konto eines oster­
reichischen Stromhandlers oder Lieferanten auf 
diese Herkunftsnachweisdatenbank transferiert 
werden . Der Vorteil von solchen harmonis ier­
ten und standardisierten Datenbanksystemen 
liegt in den niedrigen Transaktionskosten fur die 
Benutzer sowie in der hohen Betrugss icherheit. 
So kann das so genannte .. Double·Selling"·· 
Problem (doppeltes Verkaufen) von einfachen 
Herkunftsnachweisen innerhalb dieses Systems 
völlig ausgeschaltet werden . 
Nachdem aufgrund der neuen Elektrizitätsb in­
nenmarktrichtlinie. 2003/S4/EG. mit 1. 6. 2004 
alle EU-M itgliedstaaten nationale Regelungen 
uber die Stromkennzeichnung - ahnIich dem 
bestehenden osterreichischen .. Labelingsystem" 
- zu erlassen haben. besteht ein Bedarf nach 
einem einfachen und kostengünstigen System. 

der nationalen Herkunfts­
nachweisdatenbanken ohne 
Anbindung an RECS 

L'lnd B und C 

'" 
w 

Osterf"elCh -< 4-
< 

J- ~ 

La.nd F Land E 

Quelle E-COI'troI 

land 0 

die diversen Stromlieferungen (Wasser. W ind. 
Biomasse. Photovoltaik. Kohle. Erdo!. Erdgas. 
nukleare Energie) als solche zu identifizieren. 
RECS hat das Potenzial . dieser Anforderung 
zumindest im Bereich erneuerbarer Energie­
quellen nachzukommen. da es ein erprobtes 
und verlassliches System zur Verfugung stellen 
kann. Die Anbindung der osterreichischen Her­
kunftsnachweisdatenbank an die RECS-Daten­
bankinfrastruktur ist als Beitrag der E-Control 
dazu zu sehen. Dieses Projekt versteht sich 
ebenso als operativer Beitrag für eines der 
Ziele des Artikels S der Richtlinie fur erneuer­
bare Energien (EG-RL 2001 /77) . nach dem mit 
Herkunftsnachweisen der Handel von Strom 
aus erneuerbaren Energiequellen erleichtert 
werden soll. 
Die Datenbankschnittstelle zwischen der oster­
reichischen Herkunftsnachweisdatenbank und 
der RECS-Datenbankinfrastruktur wird voraus­
sichtlich im Marz 2004 in Betrieb genommen. 
Gleichzeitig soll auch eine Schnittstelle zur 
Grazer Strombörse EXAA eingerichtet werden. 
damit der Handel von Strom mit Herkunfts­
nachweisen auch über einen Börsepla tz ermog­
licht wird. 
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~ Marktstruk tur und Konzentration 
im Strommarkt 

Auch mehr als zwei Jahre nach der vollständi­
gen liberalisierung des Scrommarktes verfolgen 
die Unternehmen die bisherigen Konsolidie­
rungsmaßnahmen und die Unternehmensstrate­
gie. am Markt durch Große erfolgreich zu sein. 
weiter. Im Gegensatz zu den bisherigen Zusam­
menschlussen. die vorwiegend auf horizontaler 
und regionaler Ebene stattgefunden hatten. kam 
es mit dem Zusammenschluss zur Energie 
Austr ia zu einer vertikalen Integration des Ver­
bund mit der EnergieAllianz (siehe ausfuhrlich 
im liberalisierungsbericht 2003 der E-Concrol) .' 

Durch die zahlreichen Zusammenschlusse auf 
regionaler und uberregionaler Ebene kam es zu 
einem starken Anstieg der Marktkonzentration 
auf allen Wereschopfungsscufen . Grafik S zeigt 

-+ Marktkonzentration im Strommarkt 
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den starken Anstieg der Marktkonzemrat ion. 
Der Hirschman-Herfindahl-Index' (HH- Index) 
liegt in allen Märkten deutlich uber dem 
Schwellenwert von 1.800. Bei derare hohen 
Werten muss von einem nicht kompetitiven 
Markt ausgegangen werden. wofur zusatzlich 
auch das Fehlen auslandischer Anbieter spricht. 
(Ausfuhrliehe Darstellungen zur Marktkonzen­
tration im Strommarkt konnen dem Liberalisie­
rungsbericht 2003 der E-Control entnommen 
werden .) 

Aufgrund der derzeitigen Anbieterscruktur kann 
weiterhin nur von einem osterreichischen 
Strommarkt gesprochen werden . MitAusnahme 
von EnBW is t kein ausländischer Anbieter am 
osterreichischen Strommarkt tätig.Ausland lsche 
Unternehmen sind hauptsachlich uber Bete ili­
gungen am osterreichischen Markt vertreten . 
Neben dem franzosischen Versorgungsunter-
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nehmen EdF und der deutschen EnBW (Toch­
tergesellschaft von EdF). die Beteiligungen an 
der Estag. der EVN sowie am Verbund halten. 
Ist mit RWE ein deutsches Energieunternehmen 
an der Karntner Kelag beteiligt. Die direkte Be­
teil igung der auslandischen Unternehmen an 
osterreich ischen Energleversorgern lasst darauf 
schließen. dass der Marktemtritt uber em beste­
hendes Unternehmen kostengunstiger erfolgen 
kann als der direkte Markteintritt mit einem ei­

genen VertrIebsunternehmen (hohe Marketing­
kosten . die bel feh lgeschlagenem MarkteintrItt 
versunkene Kosten [sog. Sunk Costs] darstel­
len) . Zusatzlich konnen die auslandischen Unter­
nehmen das bereits vorhandene Know-how der 
osterreichischen Energieunternehmen uber den 
osterreichischen Strom- und Erdgasmarkt nunen . 

.... Großhandelspreise 2003 auf der EXAA 

1>. 

100 
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100 
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.... Großhandelsmarkt - Preise 

Großhandelsmarkt 
Am Stromgroßhandelsmarkt waren Im Jahre 
2003 die Preise durch eine knappe Angebots­
situation In den Sommermonaten gepragt. 
Durch die niedrige Wasserfuhrung der Flusse 
und den gestiegenen Stromverbrauch zogen 
die Preise In MItteleuropa punktuell stark an . 
Im Jahresdurchschnitt lagen die PreISe Anfang 
Dezember auf der Energy Exchange Austria 
(EXAA) fur das Produkt "base" etwas uber 
30 €/MWh und fur das Produkt "peak" knapp 
unter 40 €/MWh. Das bedeutet eine Preisstei­
gerung gegenuber dem Voq ahr von uber 30 %. 

'" ., ...,., .... , ()I..IO) Dual 
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Europalscher I ndu S trles tram p rel s ve rgl e Ich 
In Osterreich gehoren Industrie kunden zu jener 
Kundengruppe, die ihren lieferanten bereits 
seit dem Jahr 1999 frei wahlen kann. Durch den 
Wettbewerb vor allem zu Begmn der Liberali­
sierung sanken die EnergielieferprelSe deutlich 
und lagen teilweise sogar unter den Großhan­
delspreisen. Zu beobachten ist jedoch seither 
em Ansteigen des EnergiepreISes auf den Groß­
handelsmarkten, was Sich auch auf die Energie­
preise fur Großkunden niederschlagt, die seit 
1999 konstant von rd . 15 €/MWh auf rd . 
28 €/MWh Im Jahr 2003 gestiegen smd. 

Im europalschen Vergleich liegt der Preis fur 
Neu und Energie , den osterreichische Indu­
striekunden zu zahlen haben, ,m MItteifeld. 
Werden jedoch Steuern und Abgaben beruck­
sichtlgt.llegen die Industriestrompreise nur 
noch m der Schweiz und m Italien uber den 
osterreichischen PreIsen fur Großkunden. 
Verantwortlich fur die Preisunterschiede sind 
neben den Steuern und Abgaben vor allem die 
Neugebuhren. Auch durch den europawelten 
Strom handel kannen Preisunterschiede nur 
zum Tell kompenSiert werden. 

-+ Europäischer Industriestrompreisvergleich -
600 GWh/Jahr (Stand: I . Quartal 2003) 
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HaushaltspreisentwIcklung 
Auch fur die Haushaltskunden ist es durch die 
liberalisierung zu Preissenkungen gekommen. 
auch wenn diese etwas geringer als {ur Indu­
stne- und Gewerbekunden ausfielen. Dies ISt 

vor allem auf den geringeren Anteil des Energie­
preises an den Gesamtkosten sOWie auf den ge· 
ringe ren Wettbewerb um diese Kundengruppe 
luruckzufuhren . 

Die Entwicklung und das Niveau der Haushalts­
preise in Osterreich ist in den einzelnen Netz­
bereichen sehr unterschiedlich. Die Haushalts -

preise fur elektrische Energie zeigen eine starke 
geographische Streuung. die großtenteils auf die 
unterschiedlich hohen Netztarife zuruckzufuh­
ren ist. Der Preisunterschied zwischen gunstlg­
stern und teuerstem Netzbereich Inkl. Steuern 
und Abgaben betrug z.B. Im Jul i 2003 bIS zu 27 %. 

Die Grafiken 8 (inkl. Steuern und Abgaben) und 
9 (exkl. Steuern und Abgaben) zeigen eine ahnli­
che Entwlcklung. ledoch 1St der Anstieg des 
HaushaltspreISes zu Beginn des Jahres 2003 ex­
klusive Steuern und Abgaben erwartungsgemaß 
moderater als inklusive Steuern und Abgaben . 

-+ Haushaltstrompreisvergleich nach Netzgebiet (jeweils gunstigster Anbieter) 
inkl. Steuern und Abgaben (3 .500 kWh/Jahr) 
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Neben steigenden Großhandels preisen haben 
hauptsächlich Steuern und Abgaben zu Preiser­
höhungen beigetragen . Jedoch liegt der Gesamt­
preis Ende 2003 in rast allen Netzbereichen 
unter jenem zu Beginn der Liberalisierung. Vor 
allem in den Netzbere ichen der BEWAG und 

der Linz AG kam es zu deutlichen Reduktionen . 
Dies ist einerseits auf den vermehrten Wettbe­
werb auch im Kleinkundenbereich zurückzufuh­
ren und andererseits auf die Netuarifsenkun­
gen durch die Regulierungsbehörde . 

~ Haushaltstrompreisvergleich nach Netzgebiet (jeweils günstigster Anbieter) f,' q 

exkl. Steuern und Abgaben (3.500 kWh lJahr) 
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Strom und G as c ~ Aktivitäten der Regulierungsbehorden 

~ Schlichtungsstelle - I Jahr Bilanz 

Durch die Novelle des Energie-Regul ierungs­
behordengesetIes wurde die E-Control mit der 
Einrichtung einer Schlichtungsstelle betraut. Die 
Schlichtungsstelle wurde mit I. 10. 2002 einge­
richtet und ist Anlaufsteile für Endverbraucher. 
die mit einer vertragl ich vereinbarten Qualieat 
einer Leistung nicht zufrieden sind oder ihre 
Rechnungen nicht nachvollziehen konnen . An 
die Schlichtungsstelle konnen sich aber auch 
sonstige Marktteilnehmer w ie Lieferanten und 
Netzbetreiber wenden. die Probleme mit ande­
ren Markneilnehmern haben. Damit die Schlich­
tungsstelle tätig wird. reicht ein formloser aber 
schriftlicher Streitschlichtungsantrag. der kurz 
das bisher Geschehene beschreibt und in der 
Beilage alle relevanten Unterlagen enthalt. Die 
Mitarbeiter der Schlichtungsstelle fungieren als 
uberparteiliche Mittler-. die eine konstruktive 
Gesprachsbasis herstellen und den Parteien hel­
fen. Losungen zu finden, die im Interesse aller 
sind und die weiteren Geschäftsbeziehungen 
nicht belasten . 

132 Verfahren wurden im ersten Jahr ihres 
Bestehens bei der Schlichtungsstelle geruhrt. In 
91.1 % aller Verfahren konnte eine für die Kon­
sumenten zufriedenstellende Losung erzielt. 
werden . Die meisten Verfahren betrafen Be­
schwerden uber die Hohe von Rechnungen und 
unerklarliche Mehrverbrauche . Bei Verfahren . 
die Rechnungen zum Inhalt haben. bleibt die 
Falligkeit der Forderung bis zum Ende des Ver­
fahrens aufgeschoben . Die Themen der sonsti­
gen Verfahren waren bre it gestreut und reichen 
von Beschwerden uber Allgemeine Bed ingungen 
bis zum Wunsch nach der Verlegung einer Frei­
leitung. 

Die Schlichtungsstelle bietet daruber hinaus als 
Partner der Energiekonsumenten ein umfang­
reiches Konsumentenservice an. 150 allgemeine 
Anfragen zu verschiedensten Themen wurden 
schriftlich beantwortet. 200 E-mails. die an 
sc h I ich tu ngss te II e@e-control.at ge ri ch tet 
waren , wurden bearbeitet. Telefonisch wurden 
durchschnittli ch 40 Anfragen pro Woche an die 
Mitarbeiter der Schlichtungsstelle gerichtet. 

Im Rahmen der Schl ichtungstatigkelt werden 
nicht nur Losungen fur den Einzelfall herbei­
gefuhrt. sondern Probleme der Konsumenten 
über den Einzelfall hinaus beseitigt. So wurden 
beispielsweise Musterrechnungen. die im Gegen­
satz zu manchen in Verwendung stehenden 
Rechnungsformaten transparent. verstandiich 
und vergleichbar sind. erstellt und an die aus­
stellenden Unternehmen mit dem Ersuchen um 
BeruckSichtigung uberminelt . 

Nahere Informationen uber die Tatigkeit der 
Schlichtungsstelle finden sich im Tatigkeits­
bericht der Schlichtungsstelle 2003. der auf 
Anfrage uberminelt wird und auf der Homepage 
der E-Control abrufbar ist (www.e-control.at) . 
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-t Missbrauchsaufsicht gemäß § 10a 
En e rgie- Regulierungsbe hörde n­
gese tz 

Im Rahmen Ihrer Uberwachungs- und Aufsichts­
funkt ion hat die E-Control dafur Sorge zu tra­
gen. dass es zu keinen Ungle ich be handlungen 
von Marktteilnehmern durch Monopolisten 
(Neubetreiber) kommt. Stellt die E-Control 
einen Missstand fest. so hat sie unverzuglich alle 
Maßnahmen zu ergreifen. die erforderlich sind. 
um den gesetzmäßigen Zustand wiederherzu­
stellen . 

Im Jahr 2003 wurden bei der E-Control ober 30 
Missbrauchsverlahren eingeleitet. Die meisten 
anhangigen Verfahren werden aufgrund von Ein­
gaben der Lieferanten der Kunden oder der 
Kunden selbst eingeleitet. Ein ige Missstande 
wurden der Behorde im Rahmen ihrer Streit­
schlichtungst.tigkeit bekannt. sodass zusatzlich 
zum Streitschlichtungsverfahren auch ein Miss­
brauchsverfahren eingeleitet wurde . Wahrend 
in den ersten Jahren die meisten Verfahren 
großteils Probleme und Missstande. die Im 
Zusammenhang mit einem Lieferantenwechsel 
aufgetreten sind. behandelt haben. hatten die 
Verfahren im Jahr 2003 meist komplexere Sach­
verhalte zum Inhalt. Deshalb wurden am Sitz 
der Behörde neun mündliche Verhandlungen ab­
gehalten. um direkt mit den betroffenen Unter­
nehmen den Sachverhalt zu klaren . 

Die Falle waren von unterschiedlichem Inhalt. 
wie Fragen der Neuebenen. der Verrechnung 
von Netzbereitstellungs- und Neuzutrittsent­
gelts. der Verrechnung von Netznutzungstarifen 
(gemessene bzw. nicht gemessene Leistung) so­
wie die Verrechnung von Bearbe itungsgebuhren. 

Im Rahmen des Verfahrens Wird gepruft. ob der 
Netzbetreiber entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen und Marktregeln gehandelt hat 
und nicht. diskriminierend vorgegangen ist. 
Wurde ein missbräuchliches Verhalten festge­
stellt. forderte die Behörde das Unternehmen 
im abgestuften Verfahren (Verhaltensanordnung. 
Bescheid) auf. dieses Verhalten umgehend abzu­
stellen. 

Bisher konnte bei allen Verfahren der Missstand 
rasch abgestellt und der gesetzmaßige Zustand 
wiederhergestellt werden. Die Zusammenarbeit 
mit den Unternehmen im Rahmen der Verfah­
ren erfolgte im Großen und Ganzen in kon­
struktiver Art und Weise. 
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Strom c ~ Aktivitäten der Regulierungsbehörden - Strom 

~ Ökostrom 

Mit 1. 1.2003 ist das Ökostromgeseu. BGBI.I 
Nr. 149/2002. in Kraft getreten . Durch das 
bundesweit einheitliche Unterstützungssystem 
ist es seit diesem Zeitpunkt möglich. die Ziele 
im Bereich erneuerbarer Energie im Vergleich 
zum bISherigen System schneller und kosten­
effizienter zu erreichen. 

Okobencht 
Trotz des kurzen Beobachwngszeirraumes von 
rund sechs Monaten seit Veröffentlichung des 
Ökostromgeseues wurde von der E-Control 
im Juni 2003 der Bericht an das Bundesmin iste­
rium für WirtSchaft und Arbeit (BMWA) gemäß 
§ 25 (I) Ökostromgeseu erstellt. Neben den 
Einspeisemengen wurden auch die Vergutungs­
volumina dargestellt. Einen Überblick uber die 
genannten Werte gibt nachstehende Tabelle 2. 
die auch die Werte für das zweite und dritte 
Quartal zeigt. 
Erganzend zu der Darstellung der Ist-Werte 
wurde versucht. die Entwicklungen abzuschat­
zen. Folgende Trends lassen sich erkennen: 

-+ Wasserkrafl: Oster reich ist mit einem Was­
serkraftanteil von knapp 70 % an der Spiue 
der Europaischen Union. Die moglichen 
Auswirkungen der Wasserrahmenri chtlinie 
könnten zu einer Reduktion von bis zu 15 % 
in diesem Bereich führen . 

~ W indenergie: Der Ausbau der Windkraft 
schreitet schneller voran als ursprunglich 
angenommen. So werden mit Ende 2004 
Leistungen zwischen 550 und 700 MW 
erwarteL Krit isch sind in diesem Zusam­
menhang vor allem die Prognoseungenauig­
keit. die mit der Einspeisung aus W indkraft­
anlagen verbunden ist. die damit zusammen­
hängenden Ausgleichsenergiekosten sowie die 
nur limitiert vorhandenen Netzkapazitaten. 

~ Biomasse: In Osterre ich werden derzeit 
mehrere großere Biomasseanlagen geplant 
(Simmering. Timelkam etc) Trotz der langen 
Vorlaufzeiten wird also auch die feste Bio­
masse einen wesentlichen Beitrag zum 4-%­
Okostrom-Ziel im Jahr 2008 leISten. Gegen­
wartig nicht genau einschaubar ist die Ent­
wicklung im Bereich Biogas. Schätzungen 
gehen von 100 - 200 zusiltzlichen An lagen 
bis ins Jahr 2008 aus. 

~ Einspeise- und Vergütungsvolumina I . bis ) . Quartal 2003 T.1bel e 2 

Elnspersemengen Okostrom 2003 In GW h Vergutungs\lolumm ;l m M IO Euro 

0, " i t.;!< ~q ) Q,~" <). , ~ O~~'T ) Q, ~,,, 

Kleinwilsserkraft 684.28 1093.22 818.94 2.596.H 35.23 48.32 33.51 117.06 
WIndkraft 72.27 59.02 71 .25 202.54 5.85 4.02 5.04 14 .91 
Biomasse fest 27.25 20.94 20.13 68.32 2.29 1.78 1.73 5.80 
Biomasse gasfarmlg 7.94 9. 11 8.1 2 25. 17 0.97 0.9 1 0.86 2.74 
Biomasse flunig 1.1 7 0.58 0.26 2.01 0. 13 0.09 0.02 0.24 
Photovoltaik 1.84 2.62 2.85 7.31 0.85 1.65 1.76 4.26 
Deponie- und Klargu 17.58 18.43 17.54 53.55 1.23 1.00 0.96 3. 18 
Geothermle 0.8 0.73 0.67 2.20 0.06 0.04 0.03 0. 13 
Gesamt 813 , 15 1104,65 939,77 1957.H 46.61 57,80 0 ,91 148,13 
Quell. E·Conlrol 
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Ein weiterer Schwerpunkt des Berichtes war 
der BereICh Kraft-Warme-Kopplung (KWK) . 
Die Forderung der KWK erfolgt laut Oko­
stromgesetz uber Unterstutzungstarife. die 
maximal zWischen 1.25 und 1.5 CentlkWh 
betragen konnen. 

Die E-Control hat im KWK-Bereich im Wesent­
lIChen zwei Aufgaben: Einerseits wurde sie vom 
BMWA mit der Gutachtenerstellung (Feststel­
lung des Mehraufwandes) beauftragt. und ande­
rerseits erfolgt die Abwicklung der Auszahlung 
der Unterstutzungstarife uber die E-Control. 
Da die benotigte Fordersumme von € 86 Mio. 
die aus den Zuschlagen zum 5ystemnutzungs­
tanf zur Verfugung stehende Summe (rund € 72 
Mlo.) uberstelgt. kam es bereits zu Beginn zu 
einer gemaß Okostromgesetz zur Kostenbe­
grenzung vorgeschriebenen aliquoten Kurzung 
der Tanfe um 17 %. 
Die voraussichtlich zu fordernde KWK­
Energiemenge betragt fur das Jahr 2003 rund 
5.871 GWh. wobei etwa 88 % (5 .244 GWh) der 
hoheren Tarifstufe zuzuordnen sind und nur 
12 %. das entspncht einer Menge von 627 GWh. 
In den weniger hoch geforderten Bereich fallen . 

o ko- BI la nzgruppenvcr.l n twortl IC he 
Berichterstattung 
Seit dem Inkrafttreten des Okostromgesetzes 
wird die Abwicklung der Okostromunterstut­
zung im Bereich KleInwasserkraft und "sonstige 
Okoenergle" uber drei Oko-Bilanzgruppenver­
antwortllche (Oko-BGV) abgewickelt. 

Der Systemubergang .... on einem ZertIfikatsmo­
dell zu einem EinspelSetanfmodell Im Bereich 
der Kleinwasserkraft und von mehreren lokalen 
Oko-Bilanzgruppen hin zu drei Bilanzgruppen 
im Bereich der "sonstigen" Okoenergie wurde 
sehr gut gemeistert. Im Rahmen der AufSIchts­
pflicht uber die Oko-BGVs hat die E-Control 
2003 vor allem folgende Bereiche abgedeckt: 

-t Beobachtung der Marktentwicklung mit 
Analyse potenZIeller Folgeprobleme, 

-t Evaluierungsbericht gemaß § 25 (I) 
Okostromgesetz. 

-t Uberwachung der AbWICklung der IS-MW­
Deckelung Im Bereich Photovoltaik . 

Aufgrund der quartalsmaßlgen Meldungen der 
Oko-BGVs ergibt SIch fur die ersten drei Quar­
tale die in der Grafik 10 dargestellte Entwicklung 
erneuerbarer Energien. 
Den wesencllChen Anteil an der Okostromer­
zeugung deckt mit rund 88 % die Kleinwasser­
kraft ab. Wie aus der Grafik I I. die die Ent­
WIcklung der Einspeisemengen exklusi .... e der 
KleInwasserkraft darstellt, hervorgeht, hegt le­
doch bereits an zweiter Stelle die Windenergie. 
die Im Jahr 2003 enorme Zuwachsraten aufge­
wiesen hat (vgl. WIndkraftstudie). 

-+ Einspeisemengen Ökostrom 
und Kleinwasserkraft 
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~ Einspeisemengen unterstutzten 
Okostroms im Jahr 2003 
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Im Vergleich zu der an Endverbraucher abgege­
benen Strom menge wurde Im ersten Halbjahr 
2003 ein Anteil erneuerbarer Energien von 
7.44 % (bzw. von 0.89 % ohne Kleonwasserkraft) 
erreicht. Die niedrigen Werte lassen sich vor 
allem durch unterdurchschnittliche Wasser- und 
WindverhaltnISse erklaren. 

WIndkraftstudie 
Die E-Control beauftragte Im Jahr 2003 die 
Unternehmensberatung "Consulung fur Ener­
giewirtschaft und -technik GmbH Aachen". 
welche mIt dem Institut fur Elektrosche Anlagen 
und Energiewirtschaft der RWTH Aachen und 
der Forschungsgemeinschaft fur Elektrische 
Anlagen und StromwIrtschaft e .V. Mannhelm In 

Kooperation steht. mit der Erstellung einer 
StudIe uber dIe Auswirkungen des W indkraft-

~ Unterstutzungsyolumina (ur 
Kleinwasserkraft und sonstigen 
Okostrom - Entwicklung 2003- 2004 
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ausbaus in Osterreich. Diese Studie ist unter 
www_e·control.at frei abrufbar. 
BIS Ende 2002 waren In Osterreich W ,ndener­
gleanlagen (WEA) mIt einer installIerten LeI­
stung von ca. 140 MW an das elektrische Netz 
angeschlossen. Die EntWIcklung der Windener­
gie In Osterreich Wird aufgrund der Unterschle· 
de hinSIchtlich des Winddargebots. aber auch 
der Bebauungsdichte und der Topographie 
regional sehr unterschiedlich verlaufen . jedoch 
WIrd SIe SICh auf die Bundeslander Burgenland 
und N iederosterreich konzentrieren. Diese 
RegIonen erweISen SIch aufgrund des Wlnd­
dargebotes. das in Bezug auf die Volllaststunden 
teilweise kustenahnllche Verhaltnisse aufweist. 
als besonders interessant. Fur diesen angespro· 
chenen Raum werden Potenziale von biS zu 
1.400 MW genannt. D,ese WEA-Leistung 1St 

ProtnOi~ .... ohne ""'...:kld",1""1 ~w",... ""'lW' ~""P" cIet N,chu"lt-t On 
~I\.aupil"'l& ........ -A""'uk·"," I'" ~~.r~VO 1004 
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~ Ausbaupotenziale für W EA in 
Oste rreich (gesamt 1.700 MW, 
Stand Mal 2003) 

rndod'lel ÖI,.,.,..,o, lOO l'1W -----

Bnor.hr kh" 100 l'1W --

~roßtenteiis vom Ausbau des Verteiler- und 
Ubertragungsnetzes abhangig.Auch fur das rest­
liche Osterreich wird mit einer mogllchen in­

stallierten Windkraftleistung von bis zu 300 MW 
gerechnet. Die genannten Zahlen beziehen sich 
auf die aktuellen technISchen WEA-LelStungen 
und die derzeit bekannten Wmdkraftpotenzlale 
In Osterreich. 

Die Entwicklung des aktuellen WEA-Ausbaus 
zeigt. dass Sich die mstailierte WEA-LelStung 10 

Osterreich Im Jahr 2003 annahernd verdreifacht 
hat. BIS Ende 2004 kann von emer installierten 
WEA-Leistung zwischen SSO MW und 700 MW 
ausgegangen werden . Diese Steigerung der 
Windenergie in Osterreich fuhrt auch zu einem 
steigenden Bedarf an Regelleistung bzw. Regel­
energie (Ausgleichsenergie) . Aufgrund der ein­
geschrankten Prognostizierbarkeit der Produk­
tion von WEA (z.B. wechselnde Wmdgeschwm­
dlgkelten) kommt es zu emer Abweichung der 
prognostizierten von der tatsachlichen EInspeI­
sung. Diese Unterschiede werden mittels Aus­
gleIChsenergie bereinigt. was mit betrachtllchen 
Kosten verbunden 1S t. 

~ Entwicklung der installierten W EA 
in Osterreich (Annahme fur 2004) 

MW 

"" 
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o I 

01 0 110(1) 01 01 lOO4 ) 1 11 200<1 

Die Studie zur Windenergie zeigte auch. dass 
die Aufwendungen (ur Okoenergle steigen wer­
den. Diese Erhohung wird hauptsachl ich durch 
die installierten WEA und Biomasse sowie bei­
der Folgekosten beeinflusst. Die Erreichung des 
gesetzlich vorgeschriebenen 4-%-Zieles (Anteil 
der Okoenergie an der gesamten jahrllchen 
Stromabgabe an Endverbraucher) bis zum Jahr 
2008 scheint Jedoch gesichert. Diese Steigerung 
der Produktion im Nordosten OsterreIChs 
bekraftigt auch die Forderung nach hohe ren 
Neukapazitaten Im osterreichischen HochS(­
spannungsnetz. Erst durch den Ausbau des 
380-kV-Leitungsringes. im Speziellen der 380-kV­
Doppelleitung von SudburgenJand nach Kamach­
tai. 1St der notwendige Transport der erzeugten 
Windenergie von der Erzeugungsanlage zu den 
Verbrauchern vollstandig mogllch. 
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Veranstaltungen 
Am 8. 9. 2003 fand In Wien die erste Okostrom­
Enquete der E-Control Statt. Neben einem 
kurzen Uberblick uber den Status quo in Oster­
reich wu rden den zahlreichen Teilnehmern die 
Eckpfeiler des Themenkomplexes "Erneuerbare 
Energien" prasentlert. Die Spannweite der Vor­
trage reichte von einem Uberbllck uber die 
Trends im Bereich Okostrom In den europai­
schen Mitgliedstaaten. uber Analysen der aktuellen 
Entwicklungen (WasserrahmenrichtlInie. EmlS­
Slonshandelmchtllnle) bIS hin zu spezifischen 
Themen Wie Energieeffizienz und okologische 
Leitlinien {ur den Ausbau I/on Okostrom­
anlagen . Samtliche Vortrage zu diesen und ande­
ren Veranstaltungen sind auf der Homepage der 
E-Control zu finden. 

Ausblick 
Die T atigkelten der E-Control werden Sich -
dem Gesetzesauftrag folgend - auf folgende 
Schwerpunkte konzentrieren: 

~ Weitere Beobachtung und Prognose der 
EntWICkl ungen Okostrom und Kraft­
Warme-Kopplung. 

~ Bencht gemaß Okostromgesetz § 25 Abs. I 
an den Bundesminister {ur Wirtschaft und 
Arbeit und den Elektrizitatsbeirat zu den 
aktuellen Entwicklungen. spatestens mit 
juni 2004. 

~ AufSicht uber die Tatigkelt der Oko-BGVs. 
die Ihrerseits zur Abnahme und Vergutung 
von Okostrom sowie fur das Ausgleichs­
energiemanagement verantwortlICh sind. 

~ Aufbau und Betrieb der Herkunftsnachweis­
datenbank. uber die alle Okoanlagenbetrel ­
ber sowie die von Ihnen beziehenden Strom­
handler einen NachweIS uber die Herkunft 
des erzeugten Okostroms erhalten kannen. 

Im Zentrum der Tatlgkeit der E-Control wird 
die Bewertung stehen. wie weit die im Oko­
stromgesetz definierten Ziele erfullt sind: 

~ die Anhebung des Anteils der Stromerzeu­
gung aus erneuerbaren Energietragern . 

-+ der effizientere Einsatz der Unterstutzungs­
mittel und 

~ die Unterstutzung der EntWicklung der 
Okostromerzeugung zur Marktreife . 

Der Unterstutzungsanteil. welcher uber die 
Strom preise einzuheben ist. betragt laut Ein­
speisetarifverordnung zwischen 40 % (Kleinwas­
serkraft) und 95 % (Photovoltaik) des leweiligen 
EInspeISetanfes . Spatestens mit Auslaufen der 
bestehenden EinspelSetanfe-Verordnung mit 
jahresende 2004 wird zu bewerten sein. Wie die 
gesetzten Ziele zukunftig optimal erreicht wer­
den kannen . 

-+ Tarifierung Strom 

Fortsetzung des Prolekts "Neue Netztanfe" 
Nach dem Start des Projekts "Neue Netztarife " 
im jahr 2002 (Siehe jahresbericht der E-Control 
2002) stand das jahr 2003 im Zeichen des 
Abschlusses der Datenerhebungen sowie eines 
intensiven DIskussIonsprozesses uber die ein­
zelnen Umsetzungssc:hn tte. 
BIS zum vorlaufigen Abschluss des Prolekts. 
dem Inkrafttreten der Systemnutzungstanfe­
Verordnung 2003 (SNT-VO 2003) wurden 
folgende Aktivitaten gesetzt. die insbesondere 
der breiten und umfassenden Information der 
betroffenen Marktteilnehmer dienten: 

-+ 3 offenthche Informationsveranstaltungen 
mit insgesamt rund 500 Teilnehmern . 

~ 7 Sitzungen der Arbe itsgruppe Bench­
marking. 

~ 7 Sitzungen der ArbeItsgruppe Kosten-
ermittlung. 

~ 9 Sitzungen der Arbeitsgruppe Regu lierung. 
~ 8 Sitzungen der ArbeItsgruppe Tanfstruktur. 
~ eine vollstandige Projektdokumentation im 

E-Oiskurs auf der Homepage der E-Control 
(www.e-control.at). 
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-+ laufende EInzeigesprache mIt interesSierten 
Kunden. Netzbetreibern. Interessenvertre­
tungen und weiteren Marktteilnehmern 

-+ laufende Information und Benchterstattung 
Im "großen" und "kleinen" Elektrizitats­
beirat. 

~ laufende Aufarbeltung der Ergebnisse In rund 
40 Sitzungen der E-Control Kommission . 

Mit der SNT-va 2003 wurden wichtige Elemen­
te des Diskussionsprozesses umgesetzt: 

-+ praxlsonentlerte Sonderregelung fur die 
Tanfierung tempo rarer Anschlusse . 

~ KlarsteIlung bzgl. Blindlelstungsberelt­
stellung. 

~ Darlegung allgemeiner Grundsatze der 
Kostenermittlung. 

-+ einheitliche und transparente Ermittlung der 
FInanzIerungskosten durch Anwendung des 
WACC (welghted average cost of capltal)­
Ansatzes. 

~ Darlegung der Grundsatze der Kostenzu­
ordnung fur Integnerte Unternehmen. 

~ Umsetzung eines generellen Anpassungs­
mechanismus (mengenabhangiger genereller 
Produktlvltatsfaktor und Netzbetrelber­
Index) zur einheitlichen Uberleltung der 
Kosten- und TanfierungsbaSIS fur den 
ZeItpunkt des Inkrafttretens sowie 

~ Vereinheitlichung der Tarifstruktur durch 
zusatzltche Einfuhrung von Leistungspau­
schalen und Abschaffung atypischer Tanfe . 

Eine ReIhe weiterer Projektziele bleiben einer 
spateren Umsetzung vorbehalten. da sie von der 
E-Control Kommission unter anderem aufgrund 
der kontroversen Diskussionen mit den Netz­
betreibern mit der SNT-va 2003 vorerst nicht 
umgesetzt wurden: 

-+ Emfuhrung emes anrelzonentierten 
Regulierungssystems. 

~ hohere PlanungssicherheIt fur die Netz­
betreiber durch eine langere Regulierungs­
periode. 

~ Beruckslchtlgung der individuellen Produktl ­
vltatspotenziale. 

-+ Bestimmung der angemessenen Belohnung 
der Netzbetreiber bei EffiZIenzsteigerung. 

-+ zusatzliche Berucksichtlgung von Versor­
gungssicherheitsaspekten in der Regulierung. 

-+ Welterverfolgung einer kosten- und verur­
sachungsgerechten und bestmoglichen 
HarmonJsierung der Tanfstruktur. 

Nach Vorliegen der entsprechenden Auftrage 
der E-Control Kommission an die E-Control 
GmbH und Abschluss der DIskussionsphase 
konnen weitere Umsetzungsschntte In die 
Wege geleitet werden. 

Anderung der Systemnutzungstanfe In 

einzelnen Netzbereichen (SNT-Va 2003) 
Die SNT-va 2003 brachte mit dem Inkraft­
treten am 0 I . I 1. 2003 nach den erSten Anpas­
sungsschntten in den Jah ren 200 I und 2002 
eine weitere spurbare Entlastung fur die Netz­
kunden. 
Eine der Hohe nach faire Struktur der System­
nutzungstarife ist eine wesentliche Grundvor­
aussetzung fur das Zustandekommen und die 
Weiterentwicklung eines wettbewerbsonen­
tlerten Strom marktes. Mit der SNT-va 2003 
wurde deshalb ein weiterer wichtiger Schritt In 

diese richtige Richtung gesetzt. 
Die AUSWirkungen derVeranderung fur die ein­
zelnen Netzebenen der Tanfbereiche sind in 
den Grafiken 15 biS 21 ersichtlich . Dabei wer­
den samtliche AnpassungsschrItte seit Ubergang 
der Kompetenz auf die E-Control KommiSSion 
mit I . 10. 200 I dokumentiert. wobei Sich die 
ausgewiesenen DIfferenzwerte auf den Vergleich 
der SNT-Va vom I. 1. 2003 und der SNT-Va 
vom I. I 1. 2003 beziehen und somit die letzten 
Tanfanpassungen der E-Control KommiSSion 
dokumentieren. 
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Ausgleichszahlungen 
Die von der E-Conrrol erlassene Ausgleichszah­
lungsverordnung ' Ist das Regu lativ fur die Fest­
legung der Höhe der Ausgleichszahlungen und 
deren organ isatorische Abwicklung. 
Der Grundsatz. wonach die Netzbetreiber e i­
nes gemeinsamen Netzbereiches die Abwick­
lung der erforderlichen Ausgleichszahlungen 
im Einvernehmen durchfuhren sollen_ hat sich 
bISlang durch die Einbindung aller betroffenen 
Netzbetreiber bewahrt:. 
Die Erfahrungen aus der Bestimmung der Sy­
stemnutzungstarife hatten deutlich gemacht. 
dass jeder betroffene Tarifbereich ein an die 
strukturellen und regionalen Unterschiede an­
gepasstes Ausgleichszahlungssystem erforder­
lich machte. D iesem Bedurfn is konnte durch 
einvernehmliche Losungen am besten Rechnung 
getragen werden. 

Mit Unterstutzung der E-Control wird derzeit 
in der Ste iermark unter Mitwirkung der Vere ini­
gung Osterreichischer Elektrizitatswerke. der 
Arbeitsgemeinschaft kommunaler Versorgungs· 
unternehmungen Ste iermarks , der Steweag-Steg 
GmbH sowie durch die w issenschaftliche Betreu­
ung von Prof. Sakulin von der Technischen Uni­
versitlit Graz ein Ausgleichszahlungssystem aus­
gearbeitet. um die Einheitlichkeit der System­
nutzungstarife in der Steiermark aufrecht zu 
erhalten. 
Die Ausgleichszahlungsverordnung sieht aller­
dings bei Nichteinigung von Amts wegen eine 
bescheidmaßige Vorschreibung der Ausgleichs­
zahlungen vor. 
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-t Versorgungssicherheit und -qualit;.t 

Energle-Control-Programm 
VersorgungsSIcherheIt und -qualltat 
Auch im Jahr 2003 waren VersorgungsSIcherheit 
und -qualltat der elektroschen Energie zentrale 
Themen sowohl Im ElektrozItatsmarkt als auch 
In zahlreichen Projekten und Vorhaben der Re­
guloerungsbehorde . 

Storungs- und AusfallsstatIStIk. Versorgungs­
zuveriassigkeit und -quallt3t 
Aufgrund der Verordnung des BundesminISters 
fur Wirtschaft und Arbeit. mit der statistISche 
Erhebungen fur den Bereich der Elektrizltats­
wirtschaft angeordnet werden (StatistikVO) 
BGBI.II 2001 /486 wurden zum ersten Mal In 
Osterreich fur das Jahr 2002 die Ergebnisse ei­
ner umfassenden Ausfalls- und Storungsstatistik 
Im Sommer 2003 veroffentlicht. Diese Ergeb­
nisse zeigen etne sehr gute Qualiut Im Sinne ei­
ner ZuverlasSigkeit der Elektrozotatsversorgung 
betreffend die osterreichischen Verteilernetze . 
Die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen der 
E-Control und dem Verband der Elektrizltats­
unternehmen Osterreichs (VEO) bel der Er­
hebung der Daten fur diese Statistik soll 2004 
weiter fortgesetzt werden . Haupulel ist es. 
neben einer transparenten Situationsdarstellung 
eine DatenbaSIS fur die kunftige Bewertung der 
Versorgungsqualitat und -zuverlassigkeit zu 
schaffen. 

WeiterentWICklung von technIschen und 
organisatorischen Regeln (ur Betrelber 
und Benutzer von NNzen 
Im Rahmen des "Marktregel-ProJektes" 2003 
wurden von der E-Control im Jahr 2003 In 
Zusammenarbeit mit dem VEO die "technischen 
und organosatorlSchen Regeln" (TOR) fur Be­
treiber und Benutzer von Netzen weiterent­
wICkelt. um eine entsprechende Anpassung an 
die geandenen Marktbedingungen zu erreichen. 

Vcrsorgungsslcherhcltsbelrac 
Im Jahr 2002 wurde auf Initiative der E-Control 
ein VersorgungssICherheitsbeirat mit osterrel­
chlSchen und Internationalen Experten gegrun­
dec. Der Beirat ISt ein unabhanglges. nach WIS­
senschaftlochen Methoden arbeitendes Gre­
mium und dient als DIskussionsforum in allen 
Belangen der Versorgungssicherheit und -qua­
htat In OsterreICh. 

Veranstaltungen 
Im Juni 2003 veranstaltete die E-Control ge­
meonsam mit dem BMWA eine Enquete zum 
Thema VersorgungssICherheit - Versorgungs­
SIcherheit wurde dabei als eon europalSches. 
also nicht rein innerosterreichisches Thema 
dargestellt . 
Die Vortrage reIChten von nationalen SItuations­
analysen im Bereich Gas und Strom uber Pro­
gnosen im BereICh Strom bis hin zur so genann­
ten dezentralen Erzeugung mit Ihren Vor- und 
Nachteilen fur die Versorgungs Sicherheit. Die 
Vonrage der Veranstaltung sind auf der Home­
page der E-Control unter www.e-control .at 
abrufbar. 

Internationale Zusammenarbeit 
Im Dezember 200 I wurde die Internationale 
CEER-(Council of European Energy Regula­
tors)-Arbeltsgruppe .. Versorgungsslcherhelt" 
unter der Leitung der E-Control gegrundet. 
Im Jahr 2003 wurden zahlreiche AktlvItaten und 
Projekte der Arbeitsgruppe erfolgreich abge­
schlossen sowie ein umfassendes Programm fur 
die Tatigkeit fur 2004 definiert: 

--+ PosItionspapIer der Regulatoren zu Grundla­
gen der Versorgungssicherheit (prasentation 
Im Regulatoren-Forum [Florenz-Prozess] im 
Sommer 2003). 

-t Analyse der Regulatorenaufgaben und Rolle 
der Regulatoren bel der Prognose. 

-t Vorbereitung des zweiten CEER­
VersorgungsSIcherheitsberichtes 2004. 
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-t aktive Diskussion mit der UCTE und Teilnah­
me bel der Entwicklung des neuen UCTE­
Operatlonal-Handbook. 

~ Studie uber Entwicklungen In Skandmavien 
Im Winter 200212003 (abrufbar auf der 
Homepage von CEER unter WWW.ceer­
eu .org). 

Versorgungslage und Verbrauchssltuauon Im 
Hochsommer 2003 
Der Hochsommer 2003 war zum Tell durch 
extrem hohe Temperaturen. extrem geringe 
Niederschlage und ein vergleIChsweISe hohes 
Preisniveau gekennzeIChnet. 
Insbesondere die ersten belden Faktoren fuhr­
ten dazu. dass ab der zweiten Juli-Half te die 
E-Control In Ihrer Funktion als Regulierungs­
behorde verstarkt die innerosterrelchlschen 
Erzeugungsmogllchkeiten sowie die Inland ische 
Verbrauchsentwicklung beobachtete . 

Beobachtung der Situation 
Anfang August fuhrte die E-Control eine tele­
fonISche Umfrage uber die Erzeugungs- und 
Verbrauchssituauon bel den wichtigsten Erzeu­
gungsunternehmen und Versorgern sOWie den 
Ubertragungsnetzbetreibern durch. um die Ver­
sorgungslage und VerbrauchssItuatIon aufgrund 
der geringen Niederschlage und der damit zu­
sammenhangenden Ruckgange bel der Wasser­
krafterzeugung besser analysieren zu kannen. 
D ie Betrelber großer SpelCher- und Warme­
kraftwerke wurden daraufhin ersucht. die 
wochentlichen Aufzeichnungen des SpeIcher­
und Lagerstandes auf Basis der Energlelen­
kungsdaten-Verordnung fur einen begrenzten 
Zeitraum von funfWochen aktuell. d .h. 
wochentllch. zu ubermitteln , 
D ie laufende Information und Diskussion mit 

dem Bundesminister fur Wirtschaft und Arbeit 
fuhrte dazu. dass die E-Control am 13. 8. 2003 
die Betreiber großer Lauf-. Speicher- und War­
me kraftwerke sOWie die Netzbetrelber um die 
freiWillige wochentllChe Ubermittlung von 
Eckdaten uber die Erzeugungssituation und 
.moglichkeit. die Neusituation sOWie die Ver-

brauchsentwicklung fur den Zeitraum von funf 
Wochen ersuchte . Das zufaliige zeitliche Zu­
sammenfallen einerseits des Ersuchens der Re­
gulierungsbehorde um aktuellste Informationen 
die Versorgungslage und die VerbrauchsSItuation 
betreffend und des Black-outs In NordamerIka 
einerseits sOWie die seit geraumer Zeit perma­
nent von namhaften Vertretern der Branche ge­
außerte Sorge um die VersorgungssIcherheit an­
dererseits ließen eine luckenlose Teilnahme an 
dieser zeitlich begrenzten Meldung erWarten. 
Uberraschenderweise verweigerten einige 
Stromerzeuger und Netzbetrelber - insbeson­
dere die großen regionalen Unternehmen im 
Osten Osterreichs sowie die beiden wichtig­
sten uberregionalen Kraftwerksbetreiber - die 
Teilnahme an dieser freiwilligen Erhebung! 
Dementsprechend standen der Regullerungs­
behorde - und damit auch dem BundesminISter -
qualitativ gute und aktuelle Informationen ledig­
lich fur die Regelzonen Tlrol und Vorarlberg zur 
Verfugung. wahrend die Regelzone APG betref­
fend lediglich Informationen fur das Ubertra­
gungsnetz sOWie teilweise {ur die Bundeslander 
Karnten. Oberosterreich und Salzburg vorlagen. 
Nach Ablauf der funfwochlgen Erhebungsperlo­
de wurde vom VEO eine umfassende Stellung­
nahme zum freiwilligen Erhebungsansuchen der 
E-Control ubermltt:elt. Dabei wurden vorwie­
gend die ErhebungsInhalte und deren Aussage­
kraft bei der Beurteilung der Versorgungslage 
und VerbrauchssItuation kritisiert . Auch war 
dieser Stellungnahme eine generel le Kritik an 
den Rahmenbedingungen des Energielenkungs­
gesetzes zu entnehmen. vor allem im Hinblick 
auf deren Umsetzung bzw. Umsetzbarkelt in 
einem vollstandlg liberaliSierten Elektnzltats­
markt wie dem osterreichischen . 

Konsequenzen 
Die vom VEO angebrachte prinZipielle Krit ik an 
den Instrumenten des Energielenkungsgesetzes. 
deren Anwendbarkeit sowie die Erfahrungswer­
te aus der Erhebung zur Versorgungslage und 
VerbrauchsSItuatIon Im Hochsommer 2003 
haben die E-Control dazu bewogen. uber ihre 
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Im Energielenkungsgesetz 1982 lestgelegten 
Aulgaben und Kompetenzen hinaus eone Dis­
kussion des lur Lenkungsmaßnahmen geltenden 
Rahmens zu luhren . 
Dadurch soll das allgememe BekenntnIS zu 
emer bestmogitchen VersorgungsSIcherheIt und 
-qualitat auch on knsenhalten Zelten in allge­
mein akzeptierte Inhalte umgesetzt werden . 
Offensichtlich werden dIe unter M,tarbe,t und 
teilweise aulVorschlag des Bundes- und der 
Landeslastverteiler 10 der Novelle 200 I des 
EnergIelenkungsgesetzes 1982 lestgeschroebe­
nen Maßnahmen nunmehr von den Unterneh­
men als nicht mehr den allgemeinen Bedingun­
gen eines Ireien Marktes entsprechend und als 
nicht adaquat angesehen . 

Anderungen In der Energlelenkungsdaten­
Verordnung 
Zur Erfullung der msbesondere ,m § 17 EnergIe­
lenkungsgesetz 1982 definIerten Agenden der 
Landeshauptmanner im Zusammenhang mit 
dem Landesverbrauchskontingent Ist eine 
detaillierte Kenntnis derVerbraucherstruktur 
Im lewei lIgen Bundesland notwendIg. 

ErhebungSinhal[e 200 I der Energlelenkungs­
daten-Verordnung 
Bel der Festlegung des Erhebungsrahmens der 
Energielenkungsdaten-Verordnung wurde ver­
sucht. emen Komprom iss zWischen dem Inror­
matlonsbedurfnls der Landeshauptmanner zur 
Erfullung Ihrer Aulgaben gemaß Energielen­
kungsgesetz 1982. zwischen der dort erollneten 
Moglichkelt der Untergliederung der Abgabe an 
Endverbraucher nach Wortschaltstatlgkelt bzw. 
nach Verwendungszweck und zWischen den 
Moglichkelten der Neczbetreiber. entsprechen­
de Daten rasch. In guter Qualitat und mit mag­
lichst gerongem Bearbeitungsaulwand auhube­
reiten. zu finden. 
Dementsprechend wurde bei der DefinItion des 
Erhebungsrahmens der Energlelenkungsdaten­
Verordnung von der Im EnergIelenkungsgesetz 
vorgesehenen Untergliederung der Endverbrau­
cher nach Wortschaltstatigkeiten aul Grund der 

(ur die Neubetrclber zu erwartenden SchWie­
rigkeIten abgesehen. GleIChzeItIg wurde aul 
Wunsch der Landervertreter die Erhebungs­
untergrenze lur die monatlICh zu erhebenden 
Endverbraucher mit 100.000 kWh pro Monat 
lestgelegt. 

Anderungen der Erhebungsonhalte 
Die Erhebung der Eonzeldaten lur Abnehmer 
mit einem durchschnittlichen Monatsverbrauch 
zwischen 100.000 kWh und 500.000 kWh In 
den leuten zwolf Monaten erwies sich zuneh­
mend als schWIerig. Deshalb wurde per Verord­
nung am 15 12. 2003 der Grenzwert lur eonzeln 
zu meldende Abnehmer nachtraglich aul eonen 
durchschnittlichen Monatsbezug von 500.000 
kWh angehoben. 
Von eoner Untergliederung der Abgabe an 
leistungsgemessene Endverbraucher nach Ver­
wendungszweck bzw. Wortschaltstatlgkelt. WIe 
sie Im Energielenkungsgesetz 1982 vorgesehen 
ist. wird aulgrund der lur die Netzbetrelber 
schwlengen Umsetzung weiterhin Abstand 
genommen. 
AllerdIngs wurden dIe Netzbetreiber Im Rah­
men des Begutachtungsverfahrens aul dIe Mog­
lichkelt der Untergliederung der Endabgabe 
gemaß Energielenkungsgesetz hingewiesen und 
denselben entsprechende Maßnahmen lur eone 
e indeutige Zuordnung der leostungsgemessenen 
Abnehmer zu eoner (Haupt-)Wirtschaltstatlg­
kelt emplohlen . 

Knsenszenancn 
Per EnergIelenkungsgesetz 1982. BGBI. Nr. 
54511982 In der Fassung BGBI. I Nr. 1491200 I. 
ISt die E· Control mit den Aufgaben des ehemall· 
gen BundeslastverteIlers betraut. 
In der Praxis bedeutet dIes. dass der E-Control 
Daten bzgl.Aulbringung und Verbrauch zur 
Verfugung gestellt werden mussen und dIese 
jahrllch eone Versorgungs prognose uber den 
Zeitraum von zehn Jahren zu erstellen hat. Fur 
den Knsenlall bedeutet dIes. dass die E-Control 
gemeinsam mIt dem BMWA und dem Energie­
lenkungsbeirat Maßnahmen zur Krisenbewalto-
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gung setzen kann. Derartige KrISenablaufplane 
bedurfen ledoch einer detaillierten Vorarbeit 
unter Einbindung der Marktteilnehmer. 
Von der E-Control wurden deshalb mit Vertre­
tern der Bereiche Handel. Netz sowie der lan­
desregierungen und des BMWA in mehreren 
Sitzungen mogllche Versorgungsknsenszenanen 
In den Bereichen Erzeugung und Neu erarbei­
tet. Auch wurde einiges Material aus dem 
"Handbuch der Knsenvorsorge der ElektrIZI­
tatswIrtschaft" (2000) Im HinblICk auf Akteure 
und Aktionen Im KrISenfall (VIerstufenplan) auf 
den aktuellen Stand gebracht und als im Ubera­
lisierungsrahmen verwendbar bewertet. Im Jahr 
2004 sollen weitere Schritte in Richtung Kri­
senablaufplane gesetzt werden. Die E-Control 
w ird dabei weIterhin mit den Marktteilnehmern 
eng zusammenarbeiten . 

~ W ettbewerbsaufsicht und 
Marktbeobachtung 

Im Juli 2002 Is t das neue Wettbewerbsrecht In 
Kraft getreten. das nicht nur eme neue Behor­
denstruktur vorsah . sondern u.a. auch den 
Regulatoren verstarkte Miewlrkungsrechte Im 
BereICh des allgemeinen Wettbewerbsrechtes 
elnraumt (siehe JahresberICht 2002. Seite 12). 
In der praktischen Umsetzung der neuen 
Rechtslage Wird die E-Control vor allem bera­
tend und unterstutzend (ur die Wettbewerbs­
behorden. Bundeswettbewerbsbehorde (BWB) 
und den Bundeskartellanwalt (BKA) . tatig. Die 
E-Control hat bereits In mehreren Fallen erfolg­
reICh mit den belden Wettbewerbsbehorden 
zusammen gearbeitet. 

MIssbrauchsaufsIcht Im Rahmen des 
Wettbewerbsrechts 
Neben der MISsbrauchsaufsICht Im Rahmen des 
allgemeinen Wettbewerbsrechts kommt der 
E-Control auch eine besondere MISsbrauchs­
aufsIchtskompetenz zu . 
Im Rahmen der MISsbrauchskontrolle wurden 
Im Jahr 2003 gemeinsam mit der Bundeswettbe­
werbsbehorde (BWB) mehrere Unternehmen. 

die in einem engen zeitlichen Zusammenhang 
Ihre EnergiepreISe glelChformlg um genau 
0.2028 CentlkWh erhoht haben. zur Stellung­
nahme aufgefordert. Die Unternehmen haben 
sich dabei auf das Okostromgesetz berufen . 
wonach dieser Betrag Tell der gesetzlich vorge­
schriebenen Abgaben und Zuschlage ware und 
von den Unternehmen nIcht beeinflusst werden 
konne . 
Nach Abgabe einer Stellungnahme wurden 
gemeinsam mit der BWB zahlreIChe Gesprache 
mit den betroffenen Unternehmen gefuhrt. 
Diese fuhrten durchganglg zu einer Einigung mit 
den Unternehmen, die Ihre EnergiepreIse nun­
mehr den ta[Sachlichen Gegebenheiten folgend 
angepasst haben . 

Zusammenschlusse 
Das Jahr 2003 war besonders vom Zusammen­
schlussvorhaben des Verbund und der Unter­
nehmen der EnergieAllianz zur so genannten 
"Osterreichischen Stromlosung" oder .. Energie 
Austria" gepragt. Dieser Zusammenschluss. der 
aufgrund des Uberschreltens der relevanten 
Umsatzschwellen Im Dezember 2002 bel der 
Europaischen Kommission angemeldet wurde. 
sah die Zusammenlegung des Stromhandels in 
der APT (neu) und des Großkundenvertnebs In 
der E&S (neu) vor (Siehe Abbildung Sund aus­
fuhrlieh Im UberallSierungsberlCht 2003 . Selten 
68 11) . 
Da die Europalsche Kommission nach Durch­
fuhrung des Ermittlungsverfahrens in der ersten 
Prufungsphase Wettbewerbsbedenken hegte. 
leitete Sie Anfang Februar 2003 das vertiefte 
Prufverfahren (Phase 11) ein . Nachdem die An­
meldungswerber die nach wie vor bestehenden 
Bedenken der Europaischen Kommission durch 
die Abgabe von Zusagen beseitigen konnten, 
wurde der Zusammenschluss am I 1. 6. 2003 
genehmigt. 
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Die wesentlichen Zusagen umfassen: 

-) die Abgabe des 55·%·Anteiles des Verbundes 
an der APe an em unabhanglges drittes 
Unternehmen: der Zusammenschluss zur 
Energie Austrla darf erst nach erfolgter Ver· 
außerung dieses Anteiles. zu der die Europal­
sehe Kommission Ihre Zustimmung geben 
muss. vollzogen werden . 

-) die ZurverfugungsteIlung emes Strombe· 
zugsvertrages uber 3 TWh jahrllCh an die 
APe, 

-) die Abga be der Anteile des Verbundes an 
MyElectric und Unsere W asserkraft. 

-) die Versteigerung von 450 GWh lahrhch m 
Form von nach dem Verbrauchsprofil oster· 
relchischer Kleinverbraucher strukturierten 
Produkten. 

-) die Nichtausubung der Stimmrechte der 
Energie AG Oberosterreich bel der Salzburg 

AG und die NlChtausubung von wesentlichen 
Emflussrechten des Verbundes bel der 
Steweag.Steg. 

-) Sonderregelungen fur den AusgleIChs· 
energiemarkt und 

-) Sonderkundlgungsrech te fur Großkunden. 
d ie in die E&S neu eingebracht werden 
sollen . 

Der operative Start der Energie Austna war fur 
den I . 1. 2004 geplant. Da Jedoch die Auflagen 
der EU· Kommission nicht zeltgerecht erfullt 
werden konnten (Verkauf der APC an ein unab­
hangiges drittes Unternehmen) . wurde den An· 
tragstellern eine Fristerstreckung zu Erfullung 
der Auflagen bIS Ende April 2004 genehmigt. 
wodurch Sich die Umsetzung des Vorhabens 
verzogert. 
Neben der "OsterreichlSchen Stromlosung" 
wurden Im Jahr 2003 funf kleinere Zusammen· 

III-107 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 47 von 103

www.parlament.gv.at



schlusse im EnergiebereICh beim osterreichi­
schen Kartellgertcht angemeldet. In allen funf 
Fallen hat die E-Control den Wettbewerbs­
behorden mltgetellt_ dass aus Sicht der Regulle­
rungsbehorde aufgrund der geringen Große des 
Vorhabens kein Prufungsantrag notwendig ist. 
Erwahnt sei von diesen Anmeldungen der 
Zusammenschluss des Großkundengeschaftes 
der Ruhrgas Austria und der Salzburg AG . der 
Im Gasmarkt zu e iner Belebung des Wettbe­
werbs fuhren konnte (Siehe dazu ausfuhrlicher 
im Tell "Gas"). 

~ Marktregeln 

Die Weiterentwicklung der bestehenden Markt­
regeln wurde Im Jahr 2003 on einem Prolekt 
"Marktregeln 111" fortgesetzt. Wie bereits in den 
vergangenen Jahren wurden die Themengebiete 
Engpassmanagement. Ausgleichsenergie. Markt­
prozesse. Wechsel management sowie Vertrags­
management diskutiert. Daruber hinaus wurden 
im Zuge dieses Projektes erste Schritte zur 
WeiterentwICklung der technischen und organi­
satorischen Regeln fur Betrelber und Benutzer 
von Netzen gesetzt. 

Engpassmanagement 
Im Rahmen der Arbeitsgruppe "Engpassmanage­
ment" wurden mit den Marktteilnehmern die 
wesentlichen technISchen und wirtschaftl ichen 
Fragestellungen fur eine gesetzes- und markt­
konforme Engpassmanagement-Regelung disku­
tiert. Das Z iel dabei war. die EntwurfsversIon 
der Engpassmanagement-Marktregeln durch die 
Erfahrungen mit den bereits angewandten Eng­
passmanagement-Losungen zu erweitern und 
entsprechend zu finalisleren. Die intensive Zu­
sammenarbeit der Regullerungsbehorde mit 
dem VEO wurde dabei fortgesetzt. 1St ledoch 
hinSichtlich eoner Fertigstellung einer Marktre­
gel noch offen . 
Fur den bestehenden InnerosterrelChlschen 
Nord-Sud-Engpass. der durch noch nicht voll­
endete 380-kV-Leitungsprojekte verursacht 
Wird. wurden Engpassmanagementmaßnahmen 

definiert. die zum Elnsat.z kommen. biS die 
erforderliche Erweiterung des 380-kV-Netzes 
erfolgt 1St. Die hochste Prlomat bel der Netz­
erweiterung hat dabei der 8au der 380-kV­
Leitung Kainachtal - Sudburgenland . 
Fur die Vergabe von Leitungskapazitaten fur 
grenzuberschreitende Lieferungen. die Im Falle 
nicht ausreichender LeitungskapaZItaten (d. h. 
bel Engpassen) an den Grenzen ZWISchen oster­
reichischen und auslandischen Regelzonen er­
forderloch is t. konnte Im Janner 2003 eon neu es 
Verfahren mit Kapamatszutellung nach dem An­
teolsprinzip ("Pro-Rata-Prtnzip") definiert und 
umgeseut werden . Dieses Verfahren ersetzte 
die davor geltende "Flrst-come-first-served"­
Regelung in den Marktregeln. Kunftlg werden 
die Engpassmanagement-Methoden fur die Be­
handlung von grenzuberschreltenden KapaZl­
tatsengpassen. durch die EG-Verordnung uber 
die Netllugangsbedlngungen fur den grenz­
uberschreitenden Stromhandel festgelegt . 
Durch diese Verordnung und die dazugehortgen 
Leitlinien werden Insbesondere marktkonforme 
Engpassmanagement-Methoden - Wie z.B. Ver­
steigerungen - sOWie erhohte InformatIonstran­
sparenz fur Marktteilnehmer gefordert. 

Ausgleichsenergiemarkt 
Nach Analyse zahlreicher Modelloptionen und 
Losungsansatze konnten im Herbst 2003 we­
sentloche Fortschritte und kunftige Anderungen 
des Ausgleichsenergiemarktes in der Regelzone 
Verbund APG erarbeitet werden . 
D iese umfassen einerseits eine SOZialiSierung 
und andererseits eine objektive Verteilung der 
Kosten fur "Market-Maker" (Leistungsvorhal­
tung). die den Marktteilnehmern uber die Inter­
netselte des Regelzonenfuhrers Verbund APG 
zur Verfugung gestellte Anzeige der Regelzonen­
abweIChung von geplanten Fahrplanwerten (die 
so genannte "Ampel-Losung"). sowie den Um­
stieg von derzeit monatlichen auf wochentltche 
Ausschreibungen der LeIStungsvorhaltung durch 
die Market-Maker. Parallel zu den Anderungen 
der Rahmenbed ingungen in der Regelzone 
Verbund APG wurden mogllche Mod ifizierungen 
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Im Regelwerk der A&B fur die Regelzonen TIRAG 
und VKW uberlegt. die auf eine Produkthar­
monlsierung der Bilanzgruppenkoordinacoren 
abstellen. 
Des Weiteren wurden die erforderlichen tech­
nischen und organisatorischen Anderungen rur 
eine Offnung des AusgleIChsenergiemarktes 
zWischen den osterreichischen und deutschen 
Regelzonen diskutiert. Die Weiterfuhrung des 
DIskussionsprozesses um die Ausglelchsener­
glemarktoffnung wird eme der wichtigsten Auf­
gaben und Vorhaben In diesem BereICh Im jahr 
2004 darstellen. 

Wechselmanagement 
Im Rahmen der Arbeitsgruppe Wechselmanage­
ment wurden In erSter Linie Auffassungsunter­
schiede bei der Anwendung der bestehenden 
Prozesse geklart (lieferantenwechsel. Neuan­
meldung und Umzug). Die unklaren Punkte 
wurden diskutiert und es wurde. sofern erfor­
derlich. eine entsprechende KlarsteIlung In den 
.. Sonstlgen Marktregeln" durchgefuhrt. Insbe­
sondere die Festlegung einer eindeutigen Vorge­
hensweise beim Anschluss von neuen Erzeu­
gungsanlagen erschien erforderlich. um einen 
reibungslosen Ablauf zu ermoglichen. 

Marktprozesse und IT 
Gemeinsam mit der ArbeItsgruppe .. Vertrags­
management" und den Oko-BGVs wurden die 
Eckpunkte zum WirtschaftlIChen AusgleICh von 
PrognoseabweIChungen zWischen den Oko­
BGVs und den Stromhandlern beschlossen. 
Die Notwendigkeit zur Festlegung der Vorge­
henswelse ergab sich aus dem Umstand. dass 
die durch den Oko-BGV tagllCh uber Fahrplane 
den Stromhandlern zugewiesene Okostrom­
mengen auf Prognosen beruhen und daher von 
der tatsachlich erzeugten Okostrommenge 
abweichen. Da die Stromhandler die ihnen zu­
gewiesenen Okostrommengen auf BasIs der 
Fahrplanwerte zu bezahlen haben. ist zumindest 
einmal JahrllCh ein wirtschaftlICher AusgleICh 
der Prognoseabweichungen durchzufuhren. 
Die festgelegten Regelungen wurden In den AII-

gemeinen Bedingungen der Okobilanzgruppen­
verantwortlIChen verankert. 
Eine Vielzahl von Themen. Wie die mogliche 
Einfuhrung zusatzlicher standardisierter Last­
profile . sowie Deta il fragen zur Ubermittlung 
von Messdaten vom Neubetreiber an die 
Lieferanten wurden emgehend diskutiert. 
Diese AktlvItaten konnten jedoch noch nICht 
abgeschlossen werden und sind daher Im jahr 
2004 weiterzufuhren. 

Vertragsmanagement 
Samtliehe Bescheide der E-Control GmbH und 
der E-Control Kommission. mit denen Allgemei­
ne Bedingungen zur Marktoffnung per I . 10. 200 I 
bewilligt worden waren, waren aurgrund von Ver­
langerungsbescheiden mit 31 .3 . 2003 befmtet. 
Im Zuge des PrOjektes .. Marktregeln 11" waren 
im Laufe des jahres 2002 die Allgemeinen Be­
dingungen fur den Zugang zum Verteilernetz. 
zum Ubertragungsnetz. die Allgemeinen Bedin­
gungen fur Bllanzgruppenveranrwortllche und 
die Allgemeinen Bedingungen der Bi lanzgrup­
penkoordInatoren uberarbeltet worden (vgl. 
dazu den E-Control Jahresbericht 2002) . 
Aufbauend auf den Ergebnissen dieserTatlgkelt 
erfolgte zu Beginn des jahres 2003 die Abst im­
mung mit dem Elektrizltatsbeirat und mit der 
E-Control KommiSSion . In der Folge wurden die 
Unternehmen. welche diese Allgemeinen Bedin­
gungen anzuwenden haben. zur AntragsteIlung 
eingeladen. Ein Großtei l derVerfahren konnte 
bereits In der ersten jahreshalfte 2003 abge­
schlossen werden. Dort. wo es zu Verfahrens­
verzogerungen kam. lag die Ursache Im BereICh 
des jewei ligen Antragstellers . 
Im laufenden jahr 2003 war die Arbeitsgruppe 
in die Erweiterung und Verbesserung der Allge­
meinen Bedingungen der Okobilanzgruppen­
verantwortlichen eingebunden. Schwerpunkt 
war hierbei die Regelung der jahresaufrollung 
der an die Stromhandler gelieferten Mengen 
Oko-Energle . 
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TechnISche und organisatorISche Regeln fur 
Betrelber und Benutzer von Netzen 
In den technischen und organisatorischen Re­
geln fur Betre.ber und Benutzer von Netzen 
(TOR) sond lene Regelungen enthalten. d.e 
eonen moglochst ungestorten Betrieb der Uber· 
tragungs- und Verteilernetze unter den Bedin­
gungen des liberalisierten Marktes SICherstellen 
sollen . Des Weiteren sind darin Grundsatze fur 
die Planung des kunft.gen Netzausbaues und 
die GewahrielSwng der Versorgungssicherhe.t 
enthalten. 
D.e Inhalte der TOR werden kontlnu.erllCh 
entsprechend dem Stand der Technik und den 
ErfordernISsen der Netze und unter Beruck­
sichtlgung der Interessen der Netzbenutzer 
weiterentwickelt. Dies erfolgt Im Rahmen emer 
Arbe.tsgruppe . bestehend aus Vertretern der 
Netzbetre.ber und des VEO sowie der E-Con­
trol .• n d.e erforderlichenfalls auch Vertreter 
der Netzbenutzer eingebunden werden konnen . 
Diese Arbeitsgruppe hat .hre Tatigkeiten im 
ersten Schrott zur Uberarbeiwng des Hauptab­
schnIttes D2 der TOR. betreffend Regelungen 
zur Beurteilung von Netzruckwirkungen. aufge­
nommen. Es Ist vorgesehen. dass die Uberarbei­
wng der TOR als selbststand.ges Prolekt .m jahr 
2004 we.tergefuhrt Wird . 

E.nfuhrung von EIC und ESS 
Mit fortschreitender liberalisierung der Strom­
markte on Europa und des grenzuberschre.ten­
den Stromhandels ist es erforderlich. d.e opera­
tiven Voraussetzungen rur den 5tromhandel im 
europaischen Binnenmarkt zu verbessern . 
Dabei Ist die Vereinheitlichung der BezeIChnun­
gen der MarktteIlnehmer und der Datenformate 
fur das Fahrplanmanagement von großer Bedeu­
tung. um einen reibungslosen. automauslerbaren. 
internationalen Informatlons- und Datenaus­
tausch auf elektronoschem Wege sicherstellen 
zu kannen. 
Zu d.esem Zweck wurde .m Rahmen der Vere.­
nigung der Europa.schen Ubertragungsnetzbe­
treiber (ETSO) die Task Force 14 .. Electronic 
Data Interchange (EDI)"" beauftragt. ein einhe.t-

IlChes KennzeIChnungssystem fur Marktte. l­
nehmer. den so genannten ETSO-Identlficatlon­
Code (EIC). und eon neues europawe.t einheit­
lIChes Fahrplanformat. eon so genanntes ETSO­
SChedulong-System (ESS). zu entwICkeln. 
In e.ner landerubergreifenden Arbeitsgruppe. 
bestehend aus Vertretern des VDN (Deutscher 
Verband der Netzbetreiber). den Ubertragungs­
netzbetreibern Osterreichs. der Schweiz und 
Deutschlands sowie der E-Control wurde be­
reits .m Herbst 2002 d.e koordinierte Einfuh­
rung des EIC und ESS .m jahr 2003 .n den ge­
nannten drei Landern vereinbart. 
Se.t 1. 4. 2003 ist ausschließlICh der EIC fur d.e 
Fahrplananmeldung zugelassen . Zur Vergabe der 
EIC wurden die ETSO-Ausgabestel len m.t der 
kostenlosen Vergabe und Verwaltung beauftragt. 
In Osterreich wurden Im Einvernehmen mit der 
E-Control die beiden Verrechnungsstellen APCS 
und A&B m.t der Ausgabe der EIC betraut. 

ETSO SChedul.ng System (ESS) 
ESS 1St ein auf XML-Technologie basierendes 
Fahrplanformat. das zunachst on den dre. Lan­
dern Osterreich. Deutschland und der Schwe.z 
zur Anwendung kommt und das In Osterreich 
b.sher verwendete Fahrplanformat .. KISS-A"· 
ersetzt. 
D.e Vorteile des neuen Fahrplanformates beste­
hen neben der Einfuhrung eines einheitlichen 
Formates In Europa In einer mogllchen Automa­
tIS.erung des Fahrplanaustausches (formale und 
inhaltlIChe Prufung. Empfangsbestatigung etc). 
der Implementierbarkeit verschiedener natio­
naler Marktregeln (z.B, Reservierungsregeln. 
Marktteilnehmertypen) und on einem modernen 
und Internet-tauglichen Datenformat. 
Zur Umsetzung der geplanten E.nfuhrung von 
ESS .n OsterreICh wurde .m janner 2003 eine 
aus Vertretern der Regelzonenfuhrer. Verrech­
nungssteilen. BIlanzgruppenverantwortlichen 
und der E-Control zusammengesetzte Arbe.ts­
gruppe gebildet. Wicht.gste Aufgabe d.eser 
Arbe.tsgruppe war d.e Umsetzung des von der 
ETSO TF 14 entwickelten ESS-Implementation­
Guide (ESS-Spezifikation) on die in Osterreich 
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geltenden nationalen .. Sonstigen Marktregeln". 
Kapitel 3 .. Fahrplane". 
Die Elnfuhrung des neuen Fahrplanformates 
Ess konnte Im Dezember 2003 abgeschlossen 
werden . Seit 2. 12. 2003 sind Fahrplane ver· 
pfl,chtend In Ess·Format zu ubermltteln. 

~ St r a nded C osts 

Durch den Ubergang von einem durch Mono· 
pole gekennzeichneten Elektrizitatsmarkt in ein 
marktwtrtschaftllch orientiertes System sind 
manche In der Vergangenheit errichtete Kraft­
werksanlagen bzw. abgeschlossene Rechtsge. 
schafte . die im Vertrauen auf das Fortbestehen 
des monopolistISchen Systems sowie aufgrund 
auferlegter Verpflichtungen und erteilter Be· 
trlebsgarancien durchgefuhrt wurden. nicht 
mehr rentabel. Die Kosten fur diese unrenta­
blen InVestitionen werden - soweit sie von der 
EU-Kommission als solche anerkannt werden -
als .. stranded Costs" bezeichnet. Fur anerkann· 
te .. stranded COSts" Sieht die ElektrlZitatsbln' 
nenmarktnchclinie Ubergangsregeln vor. die es 
erlauben. fur einen bestimmten Zeitraum Be­
trIebsbeihilfen zu gewahren . 

Verwaltung durch die Energle·Control Gmb H 
Die E·Control 1St gemaß § 13 und § 29 Abs . I 
Regulierungsbehordengesetz (E. RBG ) mit der 
Vollziehung der Bestimmungen betreffend 
stranded Costs betraut. Demzufolge obliegen 
die Einhebung und Verwaltung der Beitrage fur 
stranded Costs. deren Zuteilung an die begun· 
sClgten Unternehmen sowie die sonstigen mit 
der Vollziehung des § 69 EIWOG verbundenen 
Aufgaben der E·Control. Dabei Sind sowohl die 
noch offenen Beitrage stranded Costs gemaß 
alter Verordnung (vlg. BGBI. II Nr. 52/ 1999) von 
den Netzbetreibern einzufordern bzw. per Be· 
scheid vorzuschreiben als auch die Einhebung 
der Beitrage stranded Costs gemaß neuer 
Verordnung (vgl. BGBI.II Nr. 354/2001) zu 
vollZiehen . 
Die E·Control KommisSion 1St Berufungsbehor· 
de gegen Entscheidungen der E-Control GmbH. 
Das Gesamtvolumen anerkannter Stranded 
COSts betragt € 132.61 Mio. (Verordnung neu) 
und wird Im Zeitraum 19. 2. 1999 bIS 30. 6. 2006 
eingehoben. BISher wurden Betrage in Hohe 
von ca. € 79.20 Mio. ein bezahlt (davon im Jahr 
2003 € 45 .60 Mlo .). Die eingeforderten ausste· 
henden Zahlungen betragen ca. € 1.71 Mlo. nach 

~ Übersicht über die bisher eingehobenen und an die 
Begünstigten weitergeleiteten Beträge 

Basis VO ... It·· (BGBI. 11 Nr. 521 1999 bIS 31. 12. 200 I) 

BaSIS VO "al[" (BGBI. 11 Nr. 521 1999 im jahr 2002) 

B.SlsVO ".It" (BGBI.II Nr. 521 1999 Im jahr 2003) 

BaSIS VO .. neu" (BGBI. 11 Nr. 3S4noo I Im j.hr 2002) 

B.SIS VO "neu· (BGBI. 11 Nr. 3541200 I im j.hr 2003) 
Summ e Zahlungseingänge 
Auszahlungen an dIe Begunsugten 200 I 
Auszahlungen 30 die Begunstlgten 2002 
Auszahlungen an die Begunstlgten 2003 

Summ e Auszahlunge n 
Ausstehende Beitrage ßJ!SIS VQ .. alt" 

Ausstekende Beitrage Basis VQ .. neu" 

Mlo_ (" 

17.5 I 
0.59 

29.H 

15.50 
16.26 

79,20 

17.50 

16.08 

~2.67 

76,25 

c. 1.71 

ca. 10.56 
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der VO "alt" und ca. € 10.56 Mlo . nach der VO 
"neu" . Die eInbezahlten Betrage wurden umge­
hend an dIe begunstigten Unternehmen WeIter­
geleitet. 
SeIt I . 1. 2003 werden die BeItrage Stranded 
Costs nicht mehr von den Neubetreibern 
selbst berechnet. sondern von der E-Control 
auf BasIS der Abgabemengen des Vorjahres ein­
gehoben. Die E-Control kann die Beitrage dem 
Netzbetrelber auf Antrag oder von Amts wegen 
mit Bescheid vorschreiben. Die jahrlichen Vor· 
schreibungen betragen Insgesamt ca. € 18.6 Mio. 
und sind in Vier gleichen Raten. Jeweils am 15. 
des dem Quartalsende folgenden Monats. von 
den NetzbetreIbern zu entrichten. Die Auszah­
lung an die begunstlgten Unternehmen erfolgt 
nach Maßgabe der eonbezahlten Mlttel . lewells 
am 15. des dem Quartalsende zweItfolgenden 
Monats. Bei Vorliegen der endgultigen an End­
kunden abgegebenen Jahresmengen erfolgt eine 
Ja h resenda brech nu ng. 

Stand der Verfahren 
Gegen alle Netzbetreiber. die gemaß alter Ver­
ordnung keine oder unzureichende Beitrage 
an die E-Control abgefuhrt haben. wurden 
entsprechende Bescheidverfahren eongeleitet. 

Erste Instanz 
Im Jahr 2003 wurden uber 80 erstinstanzliche 
Bescheide nach der Verordnung "alt" erlassen. 
bisher wurden daher uber 130 erstinstanzliche 
BescheIde erlassen . Es sind somIt samtlIchen 
Unternehmen. welche die vorgeschriebenen 
Zahlungen nicht geleIStet haben. bescheldmaßlg 
entsprechende Betrage nach der Stranded­
CoStS-VO "al t" vorgeschrieben worden . 
Was die Verordnung "neu" betrifft. so wurden 
erstinstanzlieh samtliehe offenen Verfahren das 
Jahr 2002 betreffend bescheldmaßig erledIgt. 
Davon betroffen waren vier Unternehmen. Im 
Jahr 2003 wurden Bescheide fur funf Unterneh­
men erlassen . DIe endgultige bescheldmaßige 
Aufrollung des Jahres 2003 aufgrund der tat­
sachlich abgefuhrten Mengen kann erst Im Jahr 
2004 erfolgen . 

Zweite InS[anz 
Im Jahr 2003 gab es 74 Berufungsverfahren. von 
denen 71 bereIts mit Berufungsbescheid been­
der wurden: 

-+ 65 Berufungsverfahren bezogen sich auf die 
Stranded-Cost-VO I (BGBI 11 Nr. 52/ 1999) . 

-+ 6 Berufungen betrafen bereIts dIe Stranded­
COSt-VO 11 (BGBIII Nr. 354/200 I) . 

Durch die Stranded-Costs-VO "neu". dIe am 
I. 10. 200 I in Kraft trat. wurde dIe Stranded­
Costs -VO "alt" außer Kraft gesetzt und die 
Hohe der BeItrage . die durch den Neubetrei­
ber vom Endverbraucher einzuheben Sind. pro 
Netzbetreiber festgesetzt. Der Verfassungsge ­
rochtshof befasst SIch Im Zuge von Beschwerden 
gegen dIe Vorschreibung von Stranded-Costs­
Beitragen mit der Frage der Verfassungskonfor­
mltat der Stranded-Costs-Verordnung (Beschluss 
B531 /03-1 I vom I I. 12. 2003). Eone endgultlge 
Entscheidung Ist In der zweiten Jahreshalfte 
2004 zu erwarten. 

-+ Statistik und Datenerhebung 

Die E-Control ist aufgrund § 52 EIWOG 2000 
verpflichtet. "statostische Erhebungen und 
sonstige statistische Arbeiten" uber die Elektri­
zitat(swirtschaft) durchzufuhren. Erhebungsmas­
se. Penodizitat und Merkmale dieser statISt!­

schen Aufgaben sind In der Elektrizltatsstatistik­
verordnung 200 I des BMWA. BGBI 11 Nr. 4861 
200 I . festge legt. 

Tatlgkelten BetrIebsstatIStIk 
Die E-Control hat jahrllch im Rahmen der Be­
triebsstatistik die in Osterreich verbrauchte 
elektrische Energie. deren Aufbringung sowie 
den physikalISchen Stromaustausch mIt dem 
benachbarten Ausland (Importe und Exporte) 
zu erfassen und zu dokumentieren. 
BaSIS fur die BetrIebsstatistIk bilden viertel· 
srundllche Zahlerwerte uber Eonspeisung und 
Entnahme im offentlichen Netz. Daruber hInaus 
wird insbesondere die ElnspelSung nach Kraft-
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werksart bzw. nach emgesetztem Primarener­
gietrager so weit Wie moglich untergliedert. 
Um die Datenerfassung und -ubermittlung zu 
vereinfachen. wurde versucht. auf bereits beste­
hende Datenformate zuruckzugrelfen bzw. Da­
ten aus anderen Verwaltungsbereichen heranzu­
ziehen . Auf die Doppelverwendung von Daten 
fur verwaltungstechnische und statistische 
Aufgaben der E-Control wird In den elektroni­
schen Erhebungsformularen ausdrucklich hin­
gewiesen. Die meldepnichtigen Unternehmen 
haben dieser Vorgehenswelse ausnahmslos zu­
gestimmt. 
Im Rahmen der BetriebsstatIStik waren rd . 400 
offentliehe Erzeuger. EIgenerzeuger. Netzbetrei­
ber und BilanzgruppenkoordInatoren melde­
pflIChtig. 

Bestandsstatistik 
In einem 5-Jahres-Rythmus sind gemaß Elektri­
zItatsstatistikverordnung 200 I des BMWA 
Emissionskennzahlen der Warmekraftwerke 
sowie der Anlagenbestand an Ubertragungs-
und Verteilanlagen zu erheben . Erster Erhebungs­
stIChtag ist der 31 . 12. 2003 . 
Die E-Control hat versucht. den Erhebungsum­
fang Im Rahmen der Bestandsstatistik 2003 zu 
mintmieren. 
Fur die Ermittlung der Emissionskennzahlen der 
Warmekraftwerke wurde das Umweltbundes­
amt um Amtshi lfe ersucht. sodass weitgehend 
auf Daten zuruckgegnffen werden konnte. die 
bereits fur andere offentliehe Stellen erfasst 
worden waren . 
Die Erhebung des Anlagenbestands an Uber­
tragungs- und Verteilanlagen zum 31 . 12. 2003 
wurde mit der jahrlichen Erhebung im Rahmen 
der Energlelenkungsdaten-Verordnung zusam­
mengelegt. was ebenfalls zu emerVermmderung 
des Erhebungsaufwandes bel den Netzbetrei­
bern fuhren sollte. 

Statistik uber erneuerbare Energletragcr 
In der ElektrizitatsstatlStikverordnung 200 I des 
BMWA. BGBI. 11 Nr. 4861200 I. Sind in den §§ 5 
(2) und I I (3) Zi 2 die Statistik uber erneuer­
bare Energletrager und die KleInwasserkraft­
statistIk geregelt. Der enorme Umfang der Anla­
genanzahl (um die 4.000 Anlagen) . die zumeist 
gennge Anlagenleistung und die Umstel lung des 
Fordersystems erschweren die Datenerhebung 
Im BereICh Okostrom erheblICh . 
Seit In-Kraft-Treten des Okostromgesetzes und 
der damit verbundenen bundesweit einheit­
lichen Regelung Im Bereich Okostrom liegen 
den drei Oko-BGVs samtliche fur die Erhebung 
der Statistik notwendigen Daten in ausreIchen­
derTiefe vor. sodass aus Grunden derVerfah­
rensveremfachung auf diese Daten zuruckge­
griffen wird . 

Ausfalls- und Storungsstausuk fur OsterreICh 
ErgebnISse 2002 
Die E-Control fuhrt seit dem Jahr 2002 gemaß 
der so genannten "Statistik-Verordnung" In 

Zusammenarbeit mit den Neubetreibern und 
dem VEO Erhebungen durch. die das Niveau der 
Versorgungszuverlasslgkeit In Osterreich wider­
spiegeln. Anhand dieser Daten kann auch eine 
Bewertung derVersorgungszuverlasslgkelt fur 
Osterreich durchgefuhrt werden. 
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Der Erhebungsum(ang (ur Osterreoch erstreckte 
soch ,m jahre 2002 au( 85 Netzbetreiber. Diese 
85 Netzbetreiber versorgen 98.7 % der oster­
reichischen Stromkunden. 
Die Zuverlassigke lt der Versorgung wird durch 
den Zustand der Vertellernetzemrichtungen be­
stimmt. Wesentliche Einflussfaktoren sind damit 
das Alter der Verteilernetze sowie deren Wartung 
und Instandhaltung durch die Netzbetreiber. Die 
mittlere Nlchtverfugbarkeit (durchschnittliche 
Dauer der Versorgungsunterbrechungen ) 
pro versorgter (angeschlossener) Leistung (ur 
das Berlchtslahr 2002 liegt (ur Osterreoch bei 
42.63 minla. Dies entspricht annahernd der 
Dauer der Stromunterbrechungen pro Kunden 
Im jahr 2002. BeZieht man diesen Wert der 
Nochtverfugbarkeot auf die Verfugbarkeot om Jahr 

Uahresstundenanzahl). so ergibt sich eine Ver­
(ugbarkeit der Stromversorgung in Osterreich 
(ohne Emrechnung der LeIStung e ines großen 
Netzbetreibers) (ur das Jahr 2002 von uber 
99.99 %. Wie oben stehende Grafik veranschau­
licht. schneidet Osterreich Im internationalen 
Vergleich sehr gut ab. 

AusgleichsenergiestatIstIk 
Fur die In der Elektrilltatsstatlsukverordnung 
200 I des BMWA definierte Ausgleichsenergie­
statistIk wurde der Erhebungsum(ang definiert 
und die entsprechenden vlertelstundllchen 
Daten von den Bilanzgruppenkoordinatoren 
ubermittelt. Die entsprechenden Auswertungs­
werkzeuge werden derzeit von der E-Control 
on das bestehende Statistiksystem .mplemen-
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tiert. sodass eine Auswertung der statistischen 
Aufgaben fur diesen Bereich in den ersten 
Monaten 2004 erfolgen kann. 

Auswirkungen der LiberalisIerung des 
EI ek tri ZI ta tsmarktes 
Zu den Kernaufgaben einer Regulierungsbehor­
de gehoren die laufende Uberprufung und Do­
kumentation der Auswirkungen der liberalisie­
rung auf den jeweiligen Markt. Daruber hinaus 
besteht ein offentliches Interesse an einer der­
artigen Dokumentation, die auch in der Elektri­
zitatsstatistikverordnung 200 I des BMWA ent­
sprechend berücksichtigt ist. 
Auf europaischer Ebene wird der Wichtigkeit 
der Dokumentation der Auswirkungen der 
Liberalosierung durch diverse Jahres-Monito­
ring-Berichte (insbesondere durch den " Ben ch­
marking-Berichc" der Europaischen Kommis­
sion) Rechnung getragen. 
Aufgrund der nationalen und internationalen 
Verpflichtungen zur Dokumentation der Aus­
wirkungen der liberalisierung wurden von der 
E-Control DIrekterhebungen bei den Netzbe­
treibern und Versorgern sowie eine begleitende 
Stichprobenerhebung bei den großen (indu­
striellen) Abnehmern bzw. Verbrauchern durch­
gefuhrt. 
Als Erhebungszeitraum wurde - abweichend 
von der sonst üblichen Praxis - das "Liberalisie­
rungsjahr" ,das ist der Zeitraum vom I . I O. des 
Vorjahres (2002) bis zum 30. 9. des jeweils lau­
fenden Jahres (2003), gewahlt. D ie Erhebungen 
fur den Elektrizititsbereich wurden erstmals fur 
das "Liberalisierungsjahr 2001 /2002", mit ergän­
zenden Angaben für drei Quartale vor dem 
I . 10. 200 I, durchgefuhrt. D ie Erhebungen und 
Auswertungen rur das .. Liberalisierungsjahr 
2002/2003" sind zum Zeitpunkt der Druckle­
gung noch nicht gänzlich abgeschlossen. 

Generelle Anmerkungen 
Den im Rahmen der statistischen Erhebungen 
und sonstigen statistischen Aufgaben melde­
pflichtigen Unternehmen kann, mit einigen 
wenigen Ausnahmen. eine insgesamt gute bis 
sehr gute Meldemoral bestatigt werden . 
Dafur sei den Verantwortlichen in den einzelnen 
Hausern. vor allem aber den zustandigen Sach­
bearbeitern . gedankt~ 
N ich t zuletzt aufgrund der Komplexitat der 
verschiedenen Aufgabenbereiche ist der Daten­
schutz ein besonders Anliegen der E-Control. 
Nach innen ist dieser durch Trennung der Auf­
gabenbereiche und strikte Zugriffsregelungen 
umgesetzt, nach außen durch entsprechende 
Aggregation der Ergebnisse. 
Im Bereich der D.tenerhebung kann die 
E-Control als Teil der Bundesstatistik angesehen 
werden. Dies kommt unter anderem auch darin 
zum Ausdruck, dass alle einschl.gigen Gesetze 
und Verordnungen die Weitergabe von EinzeIda­
ten an die Bundesanstalt Statistik Österreich 
vorsehen . 
Trotz dieser generellen Klauseln wurde in ei­
nem konkreten Fall die Datenschutzkommission 
um Entsche idung angerufen. Der RechtsmeI­
nung der E-Control wurde vollinhaltlich zuge­
stimmt. sodass in diesem Fall eine Weitergabe 
von Einzeldaten selbst an die Bundesanstalt 
Statistik Österreich verweigert wurde . 
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Entwicklungen am Gasmarkt 2003 
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G as 
-c, ~ Entwicklungen am Gasmarkt 2003 

-t Europäisches Umfe ld 

Das erste Halbjahr 2003 war insgesamt durch 
einen Verbrauchsanstieg. e inen Ruckgang der 
inlandischen Produktion und durch eine Steige­
rung der Importe gekennzeichnet. 

Verbrauchssltu3tlon (Da tenquelle eUROSTAT) 

Im ersten Halbjahr 2003 wurden In den 15 Mit­
gliedslandern der Europaischen Union insgesamt 
rund 9.1 40.000 TJ verbraucht. Dies entspricht 
einem Zuwachs um 512.000 TJ oder 5.9 %. 
Verbrauchsruckgange wurden dabei in Groß­
britannien, Portugal sowie in Schweden ver­
zeichnet. In den zwolf ubrigen Mitgliedslandern 
ergaben sich uberdurchschnittliche. zum Teil 
sehr deutliche Verbrauchszuwachse. mit den 
Ausnahmen Frankreichs und Luxemburgs . welche 
beide einen geringeren Zuwachs verzeichneten. 
Der Gasbedarf Großbritanniens. Deutschlands. 
Italiens. Frankreichs und der Niederlande macht 
rund 85 % des gesamten Verbrauchs der EU-15 
aus. wobei auf die drei ersteren ein Anteil von 
rd. 60 % entfallt. 

Aufbnngungsslcuauon (Duenquelle EUROSTAT) 

Etwa 49 % des Gasverbrauchs der Europaischen 
Union wurde durch Gasforderung in ihren Mit­
gliedstaaten gedeckt. In den ersten sechs Mona­
ten wurden rund 4.473.000 TJ produziert. davon 
2.265 .000 TJ in Großbritannien und 1.295 .000 TJ 
in den Niederlanden. Gemeinsam reprä.sentier­
ten die beiden Lander 80 % der Gesamtproduk­
rion der Europäischen Union. Die restliche Pro­
duktion fand in Deutschland. Danemark. Italien 
und OsterreICh statt. 
D ie Importe aus D rittstaaten stammten haupt­
sächlich aus Russland. Norwegen und Algerien . 

-+ D er österreichische Markt 
(I. bis 3. Quartal 2003) 

Der Berichtszeitraum 2003 (I. bis 3. Quartal) 
war durch hohe Verbrauchszuwachse. nicht 
zuletzt infolge des verstarkten Einsatzes der 
Gaskraftwerke. sowie durch eine verstärkte 
Speicherung gekennzeichnet: Die Netto-Ein­
speicherung entsprach in etwa I I % des inlan­
dISchen Verbrauchs. Im Unterschied dazu waren 
Ein- und Ausspelcherung im VOrjahr nahezu 
ausgeglichen. 

Verbrauch 
Fur die ersten drei Quartale 2003 war ein 
Verbrauchszuwachs beim inländischen Erdgas­
verbrauch von 10.5 % gegenuber dem Vergleichs­
zeitraum des Vorjahres gegeben: Der Inlandver­
brauch stieg von 5.426 Mrd. Nm' (entspricht 
rd. 60.1 TWh) im Vergleichszeitraum des Jahres 
2002 auf 5.998 Mrd. Nm ' (oder rd. 66.4 TWh) 
im Jahr 2003 . 
Der höchste monatliche Verbrauchszuwachs 
war dabei im Februar mit 0 .3 Mrd. NmJ 

(2.9 TWh) bzw. 30.6 % gegeben. Ebenfalls uber­
durchschnittlich hohe Zuwachse wurden in den 
Sommermonaten Juli und August mit 22.7 % 
bzw. 0.1 Mrd . Nm ' (0.9 TWh) sowie mit 27.5 % 
bzw. ebenfalls 0.1 Mrd . Nm' (1.0 TWh) verzeich­
net. Lediglich im Janner war der Erdgasverbrauch 
mit -0.4 % leicht ruckgangig. 

Die hohen Zuwachse sind vor allem in den 
Sommermonaten auf den verstarkten Einsatz 
der Gaskraftwerke zur Stromerzeugung zuruck­
zufuhren . Bereinigt um den Erdgasverbrauch 
der Kraftwerke der offendichen Stromerzeuger 
stieg der inlandische Verbrauch fur die ersten 
9 Monate von 4.1 Mrd . Nm ' (49.0 TWh) im Jahr 
2002 auf 4.4 Mrd. Nm' (53 TWh) im Jahr 2003 . 
D ies entspricht einem Verbrauchszuwachs von 
immer noch 8.5 %. Auch bei der Betrachtung 
der bereinigten Verbrauchswerte sticht der 
Februar mit einem Zuwachs von 0.2 Mrd. Nm ' 
(2.3 TWh) bzw. 32.1 % heraus . 
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Produktion und SpeicherbewIrtschaftung. 
Importe 
Die Inland ISche Produktion lag In den ersten 
drei Quartalen 2003 mit 1.474 Mrd . Nm ' 
(16.3 TWh) um 0.1 Mrd. Nm ' (1.0 TWh) uber 
dem Vorjahreswert. Dies entsprtcht einem 
Zuwachs um 6.6 %. 
Insgesamt wurden zWISchen I. Janner und Ende 
September 0.6 Mrd. Nm (7.1 TWh) Im Saldo 
mehr in die Speicher eingelagert als daraus ent­
nommen . Der Speicherstand betrug damit zum 
Ende des BerIchtszeitraumes 1.712 Mrd. Nm ' 
(19.0 TWh) gegenuber 1.148 Mrd. Nm ' 
( 12.7 TWh). 
Das Importsaldo erhohte sich von 4.059 Mrd. 
Nm' (44.9TWh) auf 5.200 Mrd. Nm ' (57.6 TWh). 
Anmerkung: Aufgrund unterschiedlicher 
Definitionen und Dateninhalte Sind weder die 
Speicherinhalte noch die Importe und Exporte 
direkt mit den Voqahren vergleichbar. 

~ Marktmodell 

Mit der vollstandlgen Marktoffnung zum I. 10. 
2002 wurde der osterreichische Gasmarkt auf 
Grundlage des GWG 11 In 3 Regelzonen einge­
teilt: die Regelzone OSt. die Regelzone Tirol und 
die Regelzone Vorarlberg. Das bISher nur im 
Stromsektor angewandte Bilanzgruppenmodell 
wurde in diesen Regelzonen jeweils 
eingefuhrt. 
Ebenso wurde das Prinzip des Ausglelchsener­
gtemarktes aus dem Stromsektor auf den Gas­
sektor ubertragen. und ein .tundliches Abrech­
nungssystem (Balanclng) eingefuhrt. In diesem 
Zusammenhang wurden fur die drei Regelzonen 
zwei Verrechnungsstellen geschaffen: die AGC5 
Gas Clearing und Settlement AG fur die Regel­
zone OSt und A & B (Ausgleichsenergie & Bi­
lanzgruppen-Management AG ) fur die Regel­
zonen Tirol und Vorarlberg. 
Eine weitere neue Institution Ist der Regelzo­
nenfuhrer (RZF). der u.a. fur die Steuerung der 
Fernleitungsanlagen und die Erstellung einer 
Langfnstplanu ng sOWie den Abruf der Aus-

gleichsenergie zustandig ist. In der Regelzone 
Ost hat dle.e Funktion die AGGM Au.trian Ga. 
Grld Management AG. in der Regelzone Tirol 
die Tiroler Regelzone AG und in der Regelzone 
Vorarlberg die VEG ubernommen. 
Die Umstellung auf da. neue Marktmodell war 
aus technischer Sicht ohne großere Probleme 
moglich.Verbesserung.fahlg 1St u.a. weiterhin 
der Informatlons- und Datenaustausch vor 
allem ZWISchen AGGM und den Fernleltung.­
unternehmen. auch um die Prognostizierbarkelt 
der Netzauslastung und damit des notwendigen 
Ausgleichsenergieabrufes zu verbessern. 
Die Funktlon.fahlgkeit des Au.glelch.energle­
markts 1St gegeben. und die Preisentwicklung 
trotz einer engen Anbieterstruktur bisher 
moderat. E •• lnd ledoch einige Probleme auf­
getreten. die eine Anpassung des Systems an 
gasspezifische Anforderungen (Speicherfahlgkeit 
des Gasnetze.) u.a. durch Veranderung des 
PreISmodell. notwendig machten. Die Ent­
Wicklungen auf dem Au.glelchsenergiemarkt 
werden In einem laufenden Prozess von der 
E·Control beobachtet und ausgewertet. 
Die Weiterentwicklung des Marktmodell. er­
folgte im Marktregel-II· Prozess . In dem einige 
Verbesserungsmoglichkelten aufgenommen 
wurden (Details Siehe S. 68) . 
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~ Marktkonzentration im Gasmarkt 
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Wie Im Strommarkt kam es auch Im Gasmarkt 
zu zahlreIChen Zusammenschlussen auf verti­
kaler und hOrizontaler Ebene. Großtenteiis 
betreffen die Zusammenschlusse Unternehmen, 
die in beiden Markten tatig Sind. Beim Zusam­
menschluss zur EconGas GmbH handelt es Sich 
um den großten Zusammenschluss am Gas­
markt. Diese wurde als gemeinsames Unterneh­
men von OMV und EnergieAllianz gegrundet. 
EconGas ist nicht nur als Pendant zur Energie 
Austrta im Strommarkt zu sehen. sondern 
spiegelt auch den Internationalen Trend der 
branchenubergrelfenden Zusammenschlusse 
zwischen Strom- und Gasmarkt Wider. 

Die Marktkonzentration im Gasbereich stieg im 
Zuge der Zusammenschlusse stark an. Der HH ­
Index liegt In den sachlich relevanten Markten 
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deutlich uber 1.800 I und auch deutlich uber 
Jenen des Strommarktes . Der Zusammenschluss 
zur EconGas hatte zwar keine wesentlichen 
Auswirkungen auf den HH-Index. fuhrte ledoch 
zur Grundung eines vollstandlg vertikal Inte­
grierten Unternehmens. das durchgehend von 
Import bzw. Produktion bis zur Belieferung von 
Endkunden auf allen Stufen der Wertschopfung 
vertreten 1St. Zusatziich 1St die OMV Erdgas als 
Hauptimporteur auch LIeferant fur die anderen 
Landesgesellschaften In der Regelzone Ost, die 
nicht an der EconGas beteiligt Sind. 

Wie im Strom markt ist auch im Gasmarkt mit 
Ruhrgas Austrla nur ein auslandISches Unter­
nehmen vertreten.Auslandlsche Unternehmen 
sind ansonsten nur uber Betei ligungen an Lan­
desgesellschaften am Markt prasent. Somit kann 
auch hier von einem osterreichischen - wenn 
nicht sogar nur regelzonenwelten - Markt 
gesprochen werden . Ruhrgas Austrla beliefert 
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-+ Durchschnittlicher Erdgasimportpreis seit Januar 200 I 
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vorwiegend Großkunden In OberosterreICh 
und hat gemeinsam mit der Salzburg AG ein 
Vertriebsunternehmen (Terragas) fur Kunden 
mit einer Abnahmemenge von mindestens 
500.000 m'IJahr gegrundet. 
Neben MyElectric . das bereits seit der voilstan­
digen Marktoffnung am Kleinkundenmarkt tatig 
ist. bieten auch Kelag. "Unsere Wasserkraft" 
sowie "Erdgas Oberosterreich" in der gesamten 
Regelzone Ost Erdgas an. Die SteirISche Gas 
Warme und die Unternehmen der EnergIeAll i­
anz bieten leweils nur Im eigenen Netzbereich 
Erdgas an. 

~ Preise 

Allgememes 
Die Preisgestaltung am Erdgasmarkt ist in erster 
Lin ie durch die Substituierbarkeit von Erdg.s 
durch konkurrierende Energietrager (z.B. Heiz-
01) gekennzeichnet. Um die Wettbewerbsfah ig-

kelt von Erdgas SICherzustellen. Sind daher die 
meISten langfrIStigen Take-or-Pay-Importver­
trage mit zweigeteilten Preisformeln versehen: 

-+ Festlegung emes so genannten ".nlegbaren 
GaspreISes" unter Berucksichtigung der 
KonkurrenzenergiesituatIon (d .s. Konkur­
renzproduktpreise. unterschiedliche Investi­
tions- und Betriebskosten. Zuschlage fur 
KonkurrenzvorteIle von Erdgas aufgrund 
geringerer SchadstoffemISSIonen u.a.). 

-+ Dynamlslerung dieses Ausgangspreises. um 
internationale Energiepreisentwicklungen zu 
reflektieren : Diese spiegeln sich mit 3- bis 
6-monatlger Verzogerung im Gasimportpreis 
Wider. 

Durch die LiberalISierung und die In der Folge 
erwartete steigende Bedeutung von Spotmark­
ren wird generell erwartet. dass sich der Gas­
preis teilweISe vom OlprelS abkoppelt. 
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PreisentwIcklung In Osterreich 
Aufgrund der von Statistik Austrla veroffentlich­
ten Daten zum Erdgasimport sowie des Preis­
veriaufs auf den Internationalen Olmarkten ent­
wickelte die E-Control ein Modell. mit dem so­
wohl der PreISverlauf In der Vergangenheit (seit 
Janner 200 I) verfolgt werden kann . als auch ein 
Ausblick in die nahere Zukunft der Gasimport­
preISe (ungefahr ein halbes Jahr) ermoglicht 
wird. Die entsprechende Grafik 1St auf der 
Homepage der E-Control abrufbar und wird 
monatlich aktualisiert. 
Der Beginn des Beobachtungszeitraums (200 I) 
war durch das Abslnken vom außergewohnllch 
hohen Niveau der EnergiepreISe im Jahr 2000 
gekennzeichnet. Der Terroranschlag auf das 
World Trade Center In New York Im September 
200 I fuhrte zu einem kurzen Anstieg der 01-
preISe und wirkte Sich In den ErdgaSimport­
preISen nur relativ gerlngfuglg aus . 

Entwicklung seit der Liberalisierung des 
Erdgasmarktes 
In den ersten Monaten nach dem I. 10. 2002 
zeigte der ImportpreIS fur Erdgas Wieder eine 
steigende Tendenz. Die OlprelSe lagen. bedingt 
durch den drohenden irak-Krieg. Im Winter 
2002/2003 kurzfrIStig auf ahnIich hohem Niveau 
Wie 2000/200 I . Die PrelSsp,ue beim Import­
preIS lag im MonatAprIl 2003 . Danach normali­
sierte sich die Situation rasch Wieder ; im Juli 
2003 lagen die GaSimportprelSe laut Veroffentll­
chung der Statistik Austri. sogar um rund 10% 
unter jenen zum Liberalisierungszeitpunkt. 
Daruber hmaus lassen die derzeitigen Olnotle­
rungen unter Berucksichtigung von Futures­
Werten nur eine geringe Erhohung der Import­
preise Im kommenden Winter erwarten . 

Die in diesem Z usammenhang gewonnenen Er­
kenntnisse wird die E-Control auch dafur nuuen. 
die Energiepreisentwicklungen auf dem Haus­
haltssektor zu beobachten und gegebenenfalls 
zu prufen, warum Preissenkungen von den 
Energlelleferanten nicht Im vollen Ausmaß an 
die Kunden wei tergegeben werden . 

HaushaltspreISentwIcklung 
Die Gaspreise sind mit der Liberalisierung in ei­
nigen Neubereichen gesunken. Die steigenden 
Einstandspreise zu Beginn des Jahres 2003. ver­
ursacht durch die PreISentwicklungen am 0 1-
markt. wurden erst im Laufe des Jahres 2003 an 
die Haushaltskunden weitergegeben. Da bei In ­
krafttreten der PrelSerhohungen ledoch bereits 
ein Ruckgang der ImportpreISe zu beobachten 
war, Ist zu erwarten , dass die Energiepreise bel 
gleich bleibender Entwicklung der ImportpreISe 
Sinken werden. Die GesamtentwIcklung Wird 
neben dem Energiepreis noch von zwei weite­
ren Komponenten beeinflusse Emerselts kam es 
durch die teilweise deut liche Senkung der Netz­
tarife In einigen N etzbereichen zu einer Reduk­
tion des Gesamtpreises: andererseits fuhrt die 
Erhohung der Energieabgabe per I. 1. 2004 zu 
einem Anstieg des GesamtpreISes. Mit Ausnah ­
me Im Netzbereich der VEG bewegen Sich die 
Gesamtpreise In den anderen Netzbereichen 
auf dem gleichen Niveau. Im November 2003 
war ledoch In den Neubereichen mit medrige­
ren Gesamtpreisen ein leIChter Anstieg der 
Preise zu beobachten. 
Wie Grafik 2S zeigt . liegt eine starke regionale 
Streuung des Gesamtpreises fur Haushaltskun­
den vor. So zahlen Haushaltskunden In Salzburg 
bel einer lahrlichen Abnahmemenge von I S.OOO 
kWh um rd . € 140.00/Jahr (rd. 22 %) mehr als 
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Kunden im NetzbereICh der EVN. Zuruckzuluh­
ren 1St dies hauptsachIich aul die unterschiedli­
che Hohe der Netzkosten. So zahlt ein Kunde 
der Salzburg AG lur die gleiche LeItungsdienst­
leistung rd. 78 % mehr als ein vergleichbarer 
Kunde In Vorarlberg. Interessant Ist auch die 
Betrachtung der Wechselwirkung zwischen der 
Hohe der Leitungsgebuhren und dem Energie­
Iielerangebot des Local Players (lokalen Anbie­
ters). In Netzbereichen mit hoheren Leitungs­
gebuhren smd die Energiepreise tendenZiell 

niednger als In Jenen niedrigerer Leltungsge­
buhren. Dies deutet aul mogliche Quersubven­
tIonierungen zwischen dem Monopol- (Netz) 
und dem Wettbewerbsbereich (Energie) hin. 
was potenziell wettbewerbs hemmend wirkt 
und den MarkteIntritt fur neue Lieferanten 
erschwert. Die Senkung und Anglelchung der 
Netznutzungsgebuhren innerhalb Osterreichs 
is t ein wesentliches Element zur Belebung des 
Wettbewerbs sOWie der Schallung gleicher 
AusgangsbedIngungen lur alle Erdgasanbieter. 

~ Haushaltsgaspreisvergleich nach Netzgebiet inkl. Steuern und Abgaben 
(jeweils günstigster Energieanbieter) pro kW h (15.000 kW h/jahr) 

----------------------------~ 

-------==== .. ~ .. -
' 5--~ ___ ~_ ~ 

-

----------------
",01 

.......... - (VN - EWenW. -- I(~ w....,.. 
""0) 

t..., AC; 

N""Ol 

00fG --~"'G 

f,., doe N.ub«_he T,,,.,. und'lourlber. h.lben I"h '0._ ~ .... ~ 0 .. N."'~he T.n;oI und \i< .... r~ um'll1e<' d .. N.u~t. 11(,1 44 77 Ce<>t ~Whl. 

T,." (4 '4 C.nt.kWl'lJ. Sum_rke 8r~, (4 7) C..,t.\Wh)lOW.tVEG (4 7J C.nt,1.WlII ]001 .... ",0. Gal Nlltl Hf 11<. 1 _ Ur J.,u uber __ ... 

III-107 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 63 von 103

www.parlament.gv.at



-+ Europäischer Industriegaspreisvergleich (Stand: 3. Quartal 2003) (roJf 10. 26 
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Europalscher Industrlegasprelsverglelch 
Aufgrund der unvollstandlgen Datengrundlage 
1St die Darstellung der Entwicklung der Gas­
preise fur Großabnehmer In Osterreich nur 
eongeschrankt moglich. Zwar haben Industroe­
unternehmen von Preissenkungen (sowohl 
Energie als auch Netz) durch die Offnung des 
Erdgasmarktes profitiert. aufgrund des geronge­
ren Wettbewerbs bzw. gerongerer Margen Im 
VergleICh zum Strom markt "nd die Energie­
preise ledoch nicht so deutl ich gesunken. 

Im internationalen Vergleich der Erdgaspreise 
fur Industroekunden li egt Osterreich Im oberen 
Mittelfeld. Nur in Italien . der SchweIZ und on 
Deutschland liegen die ErdgaspreISe sowohl 
inklusive als auch exklusive Steuern und Abga­
ben uber jenen in Osterreich . MitAusnahme 
von Großbritannien und der Schweiz liegen die 
Energiepreise Innerhalb einer geringen Band· 
breite. was u.a. auf die geringe Anzahl von Erd­
gaserzeugern zuruckzufuhren ist. 
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Gas 
r-------c ~ Aktivitaten der Regulierungs behörden - Gas 

.... EconGas·Zusammenschluss: 
G as- Release-Programm 

Mit der Genehmigung des Zus.mmenschlusses 
der Unternehmen der EnergleAIII.nz (Wleng.s. 
OOFG. Beg.s. EVN AG und Llnz Gas W.rme) 
und der OMV zur EconG.s wurden den Unter­
nehmen versch iedene Verpflichtungen auferlegt. 
D.bei h.t die O MV folgende Zusage abgegeben : 
.. Bis 2008 haben LFG (Landesferng.sunterneh­
men) die MogllChkelt. bestehende Liefervertra­
ge ohne preISliche Nachteile auf 80 % zu 
reduzieren; ... wird dieses Gas zuruckgegeben. 
w ird EconGas es versteigern: lusatzllch dazu bis 
zu 250 Mlo. m'/ . ... Diese Versteigerung wurde 
unter dem N.men .. G.s Rele.se Progr.mm" .m 
17. 6. 2003 durchgefuhrt. D. Im G.sl.hr 2002/ 
2003 die LFG keine G.smengen zuruckgegeben 
h.ben . bel ief sich das Versteigerungs volumen .uf 
250 Mlo. m' (c • . 2.8 Mlo. MWh). d.s Sind c • . 
4.6 % des Gesamtabsatzes der EconGas (200 I) 
und ca . 3 % des gesamten Gasabsatzes 2002. Die 
Gasmengen wurden als Lose von le 10 Mio. m' 
angeboten. Ersteigert wurde ein Jahresvertrag 
fur Bandlieferungen ab I. 10. 2003 mit einem 
Fixpreis fur ein Jahr. 
Die Bieter mussten im Vorfeld die Menge der 
Lose in der Bandbreite von 1.09 bis 1.32 € Centl 
kWh angeben (so genannte .. obligatory blds"). 
Aufgrund dieser Angaben wurden die SICherhei­
ten kalkuliert. 22 Interessierte Bieter h.ben sich 
angemeldet und die emgeforderten SICherhei­
ten hinterlegt. Ein Bieter konnte ledoch die 
geforderten B.nkgarantien nicht rechtzeitig 
hinterlegen und wurde daher ausgeschlossen. 
Die Auktion wurde internetbasIert durchge­
fuhrt. Der Startpreis der Auktion lag 3m unte­
ren Rand der .. obllgatory blds" . Die gebotene 
Menge in der ersten Runde lag bel mehr als 
I Mrd . m'. Es wurden 23 Auktionsrunden durch­
gefuhrt. die Dauer der Auktion betrug 4 Stun­
den . 8 Bieter haben einen Zuschlag erhalten. da­
von 4 Handler und Industriekunden aus Italien. 
I Handler und I Industriekunde aus Osterreich 

und lewells I Handler aus der Schweiz und 
Großbntannlen. 3 Bieter haben zusammen 60 % 
der Mengen ersteigert. Der EndpreIS der Auk­
tion liegt nach Angaben der EconGas Im oberen 
Drittel des PreIS bandes der .. obllgatory bids" 
(1.24 bIS 1.32 € CentlkWh) . 

Rolle der Energle-Control 
In den Zusagen wurde der E-Control folgende 
Rolle zugesprochen: .. Dle Gas-Hub Baumgarten 
GmbH (nunmehr : Central European Gas Hub. 
CEGH ) und die E-Control werden nach den 
ersten Versteigerungen Im Lichte der bis dahin 
gesammelten Erfahrungen uber eventuell 
erforderlIChe Anderungen der Verstelgerungs­
modalItaten Im Hinblick auf das Ziel erhohter 
Liquiditat zur Forderung des Wettbewerbs im 
Erdgasgeschaft sprechen: ' 
In diesem Rahmen wurde die E-Control von 
der EconGas Im Vorfeld uber den Auktions­
mechanismus und die Auktionsmodalltaten in­
form iert. Ein WIChtiger DISkusSIonspunkt dabei 
war der .. MInimumpreis", unter dem EconGas 
nicht verpflichtet war. das zu versteigernde Gas 
zu verkaufen . 
Die E-Control nahm an der Bieterkonferenz am 
27 . 6. 2003 in Wien und an einer Testauktion als 
Beobachtenn tell . Die technISche Abwicklung 
der Auktion funktionierte dabei einwandfrei. 
Ziel des Gas-Release-Programms aus SICht der 
E-Control war die Erhohung der Llquiditat auf 
dem osterreichischen Gasmarkt und damit die 
Belebung des Wettbewerbs. Das setzt voraus. 
dass das Gas aus der Auktion In Osterreich ab­
geseut Wird . was noch zu beobachten ist. Um 
eine Analyse der AuktIonsergebnISse durchfuh­
ren und ggf. Anderungsvorschlage unterbreiten 
zu konnen. hat die E-Control EconGas/CEGH 
um eine detaillierte Dokumentation der Auk­
tion gebeten . 
Die zu diesem Zweck gefuhrten Gesprache 
zwischen EconGas/CEGH und E-Control mit 
Einbindung der Bundeswettbewerbsbehorde 
sind bisher noch nicht abgeschlossen. 
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Novelle zur Gassystemnutzungstanf­
Verordnung 
Mit 1. 6. 2003 ISt die Novelle zur Gassystem­
nutzungstan f-Verordnung (GSNT-VO) In Kraft 
getreten. 
Grundlage fur die ursprungliche GSNT-VO vom 
25 . 9. 2002 bildete das im Auftrag des Bundes­
ministenums fur Wirtschaft und Arbeit erstellte 
Gutachten von o.Univ.-Prof. Dr. Stefan Bogner 
und Dipl.-Ing. Dr. Peter Christoph (Gutachten 
.. Bogn e rlCh ri s toph") . 

Fur die Genehmigung der Systemnutzungstarife 
wurde von den Gutachtern aufgrund der einge­
reichten Preisansaue der Netzbetrelber eine 
KostenbasIs ermittelt. die von der E-Control 
KommiSSion Im Zuge des Verfahrens zur Erst­
Tan~erung der GSNT-VO den leweiligen Netz­
betreibern mitgeteilt wurde. Die von den Gut­
achtern erkannte Kostenbasis wurde von der 
E-Control Kommiss ion grundsatzhch anerkannt 
und diente als Grundlage fur die Erst-Tan~e­

rung per I. 10. 2002 . 
Doch die von den betroffenen Netzbetreibern 
daraufhin vorgelegten und der Verordnung 
zugrunde gelegten Tarifansatze fur die Bereiche 
.. Niederosterreich" ... Salzburg" und .. Karnten" 
erschienen bereits zum Zeitpunkt der Erlassung 
der GSNT-VO vom 25 . 9. 2002 Im Vergleich zu 
Tanfen anderer Bereiche als uberdurchschnitt­
lich hoch . Da die Veroffentlichung der Novelle 
zum GWG - und somit die gesetzliche Grund­
lage fur die GSNT-VO vom 2S . 9. 2002 - erst 
am 23 . 8. 2002 Im BGBI. I Nr. 14812002 erfolgte. 
konnte eine detaill ierte Uberprufung der von 
den Netzbetreibern vorgelegten Tarifansatze 
zur mitgete il ten KostenbasIs Im Rahmen der 
außerst kurzen Verfahrensdauer ledoch nicht 
erfolgen . 
Um In eine vertiefte Prufung einzutreten. hat 
die E-Control KommiSSion bereits am 2S . 9. 
2002 beschlossen. fur die Netzbereiche 
.. N,ederosterreich" ... Salzburg·· und .. Karnten·· 
ein neues Verfahren zur Bestimmung von 
System nutzungs tarifen gemaß § 23d GWG 
einzuleiten. 

Nach Angaben von Großkunden wirkte sich das 
Auslaufen von integrierten Tarifen (Netz und 
Energie ungetrennt) mit 31 . 12. 2002 dergestalt 
aus. dass aufgrund der Hohe der Netzentgelte 
Im Netzbereich .. NIederosterreICh" mit hohe­
ren Gesamtpreisen als vor der LiberaliSierung 
zu rechnen war. Im KleInkundensegment wurde 
die Erhohung des Gaspreises per I. 1. 2003 laut 
Kundeninformation ebenfalls mit der Liberali­
sierung des Gasmarktes begrundet. Eine Erho­
hung der fur den Kunden relevanten Gesamtbe­
lastung. bestehend aus Netztarif (ab I. 10. 2002 
aufgrund GSNT-VO reguliert) und Energiepreis. 
gab Anlass. sich mit dieser Frage zu beschafugen . 
W ie die durchgefuhrten Ermittlungen ergaben. 
zeigte SICh eine von den Grundsatzen der 
Kostenverursachung abweIChende Tanfstruktur 
Im BereICh "Niederosterreich" . wahrend in den 
Bereichen .. Karnten" und .. Salzburg" vorerst 
ein diesbezuglicher Handlungsbedarf nicht 
gegeben 1St. 
Anhand der nachfolgenden Gra~ken ISt erSicht­
lich . dass es aufgrund der Novelle zu einer Sen­
kung der Tarife fur alle Kunden Im Netzbereich 
Niederosterreich gekommen ISC. 

Die Senkungen des Netznutzungsentgeltes sind 
fur Musterkunden im Neubereich Niederoster­
reich berechnet. Was die erfolgte Differenzie­
rung der Zonen betrifft. so wurden im Rahmen 
des Verfahrens detaillierte Unterlagen vorgelegt. 
aus denen die Abnahmestruktur (Arbelts- und 
Leistungsdaten pro Kunde) hervorgeht.Auf­
grund dieser Detailunterlagen war es erforder­
lICh. eine weitergehende DifferenZierung der 
Tan~erung (Zone E) vorzunehmen.Aufgrund 
der gewahlten Vorgangs welse Wird erreicht. dass 
dem Grundsatz der Kosten- und Verursachungs ­
gerechtigke it bestmoglich Rechnung getragen 
Wird. ohne eine entsprechende Transparenz und 
Einheitlichke it der GSNT-VO zu gefahrden . 
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~ Tarifvergleich Tarifkunden Niederösterreich nach Ebenen 
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-+ Zeitplan des Projektes Marktregeln 11 

I AG 
0) 1(0) 

Kick-off 
262100J 

Re ... A 

-+ Marktregeln 11 

2 AG 
04 100) 

Re ... 8 Rev C 

Die Entwicklung der Marktregeln fur den Gas­
markt hatte unter den gegebenen Rahmenbe­
dingungen innerhalb eines relativ kurzen Zeit­
raums zu erfolgen. Mit den Erfahrungen aus den 
ersten Monaten. die eine Funktlonsfahigkelt des 
Systems außer Frage stellten. wurde eine erste 
Evaluierung der Marktregeln vorgenommen 
und. dem Wunsch der Markttednehmer folgend. 
eine Uberarbeltung der gemeinsamen BaSIS 
angeregt. 

-+ Bestandteile der Marktregeln K " 

~ Allgemeine Verteilerneabedlngungen nach 
§ 26 GWG 2002. 

~ Allgemeine Bedmgungen des Bllanlgruppen­

koordInators nach § Bd GWG 2002. 
~ AllgemeIne Bedingungen des Bilanzgruppen­

verantwortlichen nach § 42b GWG 2002. 

-+ Verordnung der Energle-Control betreffend 

des Wechsels des Versorgers und der BIlanz­

gruppe (Wechselverordnung) nach § ~2e 
Ab •. 2 GWG 2002. 

~ Verordnung der Energle-Control betreffend 

Zuordnung, Erstellung und Anpassung von 

standardisierten Lastprofilen (Lastprofil. 

verordnung) nach § 28 Ab •. 1 GWG 2002. 
--+ Sonstige Marktregeln nach § 9 Abs. I Z I E·RGB 

J AG 
05200) 

RevO 

Abschluuworkshop 
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Implemenuerun, 
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Uberbhck Marktregeln II 
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Als Prolekmele wurde die qualitative Verbesse­
rung der geltenden Marktregeln. msbesondere 
dIe Forderung des Wettbewerbes. die Vermei­
dung von moglichen Diskriminierungen sowie 
dIe Behebung von Systemschwachen (Fehler­
korrektur), festgelegt. Des Weiteren stand die 
Erreichung eines moglichst breiten Konsenses 
im Vordergrund. Neben einem Lenkungsaus­
schuss wurden funf ArbeitSgruppen zur Erorte­
rung der Themen eingerichtet. In mehreren Slt· 
zungsrunden wurden die vorbereiteten Revlsio· 
nen der Dokumente und Losungsvorschlage in 
den Arbeitsgruppen diskutiert. Bel einer uber­
wIegenden Mehrheit der Themen konnten im 
Laufe der Sitzungen der elOgesetzten ArbeitS­
gruppen konsensuale Losungen erarbeitet und 
Implementiert werden. 

Inhalte Marktregeln 11 dIe WIChtigsten 
Anderungen 
Quer durch dIe Allgememen BedIngungen und 
Sonstigen Marktregeln wurde die Harmon iSle­
rung bzw. Umstellung derVerrechnungseinheit 
auf energetische Basis realisiert. Dies bedeutet 
10 Zukunft eme Fahrplanabgabe. Zahlwertuber­
mmlung und Verrechnung von AusgleIChsenergie 
10 kWh . Des Weiteren wird den eigenen Kun­
den von den Netzbetreibern die Netznuuung 
auf BaSIS der konsumierten Energie 10 Rechnung 
gestellt werden . 
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Im Rahmen der Allgemeinen Ver<ellerneubedln­
gungen wurde besonderer Wer< aul eine Har­
monisierung mit den im Bereich Strom ahn· 
lichen Bearbeitungsprozessen - Insbesondere 
die Themen Zahlung. Mahnung.Verzug - gelegt. 
In den Allgemeinen BedIngungen lur dIe Bilanz­
gruppenverantwortlIchen lag der Schwerpunkt 
der Anderungen bei der Korrektur von wettbe­
werbsbeschrankenden Details wIe dIe Grunde 
bel der Ablehnung von Fahrplanen und die Defi­
nition von zusrimmungspflichtlgen Geschaften . 
Ein zentraler Punkt In der Neugestaltung der 
Marktregeln waren Modifikationen im Bereich 
der Allgemeinen Bedingungen lur den Bilanz­
gruppenkoordinator. Hier sind Insbesondere 
Maßnahmen Im Ausgleichsenergieregtme zu er­
wahnen. Neben dem ErfordernIS einer Online­
messung lur Ausgleichsenergielielerungen und 
der DefinItion des unverhaltnlSmaßigen Aul­
wands Im Zusammenhang mit AusglelChsener­
giellelerungen ist besonders aul das geander<e 
Modell lur dIe ErmIttlung der AusgleIChsener­
giepreise hinzuweisen - verknupft mit einem 
kompletten Maßnahmenpaket zur Ausgleichs­
energie . 

Wie mit den Marktteilnehmern zu Beginn der 
liberalisierung verembart. wurde Im Rahmen 
des Prolektes Marktregeln 11 das AusgleIChs­
energieregime evaluiert. Zu dIesem Zweck 
wurde neben eIgenen Analysen dIe begleitende 
Studie "Beurteilung der Funktionsfahlgkeit des 
osterreichischen Ausglelchsenergtemarktes in 
der Regelzone OSt" durchgeluhrt und mit den 
Markuel lnehmern diskutiert. 
Das mIt dem Start der liberaliSIerung Im Okto­
ber 2002 eingefuhrte Preis modell war stark an 
der SystematIk der AusglelchenergleprelSbil­
dung des Strommarktes Orientiert. Nach einer 
kurzen Beobachtungsperoode wurde ollenkun­
dlg. dass NetzbetreIber. dIe den Anfall an Aus­
gleichsenergie nicht beeinflussen konnten. mit 
erheblichen AusgleIChsenergiekosten belastet 
werden . Der Effekt ISt eine nicht kostenverur­
sachungsgerechte SOZIaliSIerung von AusgleIchs­
energiekosten In den Systemnutzungstanfen. 

Im Zuge der Diskussionen wurde diese Proble­
maeik eingehend mIt den MarktteIlnehmern 
erortert und als Kompromisslosung ein modifi­
zIertes PreISmodell und eon Maßnahmenpaket 
zum Komplex Ausgleichsenergie fiXiert. 
Nach einer weiteren Periode der kontinuier­
lIChen Beobachtung 1St der Ausgleichsenergie­
marke im Jahr 2004 einer weiteren kritischen 
Uberprulung zu umerziehen. um leststeIlen zu 
konnen. Inwieweit die getroffenen Maßnahmen 
Wirksam sind. 
Die Sonstigen Marktregeln wurden In den be­
stehenden Kapiteln um Details erweitert. die 
SICh aus der Anwendung heraus als smnvoll 
erwIesen haben. In Erganzung zur Wechselver­
ordnung wurden on den Sonstigen Marktregeln 
lur Neuanlagen und lur dIe Themen Ab- und An­
meldung ein zusaullChes Kapitel erarbeItet und 
mit den Marktteilnehmern abgestimmt. 
Abschließend wird aul das Thema Versorgungs­
SICherheit in Osterreich hingeWiesen. das an­
satzweISe ebenlalls Im Rahmen des Prolektes 
der Marktregeln behandelt wurde. Von der 
E-Control wurde hIer eIn DISkusSIonsvorschlag 
zur Bewaltlgung von Krisen als Tell der Sonsti­
gen Marktregeln mIt den MarktteIlnehmern 
diskutiert. Hinsichtlich Deeails wird aul nach­
stehendes Kapitel verwiesen . 
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~ Ver so r gungssicherheit 

Der osterreichische Erdgasmarkt steht seit 
seiner 100 %Igen liberalISierung vor geanderten 
Rahmenbedingungen. Die Errichtung eines wett­
bewerbsorientlerten Marktes erfordert nicht 
nur vielschichtige Maßnahmen. die das Zusam­
menwirken der Marktakteure regeln. sondern 
fuhrt auch zu einer neuen Rollenverteilung und 
Verantwortung der Markttelinehmer. Dies gilt 
nicht nur fur den engeren Gaswlrtschafts- und 
Wettbewerbs bereich. sondern auch rur das wei­
tere Marktumfeld . Damit bedarf auch die The­
matik der Versorgungssicherheit einer neuen 
Betrachtung: denn wahrend In der Vergangen­
heit aurgrund eines von wenigen - zum Großteil 
stark integrierten - Teilnehmern bestimmten 

~ Osterreichs Notversorgung 
vor dem GWG 11 

Vor der Liberalisierung des osterreichischen Gas­

marktes regelte der Notversorgungsplan als frelwll· 

Iige Vereinbarung der Gesellschafter der AFG mit 

den Produzenten und Speicherbetreibern OMV AG 

und RAG AG das Prozedere Im Falle einer Versor­

gungselnkurlung in der (heutigen) Regelzone Ost. 

Fur den Fall der Uberschreltung einvernehmlich 

festgelegter Schwellenwerte derVersorgungssltua­

(Ion waren die Mobilisierung von Betrtebsreserven 

der Inlandsproduk(lon und Speicher als aufbnn· 

gungsseltlge Maßnahmen der OMV und RAG bzw 

eine ge zielte Abschaltung von Abnehmern als abga­

benseltige Maßnahmen vorgesehen. OMV als Koor­

dlnlerungsstelle war fur die Ausrufung und Ruck· 

stellung der Stufen verantwortlich Der Notversor­

gungsplan war ein reiner Krtsenplan. regelte aber 

nicht etwa Bevorr;uungspfhchten und kannte also 

auch kemen Kompensationsmechanismus. Der Not­

versorgungsplan Ist mit 30_ 9 2002 ausgelaufen und 

wurde aufgrund der geanderten Bedingungen Im 

Rahmen der LiberaliSierung per I 10. 2002 nicht 

verlangen. 

Marktes ein Im VersorgungsnotfaU jederzeit aus­
reichender Informationsfluss als gegeben ange­
nommen werden konnte. mussen in einem libe­
ralisierten Markt die Aufgabenverteilung und 
der Informationsfluss erst neu definiert werden. 
Geanderte RahmenbedIngungen ergeben Sich 
auch aus dem europaischen Umfeld . Mit der 
Schaffung eines europaischen Erdgasbinnen­
marktes steigt die wechselseitige Abhanglgkelt 
der Mltgliedstaaten.Anders als Im Erdolberelch 
gibt es Im Erdgassektor bISlang keine harmoni­
sierten Regelungen auf Gemeinschaftsebene . 
Soweit uberhaupt vorhanden. existieren Versor­
gungssicherheitskonzepte nur auf Ebene der 
Nationalstaaten . deren Inhaltliche Ausgestaltung 
aber stark divergiert und ,m Wesentlichen auf 
freiwilligen Vereinbarungen beruht. Angesichts 
einer Im Steigen begriffenen Importabhanglgkeit 
bel gleichzeitigem Anstieg des Energieverbrau­
ches Sieht die Europalsche KommiSSion Hand­
lungsbedarf fur eine gemeinsame europaische 
Strategie und legte im September 2002 einen 
Vorschlag fur eine Richtlinie zur GewahrielStung 
der europalschen ErdgasversorgungssICherheit 
vor. Diese 5011 einen gemeinsamen Rechts­
rahmen schaffen und in Osterreich bel einer 
Neugestaltung der nationalen Bestimmungen 
zur Notversorgung bereits vorausschauend 
berucksichtlgt werden. 
Die E-Control hat Sich vor dem Hintergrund 
des veranderten Umfelds mit dem Thema der 
Versorgungssicherheit am und rur den osterrei­
chlSchen Erdgasmarkt beschaftlgt. Eme erste 
Diskussion mit den Marktteilnehmern fand be­
reits Im Rahmen des "Marktregel II"-Prozesses 
im ersten Halbjahr 2003 statt. auf eine Veranke­
rung In den Marktregeln musste ,edoch mangels 
gesetzlicher Grundlage zunachst verzichtet 
werden. 
Zur detaillierten Inhaltlichen Erorterung des 
Handlungsbedarfes im Bereich der Erdgasver­
sorgungsSIcherheit erstellte die E-Control da­
her Im Auftrag des BMWA eine Studie "Erdgas­
versorgungssIcherheit In Osterreich - Rahmen­
bedIngungen und Handlungsempfehlungen". Die 
Studie grenzt ihre Darstellungen expliZIt auf das 
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Thema VersorgungsSIcherheIt Im S,nne der 
Mogllchkelt eon. Endverbraucher lederzelt Im 
vollen nachgefragten Ausmaß und zu angemes­
senen Preisen mit Erdgas zu versorgen. und 
stellt dIe AuswIrkungen der geanderten Markt­
bedIngungen auf dIe kurzfrostoge VersorgungsSi­
cherheIt dar. DamIt erfolgt eIne Abgrenzung von 
anderen Aspekten der VersorgungsSIcherheIt. 
Ausgehend vom derzeItIgen Niveau der AbSl­
cherung des Gasbedarfs fur osterrelchlSche 
Endverbraucher. das auch unter BeruckSichtl­
gung der kunftlgen Bedarfsencwlcklung erhalten 
werden soll. dlSkutoert dIe StudIe mogloche Kro­
senszenanen und stellt die damit verbundenen 
AuswIrkungen auf dIe VersorgungsSIcherheIt 
und resultIerenden Systemkosten fur den Erd­
gasmarkt dar 

D,e ErgebnISse dIeser Uberlegungen fuhrten dIe 
E-Control In Ihrer StudIe ,m Wesentlochen zu 
zweierlei Schlussen: Zum einen ISt ein Zusam· 
menhang zWischen der Liberalisierung und 
eIner Gefahrdung der kurzfrostIgen Versorgungs­
sIcherheit nicht zu beobachten; zum anderen 
erfordern aber gerade dIe geanderten Rahmen­
bedIngungen Infolge der LIberaliSierung. ebenso 
Wie die fortschreitende europaische Integration 
und dIe damIt verbundenen (rechtlIchen) Vorga­
ben eine Adaptlerung der Knsenmechanlsmen 
an die geanderre Rollenverteilung zWischen den 
Marktakteuren. D,e bestehenden Regeln des 
GWG. E-RBG und EnergIelenkungsgesetzes 
sehen zwar eine rudlmentare Rollenzuweisung 
Im BereIch der ErdgasversorgungsSIcherheIt 
vor. definIeren ledoch keInen tatsachllch opera­
[Ionalen Knsenmechanlsmus. der an die Stelle 
des ehemaligen Notversorgungsplanes treten 
wurde. 

-t Aspekte der Erdgasversorgungs­
sicherheit: 

K 'I, en ) 

Die Beurteilung der Sicheren Versorgung mit Erdgas 

erfolgt unter Betrachtung unterschiedlicher Aspekte 

--+ Kurzfristige VersorgungssIcherheit Im Sinne der 

Mogllchkelt. Endverbnucher Im vollen nachgefragten 

Ausmaß und zu angemessenen Preisen mit Erdgas zu 

versorgen: Hierzu zahlt auch die Schaffung eines 

Krlsenmechamsmus zur Bewaltlgung kurzfristiger 

Versorgungselnschnnkungen 

--+ Langfristige VersorgungssIcherheIt unter 

Betrachtung der Aufbrmgungsselte : Die langfristige 

SiCherung der Erdgasversorgung hilt angeSichts der 

relativ hohen Imporubhanglgkelt eines Großteils 

der Mitgliedstaaten der EU von außereuropalschen 

Bezugsquellen eine europalsche Dlmenslon .Als 

Instrumentarien dienen Insbesondere die DIverSIfi. 

zlerung der Bezugsquellen und Importrouten. 

InfrastruktursiCherung sowie der Dialog mit den 

Forderlandern 

--+ VersorgungssiCherheIt als Frage des SiCheren 

NeubetrIebes bel gegebener Versorgung Wie 10 allen 

Infrastruktunbhanglgen Wirtschaftsbereichen Ist die 

VersorgungssICherheit Im ErdgasbereIch bel bedarfs· 

deckendem VersorgungsnIveau Jedenfalls an SIcheren 

Betrieb und Wartung der Infrastruktur geknupft 

--+ VersorgungssIcherheit als Aspekt der ServIce· 

qualttat Im Sektor Erdgas. 
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~ Zusammenwirken der Krisenakteure 

BGV 

Importeur 

Inlandguproduzenl 

Nettbetrelber 

Abschaltbare Kunden 

RZF 

Reduzierte 
Verlugbarkelt yon 

Speichern 
leitungen 

lleferelnschrankungen 

Zur Bewaltigung einer Versorgungseenschran­
kung im Sinne einer Krise. die mit marktkonfor­
men Mitteln nicht mehr bewältigbar ist. gibt die 
E-Control in ihrer Studie daher die Handlungs­
empfehlung ab. in Anlehnung an § 10 ff Energie­
lenkungsgesetz zum Elekt..-izitatsbere ich eine 
Verordnungsermachtigung des BMWA fur 
Lenkungsmaßnahmen unter den Vorausseuun­
gen des § I Abs I Energielenkungsgesetz zur 
Sicherung der Erdgasversorgung in das Energie­
lenkungsgesetz aufzunehmen. Kernelement die­
ser Verordnung stellen ein Krisenversorgungs­
plan (siehe Abbildung 7) sowie korrespondie­
rende Beseitigungsmaßnahmen dar. welche die 
betroffenen Marktteilnehmer w ie Regelzonen­
fuhrer. Netzbetreiber. Bilanzgruppenverant­
wortliche. Speicherbetreiber und Produzenten 
legitimieren. in Abweichung zu den gesetzlichen 
Pfl ichten gemaß GWG und Marktregeln. be­
stimmte Handlungen - wie die Abschaltung 
definierter Endkunden sowie den Zugr iff auf 
Speicher- und Produktions reserven - zur 
Bewaltigung der Krise zu setzen. Die Empfeh­
lungen basieren auf dem Grundsatz. dass bis 

Mobdlsllerun, 
Betriebsreserven 

Spelcherbetre,ber 

Inland,onproduzent 

Steuerun&UIlweisun,en 
Abschaltun, von Kundent,ruppen) 

l Neubetrelber 

zum Eintreten einer definierten Versorgungs­
krise die Mechanismen des liberalisierten Gas­
marktes sowie des implementierten Marktmo­
dells durch keine zusatzl ichen regulatorischen 
Auflagen belegt werden sollten . Ein Eingriff in 
dieses Marktsystem wurde das Wettbewerbs­
modell in Frage stellen bzw. hatte die Konse­
quenz. das System durch zusatzhche Kosten zu 
Verteuern . Den (ur diese Umstande getroffenen 
Handlungsempfehlungen wird daher die Pnimis­
se der Kosteneffizienz unterstellt und damit 
dem Erfordernis begegnet. nicht nur den Anfor­
derungen an die VersorgungssICherheit gerecht 
zu werden , sondern auch die liberalisierungs­
effekte zu wahren. 

~ Versorgungszuverlassigkeit 

H insichtlich eines sicheren. zuverlass igen und 
wirtschaftlichen Gasnetzbetriebes entsprechend 
den gesetzl ichen und technischen Rahmenbe­
dingungen wurde von der E-Control eine Studie 
vergeben. die Anforderungen an Gasnerzberrei­
ber gemäß § 24 GWG behandelt. 
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In dieser Studie sollen insbesondere die für den 
sicheren und zuverlassigen Betrieb von Gas­
netzen in Osterreich relevanten technischen 
Regeln sowie international übliche und ange­
wandte Regeln derTechnik aus heutiger Sicht 
zusammengestellt werden . Fur Bereiche . wo 
keine Regeln der Technik existieren. wird der 
Stand der Techn ik angefuhrt. 

In dieser Analyse werden folgende unterschied­
liche Komponenten betrachtet: 

~ Fernleitungen. Hochdruck-Transport­
leitungen. 

~ Hochdruck- und Niederdruck-Verteiler­
leitungen. 

~ Hochdruck- und Niederdruck-Haus­
anschlussleitungen bis zur Hauptabsperr­
vorrichtung oder - sofern vorhanden -
bis zum Hausdruckregler. 

~ Anlagen . wie z.B. Verdichterstationen. Molch­
schleusen. Schieberstationen. Messstationen, 
Gasdruckregelanlagen. Odorieranlagen. 
Fernwirkanlagen, Lastverteiler. 

Nach Fertigstellung der Untersuchung wird die 
E-Contral zu diesem Thema in eine Diskussion 
mit den Marktteilnehmern treten, um die Er­
gebnisse den Regulierungsaufgaben im Gasbe­
reich zugrunde zu legen. 

~ Statistik / D a t enerhebung 

Tatigkelten 
§ 59 GWG 2000 ubertragt der E-Control die 
Aufgabe ... statistische Erhebungen und sonstige 
statistische Arbeiten uber gasformige Energie­
trager Jeder An" anzuordnen und durchzu­
fuhren . Noch im Dezember 2002 wurde nach 
eingehender Diskussion mit der Branche die 
Gasstatistik-Verordnung der E-Control kundge­
macht. Damit hat die E-Control für das Kalen­
derjahr 2003 erstmals die volle Verantwortung 
rur die statistischen Erhebungen und Auswer­
tungen im Gasbereich ubernommen. 

Die Gasstatistik-Verordnung der E-Control ver­
pflichtet die Unternehmen der Erdgasbranche 
erstmals. Daten In einer dem Elektrizltatsbe­
reich vergleichbaren Gliederungstiefe zu meI­
den. Dadurch wird bei der Publikation ein sehr 
hoher Detaillierungsgrad und Informationsge­
halt erreicht. wodurch den Marktteilnehmern 
sehr w ichtige Informationen zur Verfugung ge­
steilt werden konnen. Dem Datenschutz wird 
dabei mit dem von der Elektrizitätsstatistik 
gewohnt hohen Standard Rechnung getragen. 
Die Umsetzung der Gasstatistik-Verordnung 
wird schrittweise durchgefuhrt. wobei fur die 
ersten drei Quartale des Berichtsjahres 2003 
mittels einer vereinfachten Gasbilanz die wich­
tigsten Eckdaten rasch und mit hoher Qualität 
der Offentlichkeit zur Verfugung gestellt werden 
konnten . D ie Erhebungsinhalte wurden in ein­
heitliche elektronische Formulare umgesetzt. 
Form und Inhalt wurden mit Vertretern der 
meldepflichtigen Unternehmen diskutiert und 
Anderungsvorschlage entsprechend berucksich­
tigt. Da bei den Erhebungen im Rahmen der 
Gasstatistik alle Teilnehmer Neuland betraten. 
wurde versucht. alle auftretenden Probleme einer 
für die Meldepflichtigen einfachen und dem Sinn 
der Aufgabenstellung bestens entsprechenden 
Losung zuzufuhren . So wurden Erlauterungen 
und Ausfullhilfen für verschiedene Erhebungs in­
halte auf Wunsch der Betroffenen erstellt und 
allgemein zur Verfugung gestellt. 
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Generelle Anmerkungen 
Insgesamt sind etwa 45 Produzenten. Importeu­
re, Netzbetreiber. Bilan zgruppenkoordinatoren 
und Regelzonenfuhrer im Rahmen der Gasstati­
stik-Verordnung fur den Bereich des Gasmark­
tes meldepflichtig. 
Trocz des vor allem bei der Implementierung 
der Meldungen nicht vernachlasSigbaren Auf­
wandes haben alle betroffenen Unternehmen 
die Anforderungen fur die Mengenstatistik rasch 
und sehr gut umgesetzt. 
Es ist anzunehmen, dass die zum Zeitpunkt der 
Drucklegung noch fehlenden Meldungen einiger 
wen iger Unternehmen rasch zurVerfugung ste­
hen werden. sodass eine luckenlose Darstellung 
der physikalischen Erdgasbilanz in KüILe mog­
lich sein wird. 

Sonstige statIStische Aufgaben 
§ 59 GWG 2000 uberträgt der E-Control die 
Aufgabe. "gasformige Energietrager jeder An" 
statistisch zu erfassen und darzustellen . 
Neben Erdgas fielen somit eine Reihe anderer 
gasformiger Energietrager in die statistische 
Kompetenz der E-Control.Allerdings werden 
all jene gasformigen Energieträger. die durch 
Umwandlung anderer fossiler Energietrager 
gewonnen werden . wie zum Beispiel Flussiggas 
oder Koks- und Gichtgas. entsprechend den 
einschlagigen nationalen und tnternationalen 
statistischen Richtlin ien dem jeweiligen Primär­
energieträger zugeordnet. sodass faktisch nur 
Biogase. allerdings im weitesten Sinn des 
Begriffs. zusatzlich durch die Statistiken der 
E-Control abgedeckt werden mussen. 

Dieser Bereich der Energiest3tistik wurde bis­
her nicht mit der gleichen Genauigkeit erfasst 
wie die anderen. und zwar aufgrund der relati­
ven Neuheit dieser Gruppe von Energieträgern . 
Allerdings bedeutet dies für den Erfassenden. 
dass kaum auf vorherige Erfahrungen aufgebaut 
werden kann. Daher wurde versucht. die melde­
pflichtigen Einheiten zu definieren. 
StatistISche Ergebnisse konnen fur das Kalen­
derjahr 2003 somit nicht in einer mit der 
Gas- oder Elektrizitätsstatistik vergleichbaren 
Qualität erwartet werden . Eine Abschatzung 
des Mengengerusts einerseits an hand von 
bereits erfolgten Meldungen im Bere ich der 
Gasstatistik aber auch im Bereich der Elektri­
zitatsstatistiken. und andererseits anhand von 
Zusatz informationen aus dem Bereich der 
gesamtosterreichischen Energiestatis tik sollte 
aber moglich sein . Dadurch - und durch die 
Namhaftmachung der Meldepflichtigen - ist ein 
erster bedeutender Schritt in Richtung " Biogas­
statistik" gemacht. 
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Gemeinsame Agenden Strom und Gas 
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c Gemeinsame Agenden Strom und Gas 
-

~ Council of European Energy Regulators (CEER) 

Mit 14. 10. 2003 wurde aus der seit 1998 aktiven. 
aber nur In einer losen Form orgaOlsierten . Re­
gulatorenverelnlgung CEER (Councll of Europan 
Energy Regulators) eine nach belglSchem Recht 
emgecragene und nicht auf Gewinn gerichtete 
Organisation mit Sitz in Brussel gegrundet. Das 
bereits im September 2002 elngenchtete Buro. 
an dessen Organisation die E-Control mitwirk­
te und auch personelle Ressourcen zur Verfu­
gung stellt. diente seit der Grundung als Sekre­
tanat und wird in absehbarer Zukunft. mit dem 
Aktivwerden der ernannten Generalsekretarin. 
als Brucke zWISchen CEER und den EuropOI­
sehen Institutionen (Euro pa Ische Kommission , 
Europaisches Parlament) und Verbanden euro­
patscher Strom- und Gasmarkte fungieren . 

Mit der formalen Organisation von C EE R 
konnte nun ein gemeinsames Budget erwirkt 
werden . mit dem auch Detall studten Im Zusam­
menhang mit den Leitlin ien der EG-Verordnung 
uber den grenzuberschreltenden Stromhandel 
sOWie im Zusammenhang mit weiteren dnng­
lichen Themen und Problematiken erstritten 
werden kannen, 

ArbeItsgruppen Uberblick und OrganISation 
Im Jahr 2003 waren folgende ArbeItsgruppen 
aktiv an Problemlosungen Innerhalb von CEER 
an den folgenden Themen beteiligt: 

Strom: 

-+ Grenzuberschreltender Strom hande l. 
-+ Elektrizitatsinfrastruktur. 
-+ Tarifharmonislerung. 
-+ Netzbetreiber-Benchmarking. 
-+ Versorgungszuverlass igkelt. 
-+ Steuer- und Umweltfrage . 

Gas: 

-+ TranSIt und Tanfe 
-+ Speicher und Flex ibi lItat 
-+ Hubs und Handelbarkelt 
-+ Ausgleichsenergieregeln 

Themenubergreifende Arbeitsgruppen: 

~ Versorgungssicherhett 
-+ Neue Mltgliedslander 
-+ Internationale EnergiepreISvergleIChe 

Sonstige: Sudosteuropaischer Strommarkt 

Eine Beschreibung der einzelnen Experten ­
gruppen 1St auf der Homepage des CEER 
(www.ceer-eu .org) zu finden . 

.... Grundung einer europäischen 
Regulatorengruppe ( ERG EG)­
Initiative der Europaischen 
Konlmission 

Ein Monat nach der Konstltuierung des C EER 
als gemelnnumge und nach belglSchem Recht 
eingetragene Vereinigung gab die EuropalSche 
KommISSion per Entscheidung vom I 1. 1 1.2003 
bekannt. einen europalschen Energie-Regula­
toren-Beirat zu grunden. D ie Vereinigung setzt 
sich aus unabhangigen nationalen Regulierungs­
behorden zusammen und soll die EuropalSche 
Kommission bel der weiteren Entwicklung hin 
zu einem europalschen Binnenmarkt fur Strom 
und Gas unterstutzen. 
D er Beirat soll einerseits die Umsetzung der 
europalschen Binnenmarktrichtlinie in allen M it­
gliedstaaten sicherstellen und andererseits die 
Europalsche Kommission bel der U msetzung 
der neuen Vorschriften fur grenzuberschrelten­
de lieferungen un terscuuen .A uch die KommiS­
sion selbst ist Teil des Beirates. Die EU- Beitritts­
kandidatenlander konnen als Beobachter teil­
nehmen. Osterreich wird durch die E-Control 
vertreten. die bereits In den leuten zwei Jahren 
intenSIV mit den Regulatoren der anderen 
EU- Lander Im Rahmen des C EE R zusammen­
gearbeitet hat. 
Die konstitUIerende Sitzung der G ruppe. die 
am 17. 12. 2003 stanfand. stand Im ZeIChen der 
organisatorischen Rahmenregeln. Dabei wurden 
Beschlusse hinsichtlICh Geschaftsordnung. Kon­
sultatlonsverfahren mit D ritten sowie A rbeits-
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programm 2004 gefasst. Mit jorge Vasconcelos. 
dem amtierenden CEER-Prasidenten. wurde Ihr 
VorSItzender gewahlt. 

~ Regulatorenprozess - "Florenz" 
(Strom) und "Madrid" (Gas) 

Florenz-Prozess hin zu einem Wegfall aller 
grenzuberschreltendcn Stromentgelte 
Auf der zehnten S,uung des EuropaISchen Elek­
trizltatsregullerungsforums von Florenz wurde 
eine bahnbrechende Vereinbarung uber den 
vollstandlgen Wegfall des Netzzugangsentgelts 
fur Stromexporte In Hohe von 0.5 CentlMWh 
erzielt. das von den Mitgliedstaaten bIS zum 3 I. 
12.2003 eingehoben wird. Ab dem I. 1. 2004 
werden daher fur grenzuberschreltende Strom­
transaktionen im Binnenmarkt keine zusatz­
lichen Netzentgelte mehr erhoben. Sie werden 
wie nationale Transaktionen behandelt und w ie 
diese belastet werden . Dieser Beschluss . ein 
weiterer Schntt In Richtung eines voll funk­
tlonsfahlgen EnergiebInnenmarktes. zeigt das 
Engagement des Forums (ur einen integrierten 
Strommarkt ohne kunsthche HandeIshemm­
nisse . Den Unternehmen und Verbrauchern 
durften schon bald die Vorteile dieses Durch­
bruchs zugute kommen. Im Florenzer Forum 
sind die Kommission. die nationalen Strom­
regulatoren Im Rahmen der Regulatoren .... erel. 
nigung CEER. die leweils nationalen zustandigen 
Ministerien . die Ubertragungsneubetreiber so­
w ie Wirtschaft und Verbraucher vertreten . Das 
Forum wurde 1998 gegrundet und tagt zwei 
Mal ,m jahr. um Fragen zu erortern. welche die 
Schaffung eines echten Elektnzitats blnnenmark­
ces betreffen und nicht in der Elektnzltatsricht· 
linie behandelt werden. Die wichtigsten Fragen . 
mit denen Sich das Forum derzeit befasst. Sind 
die Entgeltbildung Im grenzuberschreltenden 
Strom handel sOWie die ZuweISung und das Ma­
nagement knapper VerbindungskapazItaten. 

Madnd-Prozess 
Der so genannte Madnd-Prozess wurde Im 
jahre 1999 von der EuropaISchen KommISSion 

zur D iskussion Jener Themen im Zusammen­
hang mit der Schaffung eines gemeinsamen Erd­
gasbinnenmarktes eingerichtet. die nicht in der 
Erdgasbinnenmarktrichtlinie geregelt werden . 
Dazu zahlt insbesondere der Abbau von Hemm ­
nissen bei der Durchfuhrung grenzuberschrel· 
tender Gastransporte . Kernthemen des Madnd ­
Forums Sind daher die europaweite Harmonl­
sierung der Tarifsysteme. Veroffenclichung der 
verlugbaren Leitungskapazitaten sOWie der 
K apazlta tsall oka tlon . 
Das Forum tritt generell zwei Mal lahrllch unter 
Teilnahme von Vertretern der Regulierungsbe­
horden. der Mitgliedstaaten der EuropaISchen 
Union. der Europaischen Kommission . der Fern· 
lel tungsnetzbetrelber. Gashandler. Gasverbrau­
cher sowie der Reprasentanten der Gasborsen 
10 Madnd zusammen. Seit 2002 Sind auch die 
Energlebehorden und Regulatoren der Beltritts­
lander mtegriert. In Hmblick auf das Thema 
Versorgungssicherheit und die Intensivierung 
des Dialoges mit Russland als HauptImportquel­
le der europaischen Erdgasversorgung wurden 
gleIChzeitig auch Vertreter des russischen Gas­
exporteurs Gazprom zur Teilnahme elOgeladen . 
Im Rahmen desVII. Madrid Forums vom 24.- 2S . 
9. 2003 wurden neue Leitlinien fur den Netzzu­
gang ( .. Gu idelmes for Good Thlrd Party Access 
Practlce") beschlossen. welche die Rechte und 
Pflichten der Fernleltungsnetzbetreiber und -
netzbenutzer rechtsunverbindlich festlegen und 
als Grundlage fur eine europaische Verordnung 
uber die Bedingungen grenzuberschreltender 
Gaslieferungen dienen konnen . Themenschwer­
punkte fur das jahr 2004 bilden die Berechnung 
verfugbarer Leitungskapazitaten. der Zugang zu 
Speichern. die Elnfuhrung eines europawelten 
Entry-exit-Tarifsystems sowie die Weiterent­
Wicklung von Gashandelspla tzen ( .. Hubs") 10 

Europa . In Zusammenarbeit mit EASEE Gas -
der 2002 zum Abbau technischer und organISa­
torischer HandeishemmnISse durch Standardi­
sierungen gegrundeten Vereinigung der europai­
schen Gaswirtschaft - sollen zudem Fortschnt­
te Im BereICh der technischen Interoperabdltat 
erZielt werden. 
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c Strom und Gas 
I--
~ Informationstatigkelt 

~ Vortragstatigkeit und P ublikationen 
von E nergie~Control·Mitarbeitern 

Auch Im jahr 2003 hat sich die E-Control inten­
SIV um die Information von Endverbrauchern 
und Marktteilnehmern bemuht. um diese uber 
die aktuellen Entwicklungen und Geschehnisse 
am liberalisierten Energiemarkt auf dem Laufen­
den zu halten. In diesem Zusammenhang wurden 
von E-Control-Mitarbeltern rd . 130 Vortrage bel 
nationalen und internauonalen Konferenzen 
und Tagungen zum Thema Energlemarktliberali­
sierung gehalten. Daruber hinaus wurden von 
Mitarbeitern der E-Control fur elnschlaglge 
Fachzeitschriften verschiedene Artikel und 
Fachbeitrage verfasst. 

~ Medienarbeit der 
Energie-Control 2002 

Im jahr 2003 kam der Offentlichkeltsarbelt der 
E-Control wieder große Bedeutung zu . Neben 
den verstarkten AktlvItaten zum zweilahngen 
jubllaum der Strommarkt- und zum ersten 
jahrestag der Gasmarktliberalisierung hat die 
Offentlichkeitsarbelt wahrend des gesamten 
Jahres breiten Raum eingenommen, 
So wurden von der E-Control eine Reihe von 
Pressekonferenzen und Energle-Round-Tables 
veranstaltet. regelmaßlg Presseaussendungen 
verfasst sowie laufend Journallsten-Hlnter­
grundgesprache gefuhrt. 

~ Der Okostrom-Leitfaden und die 
Info-Hotline 

Anfang September 1St der Okostrom-Leltfaden. 
die neue Konsumentenbroschure der E-Control 
erschienen . Diese bietet den Konsumenten ei­
nen Uberbl ick uber die Wichtigsten Bestandteile 
des am I. 1. 2003 In Kraft getretenen Okostrom­
geseezes und liefert die am haufigsten gestellten 
Fragen und Antworten zum Thema erneuerbare 
Energie. Die Broschure wurde In einer große­
ren Aunage den SOZialpartnern fur ihre Informa­
tlonstatlgkeiten kostenlos zur Verfugung gestellt 

und osterreichweit versandt. Der Okostrom­
Leitfaden kann nach wie vor direkt bei der 
E-Control (telefonISch oder uber die Home­
page www.e-control.at) bestellt werden und 
wird kostenlos zugeschickt. 
Die Energie- Hotline. die von der E-Control in 
Kooperation mit dem Verein fur Konsumenten­
Information Im August 200 I eingenchtet wurde. 
1St auch Im jahr 2003 erfolgreICh fortgefuhrt 
worden. Unter der Telefonnummer 0810 810 224 
(zum OrtS tarif) informierten Experten die 
Konsumenten uber die gunstlgsten Tarife . uber 
Rechte und ?flachten beim L,e(erantenwechsel. 
Kundlgungsfnsten und Vieles mehr. 

~ Liberalisierungsbericht 

Da die belden Energiemarkte Strom und Gas 
Immer komplexer werden. wurde 2003 ein 
neuer. kunftlg jahrllCh erscheinender Bericht 
erstellt. Dieser befasst Sich mit Marktstruktur. 
Marktverhalten und Marktergebnis . Der erste 
derartige Bericht wurde Im September 2003 
prasentlert und 1St auf der Homepage der 
E-Control abrufbar. 

~ Tarifkalkulator 

Seit der Voll-LiberalISierung des osterreIChI­
schen Erdgasmarktes hat die E-Control die Auf­
gabe. neben Strompreisvergleichen auch Erdgas­
preISvergleIChe fur Endverbraucher zu erstellen 
und zu veroffentlichen (§ 9 Abs. I Z. 3 Regulie­
rungsbehordengesetz idF. BGBI I Nr. 148/2002). 
Da der StromtarIfkalkulator allerseits (Endver­
braucher. Lleferanten.lnteressenvertretungen) 
ein durchwegs positives Echo hervorgerufen 
hat. wurde die Entscheidung getroffen. diese 
Internetapplikation auch auf den Erdgasbereich 
zu erweitern. Die Auftragsvergabe fur die Im­
plementierung der zusatz lichen Funktionalltaten 
fur den ErdgastarIfkalkulator erfolgte nach Pru­
fung vergaberechtlIcher Fragen am 24 . 10. 2002 
zugunsten der Firma appsolut Software GmbH. 
Der relativ spate Projektstart - nach dem Start 
der Voll-Liberalisierung des osterreichischen 
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Erdgasmarktes am I. 10.2002 - hängt damit 
zusammen, dass die Gas.Systemnutlungstari(e. 
Verordnung (GSNT-VO) erst kurz vor dem 
I. 10. 2002 erlassen wurde. Die GSNT-VO bil­
det aber die Grundlage für die Tarifstruktur im 
Gastanfkalkulator. Deshalb konnte der Projekt­
start fur den Gasrarifkalkulator erst nach Be­
kanntwerden der endgultigen Erdgas-Tarifstruk­
tur erfolgen. 
Der offizielle Online-Gang des Erdgastarifkalku­
lators erfolgte im Zuge einer Pressekonferenz 
am 23 . 1.2003. 

Aufgrund der homogenen Tarifstruktur (Ein­
teilung in Netzbereiche und Verteilnetzbereiche 
sowie Grundpreise. Leistungspreise und Ar­
beirspreise) war es moglich. die Tarifkalkulator­
Applikation auch für Kombiabfragen von Strom­
und Erdgastarifabfragen zugänglich zu machen . 

~ Der Gas-Tarifl<alkulator Abb::lUl H 
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Das diesbezugliche Projekt wurde intern im 
Marz 2003 gestartet. Am 19. S. 2003 wurde die 
Vergabebekanntmachung uber die Erweiterung 
der Funktionalitäten des Tarifkalkulators im 
Amtsblau zur Wiener Zertung veroffentl ieht. 

Die Ausschreibung beinhaltete folgende 
Leistungen: 

~ Kombiabfragen Strom/Gas. 
~ Kombiabfragen Normalstrom/Heizungs­

Strom, 

~ Watchdog .. Price Alerr"" 
~ sowie eine Reihe von kleineren Änderungen . 

Neben den Kombiabfragen ist vor allem die 
Watchdog-Funktionalitat erwahnenswert. die es 
den Benutzern des Tarifkalkulators ermoglicht. 
automatisch über Preisänderungen sowie neue 
bzw. weggefallene Tarife Informiert zu werden . 
Der Zuschlag dieses Vergabeverfahrens wurde 
der Leistungsgemeinschaft ARGE ECO erteilt. 
Die Watchdog-Funktlonalitat ging Ende August 
2003. die restlichen Funktionalitaten gingen 
Ende September 2003 online . 
Im Jahr 2003 sind ca. 270.000 Tanfkalkulator­
Berechnungen durchgefuhrt worden. Davon 
waren etwa 75 % Stromberechnungen und 
etwa 25 % Erdgasberechnungen . Etwa 84 % 
der Berechnungen wurden für Haushaltstarife . 
13 % fur Gewerbetarife und ca. 3 % fur Land­
wirtschaftstarife durchgefuhrt. 
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-+ Working Papers 

Neben umfangreichen Informationen auf der 
Homepage der E-Control. periodischen Publi­
kationen (Uberalisierungs- und Jahresbericht) 
sowie Informationen zu speziellen Themen 
bieten die so genannten Work ing Papers 
(Arbeitspapiere) 2usatzliches Informations- und 
Datenmaterial zu verschiedensten Themen der 
Strom- und Gaswirtschaft. 

Folgende Working Papers wurden 

bisher veroffentllc:ht: 

WP I liberalisierung und Regulierung des 

osterreichischen Strommarktes (I S. 2. 2002) 

WP 2 Electricity Market UbelOllisiluon In Austri .. 

The F,rst Experience (26. ) . 2002) 
WP 3 Bedeutung yon Okostrom und 

Regulierungsansane (27. ) . 2002) 
WP '" liberalisierung und Strompreisentwicklung 

Osterreich und Deutschland im VergleICh 

( 15 . 4.2002) 
WP 5 Mechanismen der Anreizregulierung 

(28. 5. 2002) 
WP 6 Strukturen und Mechanismen des libera­

lisierten Strommarktes (20. 6. 2002) 
WP 7 Weubewerbskagen im Elektrizitatssektor 

(21.10. 2002) 
WP 8 liberalisierung in Osterreich 

(1 8. 12. 2002) 
WP 9 Auswirkungen der liberalisierung des 

osterreichlsc:hen Elektrlzitatsmarktes auf 
das Verbraucherverhalten (24. 2. 200) 

III-107 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)80 von 103

www.parlament.gv.at



Strom und Gas c ~ Marktchron ik Strom und Gas 

~ Ja nua r 

04 . 0 1. 2003 Die Energie Steiermark AG (Estag) 
ubernahm per I. Januar 80 % am Stromdiskon­
ter Raiffeisen Ware Wasserkraft (RWW). 
Wahrend die Ralffeisen Ware Austria (RWA) 
ihren gesamten Anteil verkauft hat. behalt der 
Verbund weiterhin 20 % der Anteile . 
09. 0 I. 2003 Die Strompreise haben sich in 
Norwegen durch die extreme Kälte im Ver· 
gleich zum Vorjahr verdreifacht . 
10. 0 1. 2003 Steweag-Steg übernimmt per Mitte 
Februar die Bereiche Stromnetz und Fernwar­
me der Hereschwerke Energie GmbH. an dem 
der steirische Landesenergieversorger schon 
bisher mit 49 % beteiligt war. 
13 . 01 2003 Energie Graz GmbH (EGG) senkt 
die Gaspreise ruckwirkend mit I. Januar um 
rund 15 %. Die Gaspreissenkung soll den 
Grazer Haushalten eine Ersparnis von bis zu 
€ 70.00 pro Jahr bringen . 
15 0 I 2003 Die Osterreichische Stromlosung 
ist fur Verbund-Chef Haider nur ein erster 
Schritt. Danach sollte man sich auf die Suche 
nach einem starken europa ischen Partner 
machen . In die engere Wahl kommen dabei die 
bei den deutschen Konzerne RWE und E.ON 
sowie die franzosische EdF. 
16. 0 I 2003 Die Energie Steiermark (Es tag) . 
die zu 25.1 % dem EdF-Konzern gehört. hat das 
Aktienpaket derVerbundgesellschaft (12.99 %) 
am Energieversorger EVN gekauft. 
20. 0 I. 2003 Der Bau der geplanten Gashoch­
druckle itung zwischen Bad Leonfelden und Linz. 
32 km lang. soll Mitte des Jahres 2003 erfolgen . 
2004 soll die Leitung in Betrieb genommen 
werden . 
24 . 01 2003 Die Regulierungsbehcirde E-Con­
[rol bietet unter www.e-control.atim Internet 
auch einen Gas-Tarifkalkulator an. Mittlerweile 
gibt es drei alternative G3slieferanten: MyElectric . 
Erdgas Oberosterreich. Kelag. 

~ Februar 

01 . 02 . 2003 Gestern zogen neun E.ON-Kon­
kurrenzunternehmen ihre Beschwerde gegen 
die Fusion zwischen E.ON und Ruhrgas vor 
dem Dusseldorfer Oberlandesgericht zuruck. 
E-ON wird aufgrund der Fusion mit Ruhrgas 
zum großten Energiekonzern Europas. 
04. 02 . 2003 Die Österreich ische Stromlosung -
der geplante Zusammenschluss von Verbund 
und Energie Allianz - wird von der EU-Wett­
bewerbsbehorde einer "vertieften Prufung" 
unterzogen. 
05. 02 . 2003 Walter Barfuß. Chef der Bundes­
wettbewerbsbehörde. erwartet von der EU­
Kommission "gröbere" Auflagen bei der geplan­
ten osterre ichischen Stromlosung. Denkbar sei 
etwa, die Freigabe von Strommengen zu verord­
nen oder dem Monopolcharakter der Koopera­
tion durch das Offenhalten fur neue Partner zu 
begegnen . 
06. 02 . 2003 Die OMV-Tochter OMV Cogenera­
tion hat ihr Erdgas-Großkundengeschaft abge­
spalten und In die EconGas e ingebracht. 
10. 02 . 2003 Industrielle Großverbraucher 
mussen in Deutschland um 20 % mehr fur 
Strom zahlen als die Konkurrenz im Ausland . 
Damit sind die Strompreise fur die Industrie 
gleich hoch wie vor der Liberaitsierung der 
Strommarkte im Jahr 1998. Fur private Haus­
halte erhöhte sich der Strompreis um 25 % 
gegenuber dem Jahr 2000. 
12. 02 . 2003 Wien strom kündigte fur Haushalte 
eine Strompreiserhöhung durch e inen Oko­
Aufschlag von 0.2028 CentlkWh mit 15. Mal an . 
Außerdem wird die Grundgebuhr um € 4.00 im 
Jahr hoher, weil dies zur Deckung der Fixkosten 
bei EDV und Rechnungsersteilung notwendig 
wurde. 
15. 02 . 2003 Die beiden steirischen Landesrate 
Gerhard Hirschmann und Gunter Dorflinger 
werden ab Anfang April Vorstandsposten in der 
Energiewirtschaft besetzen. Hirschmann bei der 
Energie Steiermark Hold ing AG (Estag). Dorflin­
ger bei der steirischen Ferngas AG. 
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15 02 2003 DerVerbund als Mehrheltselgen­
tumer der Verbund-Austrian Hydro Power AG 
(AHP) hat dem Antrag der Kelag auf eine 
aktien rechtlIChe 50nderprufung zugestimmt. 
18. 02 . 2003 Der burgenlandlSche Landeshaupt­
mann Niessl kund lgt an. dass das Burgenland In 
8 - 10 Jahren komplett mit Okostrom versorgt 
werden konne . Der Jahresbedarf von ca . 1.3 Mrd. 
Kilowattstunden soll dann aus Windenergie-. 
Solar- und Biomasseanlagen kommen . Mit der 
vor kurzem gestarteten Wtndstrom· Erwe ite· 
rung auf der Parndorfer Platte konnen etwa 
zwei Drittel des burgenlandischen Strombedarfs 
erzeugt werden . 
18 02 . 2003 Die Stromproduktion aus erneuer­
baren Energien ISt In Deutschland Im vergange­
nen Jahr dank eines Wachstums bel der Erzeu­
gung von Elektrizotat aus Windkraft um 18 % 
gestiegen. 
20 02 . 2003 Im 5t. Velter IndustrIepark In Karn­
ten entsteht ab April die großte Biogasanlage 
Europas. Die WBG ernchtet vor Ort ein Block­
heIz-Kraftwerk und ubernimmt die EInspeisung 
des Okostroms und der Warme in dIe ortllChen 
Netze . 
28 02 2003 Mit Marz startet das Land Ober­
osterreich ein Programm zur Okostromforde­
rung. als Erganzung zum seit I. Januar 2003 
geltenden Ökostromgesetz. Fur dIe Forderung 
der Stromerzeugung, Forschung sowie Beratung 
stehen € 10 Mio. bereit. 

~ Mä rz 

03 03 2003 D,e neue Regierung unter OVP 
und FPO WIll dIe Im Vorjahr elngefuhrte Decke­
lung von 15 MW fur die Forderung von Strom 
aus Photovoltaik anheben . 
07 03 2003 Die OMV hat im Weinviertel den 
großten Erdolfund seit 25 Jahren gemacht. In 
der so genannten Steinbergbruchzone 35 km 
nordostlich von W,en lagern 500.000 t 01 und 
200 m' Erdgas. Das 01- und Erdgasfeld In fast 
3.000 m Tiefe entspricht einem Drittel der jahr­
lIChen osterrelChlSchen Erdolproduktion der 
OMV. 

I I 03 2003 D,e Salzburg AG WIrd die Strom­
preISe fur Haushaltskunden ab I. April 2003 um 
0.40 CentfkWh erhohen.Als Grund werden die 
steIgenden Großhandelspreise genannt. 
12.03 2003 Laut EUROSTAT Ioegen die Strom­
preise (ur osterreichische Haushalte ein Viertel 
unter dem EU-5chnott und fast 40 % unter dem 
NIveau in Deutschland . Nur In Griechenland . 
Schweden und Finnland zahlen Haushalte weni­
ger fur Strom. 
13 03 2003 Die steIrISche EnergIeholding Estag 
hat vom Verbund 15 % der Anteile an der EVN 
ubernommen. Mit den bereits zuvor gehaltenen 
Aktien halt dIe Estag nun 21.5 % der EVN-Aktien. 
18. Ol 2003 Der deutsche EnergierIese RWE 
plant keinen großen Einstieg In das lIberaliSIerte 
osterreichlSche Gasgeschaft. In Osterreich 1St 
RWE mit rund einem Dnuel an der Karntner 
Kelag beteilIgt. 
21 03.2003 Die Vorarlberger IIlwerke AG wird 
zusammen mit der deutschen Energie Baden­
Wurttemberg (EnBW) um € 300 Mlo. e in Was­
serkraftwerk In Gaschurn im Silvretta-Gebiet 
bauen . Mit dem Bau des Speicherkraftwerkes 
soll Im Herbst 2004 begonnen werden. bIS 2008 
soll es fertIg sein. 
22 03 . 2003 Die Grazer Stromborse EXAA will 
Im kommenden Jahr die Zahl Ihrer Mitglieder 
von derzeit 20 auf 30 Mitglieder aus Slowenien. 
Ungarn oder Tschechien erhohen. Außerdem 
soll der Marktanteil von 2.5 % bIS Jahresende 
verdoppelt werden. 
26 03 2003 Elf Stromversorgern. die Preiserho­
hungen wegen des neuen Okostromgeseczes 
angekundlgt oder bereits umgesetzt haben . 
droht ein Kartellverfahren . Diese haben dIe 
Strompreise um exakt den gleIChen Betrag 
(0.2028 CentfkWh) erhoht. 
2603 . 2003 In Deutschland soll ab I. Juli 2004 
eine Reguloerungsbehorde den Strom- und 
Gasmarkt uberwachen . 
28 03 . 2003 .. Unsere Wasserkraft" steigt nun 
auch ins Gasgeschaft mit der BelIeferung von 
Haushalts- und Kleingewerbekunden ein . Der­
zeit hat .. Unsere Wasserkraft" rund 1.000 Gas­
kunden. bIS Jahresende sollen es 10.000 sein . 
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28 03 . 2003 Der Burgenlandische Energlever­
sorger Begas erhoht mit I. April die Tarife 
sowohl fur Haushaltskunden als auch fur 
Gewerbe- und IndustrIekunden um 4.6 %. 
28 . 03 2003 MyElectrlc hat die Vertnebsform 
"Hausturgeschafte" beendet.Ausschlaggebend 
dafur sei .. eme Flut an Beschwerden" gewesen . 

40 % der Vertrage bei MyElectnc wurden bel 
Hausturgeschaften angeschlossen . 

-+ April 

03 04 2003 Die Electricite de France (EdF) 
dementiert Geruchte uber einen mogllChen 
Verkauf ihres 25-%-Anteils an der Estag: 
.. Die Estag Ist eine strategisch sehr relevante 
und Gewinn bringende Bete iligung". so Robert 
Diethnch von EdF. 
08 04 2003 WIrtschaftsm inister Martin Barten­
stein kundigt fur spatestens 2004 eine Senkung 
der hohen Stromnetztarife an . Die Netztanfe 
smd bereits um rund 17 % gesenkt worden . Seit 
der liberalisierung des Strom marktes haben 
2 % der Haushalte und I I % der Gewerbebe­
triebe Ihren Strom lieferanten gewechselt. Fur 
die Industrie Sind die Strompreise fur 2002 Im 
VergleICh zum Stand vor der liberalisierung um 
45 % niedriger gewesen. 
10. 04 2003 Die Bewag investiert in den kom­
menden jahren € 280 Mlo. In die Windenergie . 
Heuer werden drei W indparks fertig gestellt. 
25 04 2003 Der alternative Stromanbieter 
Swltch hat 10 ganz Osterreich den Tur-zu-Tur­
Vertneb eingestellt. Grund ISt laut eigenen 
Angaben mangelnde Kundentreue . 

-+ Mai 

07 05 2003 Die EU-Kommiss ion hat aufgrund 
einer Anti-Atom-Klausel em Verfahren gegen die 
Republik Osterreich elOgeleitet. Konkret geht 
es darum. dass die Bundesregierung Stromim­
porte aus Drittstaaten unterbinden kann. wenn 
dieser aus Atomkraftwerken stammt. 
14 05 . 2003 Die EU-Kommission hat die von 
den osterreichischen Unternehmen angebotenen 

Auflagen Im Fusionsverfahren zur Energie 

Austria weitgehend akzeptiert. Dazugekommen 
ISt die Auflage. dass biS 2007 Osterreich als 
relevanter Markt zur Beurteilung der Tellfuslon 

gilt. Danach soll uberpruft werden. ob durch die 
Liberalisierung der Markteinfluss großer gewor­
den ISt. Geeinigt hat man sich uber die Beteili­
gung der Energie AG OberosterreICh an der 
Salzburg AG. Die Energie AG verzichtet bei 
wettbewerbsrechtlIChen Fragen fur drei jahre 
auf ihr Stimmrecht bei der Salzburg AG. 
14 05 . 2003 Mit I. junl 2003 hat die EVN die 
Gas-Netztanfe zu senken . Ein durchschnitt­
licher Haushalt hat um rd. € 40.00 pro jahr 
weniger zu zahlen. 
14 05 2003 Der Finanzminister plant. im Zuge 
der Steuerreform die Erdgasabgabe von 
S.23 Cent/m (Inkl. USt.) um 2.688 Cent/m i 
(i nkl. USt.) zu erhohen . Fur einen Haushalt mit 
1.600 m' jahresverbrauch kommt es dadurch zu 
einer Erhohung der Kosten um rd . € 43.00. 
15 OS 2003 Das W irtschaftsmm lsterium beZif­
fert den gesamten Einsparungseffekt der Strom­
marktliberalislerung mit rund € 730 Mio./jahr. 
Der Grosste.1 (€ 540 M.o.) entfiel auf die Indu­
strie , wo es zu einer Strom preis-Senkung von 
rd . 45 % gekommen ISt. Die regional sehr unter­
schiedlichen Netztarife smd seit Herbst 200 I 
um durchschnittlich 17 % gesunken . 
20 . OS . 2003 Die Prufer der EU-Kommission 
verlangen von der Verbundgesellschaft. dass sie 
SICh bel den Beteiligungen an Steweag/Steg und 
Kelag zumindest bis 2007 auf die PoSItion emes 
Fmanzmvestors zuruckzleht und die Stimmrech­
te in Wettbewerbsfragen nicht ausubt. 
21 OS 2003 Der jahrllChe Stromverbrauch hegt 
10 OsterreICh bel 60.3 TWh. Die Gesamterzeu­
gungskapaZitat betragt 16.400 MW. davon 67 % 
aus Wasserkraft und 33 % aus Warmekraft. 
23 OS 2003 Bel der Osterreichischen Stromlo­
sung haben sich Wirtschaftsminister Bartenstein 
und Vertreter der E-Wirtschaft auf einen Vor­
schlag geemlgt. um die letzten Vorbehalte der 
EU-Kommission auszuraumen , Die Verbund­
Tochter APC soll an emen unabhanglgen Drit­
ten und nicht an die Estag verkauft werden . 
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27 05 . 2003 Die Kelag will ihre Wettbewerbs · 
pOSItion gegenuber den kunftigen Partnern der 
osterrelchlSchen Stromlosung starken und for· 
dert von der Verbundgesellschaft die Ubertra· 
gung der Draukraftwerke . Im Gegenzug wurde 
Sich die Kelag aus Ihrer Beteiligung von 10 % an 
der Austrlan Hydro Power (AHP) zuruckzlehen. 
31 05 2003 VKW·Chef Leo Wagner kundigt 
eine Strompreiserhohung von 0.3 CentlkWh 
fur kommenden Herbst. spatestens aber per 
I. Januar 2004 an. 

-+ Juni 

04 06 2003 Das EuropalSche Parlament hat die 
vollstandige Liberalisierung der Strom· und 
Gasmarkte In der EU beschlossen. Die Strom· 
und Gasmarkte sollen fur gewerblIChe Kunden 
bIS Mitte 2004 und fur Pnvatkunden bis Mitte 
2007 geoffnet werden . Weiters sieht eine EU· 
Richtlin ie die gesellschaftliche Trennung von 
Neu und Vertrieb ab spatestens Mitte 2007 vor. 
06 06 . 2003 Die Großhandelspreise an europ.,· 
schen Strommarkten haben sich In den vergan· 
genen Tagen verdreifacht. In der M'ttagssp 'tze 
mussen derzeit am Spotmarkt rd . € 80.00/MWh 
bezahlt werden. wahrend Spitzenscrom vor ei­
nem Jahr € 25- 30.00 pro MWh gekostet hat. 
Als Grunde fur den PreISsprung werden Streiks 
In Frankreich. vorgezogene Wartungsarbeiten In 

Deutschland und die derzeit schlechte Wasser· 
fuhrung der Flusse angegeben . 
I I 06 . 2003 Die OsterrelchlSche Stromlosung. 
der Zusammenschluss von Einkauf und Groß· 
kundenvertrIeb der Energie Allianz und der 
Verbundgesellschaft. wurde von der EU·Kom· 
miSSion mit einigen Auflagen genehmigt. Die 
Auflagen mussen innerhalb von 6 Monaten 
erfullt werden . 
13 06 . 2003 Se it JUni handelt die OBB als groß. 
cer Verbraucher Osterretchs ihre uberflussigen 
Strommengen an der Grazer Stromborse 
EXAA. Damit befindet Sich erstmals ein Nicht· 
Stromversorger an der Börse . 
17 06 . 2003 Die Umsatze an der deutschen 
Stromborse (EEX) In Leipzig haben sich 2002 

verdreifacht. Die gehandelte Menge betrug 150 
Mrd. kWh . Der Zuwachs wurde vor allem durch 
die Ausweitung des Handels Im Terminmarkt 
erreICht. 
18. 06 . 2003 Funf Jahre nach Grundung der 
Ruhrgas AUStrl3 in Osterreich erlautert eine 
Ruhrgas.Managerin. dass das Unternehmen den 
osterreichischen Markt nicht uberrollen. son­
dern moderat mit den Kunden mitwachsen 
wolle . 
23 06 . 2003 Der Verbund drangt auf die Not· 
wendigkeit des Ausbaus der 380.kV.Leltung 
ZWISchen dem Burgenland und der Steiermark. 
um die VersorgungssIcherheit garantieren zu 
konnen . Bestehende 220.kV.Leltungen seien 
uberlastet. der boomende Ausbau der Wind· 
kraft konnte zur Uberlastung fuhren . 

-+ Juli 

02 07 2003 Auf der Weltgaskonferenz In TokiO 
Anfang JUni prasentlerte man Erdgas als Wachs­
tumsenergle Nummer eins . BIS zum Jahr 2030 
werde sich der Erdgas. Verbrauch auf 4800 Mrd. 
m' verdoppeln. schatzt die Internationale Gas 
Union (IGU). 
03 07. 2003 Eine Senkung der Durchleitungsta. 
rlfe ISt notwendig. heißt es in einem Bericht der 
International Energy Agency (IEA). Die Tanfe 
liegen In Osterreich 60 bIS 70 % uber dem euro· 
pa ISchen Durchschnitt. Hohe Neutarife behin· 
dern den Wettbewerb. neuen Stromanbietern 
Wird dadurch der Markteintnn erschwert. 
10 07 . 2003 Das Europaische Forum fur Elektri· 
zitats·Regulierung (Florenz·Forum) hat laut 
Angaben der EU·KommlSsion den vollstandlgen 
Wegfall des Netzzugangs·Entgelts fur Strom· 
exporte ab I. Januar 2004 beschlossen . Derzeit 
Wird bel grenzuberschreltenden 5tromexponen 
eIne Gebuhr von € 0.50/MWh erhoben. 
16 07 2003 Mit der Versteigerung von Erdgas· 
mengen (Auflage des Zusammenschlussverfah· 
rens) Wird der Central European Gas Hub In 

Baumgarten als kunftige Erdgasdrehscheibe ge· 
testet. 250 Mlo. m' Erdgas werden von EconGas 
den 22 angemeldeten Interessenten angeboten . 
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Die Auslieferung erfolgt In Form einer Bandlie­
ferung uber ein Jahr Anfang Oktober 2003 . 
19 07 2003 Die von EconGas und dem Hub 
Baumgarten durchgefuhrte Versteigerung von 
250 Mlo. m' Erdgas wurde erfolgreich abge­
schlossen . 21 Bieter machten bei der Internet­
versteigerung mit. 8 davon kamen tatsachlich 
zum Zug. 
21 07 2003 Der Verkauf der ersten Beteiligung. 
die E.ON und Ruhrgas Im Zuge ihrer Fusion 
abgeben mussen. Ist besiegelt - der regionale 
Gasversorger Bayerngas geht an 5 bayerische 
Stadtwerke. Neben Bayerngas mussen E.ON 
und Ruhrgas auch Anteile an Gelsenwasser. den 
Stadtwerken Bremen. der Verbundnetz Gas AG 
und dem Reglonalversorger EWF abgeben. 
22 07 2003 Die Grazer Stromborse (EXAA) 
meldet aufgrund der Trockenheit in Europa 
allein Im Juli einen Anstieg von 20 % beim 
Handelsvolumen. Besonders osterreichische. 
aber auch italienische. Stromversorger kaufen 
Strom. Insgesamt handelte die EXAA Im Monat 
Jul i 120 GWh Strom. 
23 07 2003 Der Verbund wird neue Kraftwerke 
bauen . um stillzulegende Verbund-Kraftwerke 
(700 MW) und den Verbrauchszuwachs ersetzen 
zu kennen. Der Bau eines Wasserkraftwerkes In 

Leoben mit einer voraussichtlichen Produktion 
von 50 GWh Strom ist beschlossen. Ein Gas­
kraftwerk mit einer Leistung von rd . 800 MW 
ist Im Suden Osterreichs. im Grazer Raum. 
geplant. 
23 . 07 2003 Ende Juni sind in Deutschland 
WIndenergieanlagen mit einer Gesamclelstung 
von rd . 12.800 MW installiert gewesen. Dies 
sei eine Leistungssteigerung von 7 % seit dem 
Jahresende 2002 . Im Gesamqahr 2003 sei mit 
einer neu Installierten Leistung von rd. 2.000 
MW zu rechnen. 
3 I. 07. 2003 Die E.ON-Tochter Ruhrgas hat In 

einer erstmals durchgefuhrten Versteigerung 
von Importgas Abnehmer fur weniger als die 
Half te der mogllChen Menge gefunden . Die 
erfolgreichen Bieter erhalten das Gas fur 95 % 
des Preises. 

-+ August 

05 08 2003 Durch die Trockenheit lag die Strom­
erzeugung aus Wasserkraft Im JUni und Juli um 
rund 25 % unter dem Normalwert. Durch den 
Einsatz kalOrischer Kraftwerke konnte dieses 
Manko ausgeglichen werden. 
19 08 . 2003 Pro Haushalt ISt 2002 der Strom in 
Osterreich 13 .7 Sekunden lang ausgefallen. dies 
geht aus der jungsten Stor-Statistik hervor. 
19 08 2003 Frankreich ISt In Eu ropa mit einem 
Ausfuhruberschuss von 77 TWh der großte 
Strom exporteur. gefolgt von Norwegen mit 10 
TWh. Italien liegt mit 50 TWh an Stromimpor­
ten uber den Exporten vorne. die Niederlande 
mit einem Wert von 16 Mrd. kWh an zweiter 
Stelle . OsterreICh Importierte 2002 15.4 TWh 
und exportierte 14.5 TWh. 
27 08 2003 Die Estag Wird sich auf Ihr Kernge­
schaft konzentrieren und Ihre brachenfremden 
Beteiligungen verkaufen . Dazu zahlen Anteile an 
der Tiefgarage In Graz. an der Fluglinie Stynan 
SPint und an der geplanten Therme Ottendorf. 
27 OB. 2003 Die 750 deutschen Gas-Unterneh­
men werden kunftig zur Offnung ihrer Netze 
fur Wettbewerber gezwungen. Diese Konse­
quenz ergibt Sich aus dem Monitormg-Ber icht 
des BundeswIrtschaftsministeriums. der die 
weiteren Liberalisierungsschritte fur die Ener­
gie-Markte festlegen Wird. 
27 08 . 2003 Die Regulierungsbehorde fur Tele­
kommunikation und POSt soll in Deutschland 
zusatziICh die Gas- und Strommarkte ab Mitte 
2004 uberwachen. 

-+ Se pte mbe r 

01 09 2003 Von der Moglichkeit. den Gasliefe­
ranten zu wechseln. haben bis letzt rd. 10.000 
Kunden Gebrauch gemacht. Die Wechsel rate 
bel Gas liegt damit bel rd. I % und beschrankt 
sich auf den ostosterrelChlschen Bereich . 
01 092003 DerWatchDog wurde Im Tanfkalkula­
tor auf der E-Control implementiert. Dabei uber­
nimmt ein Internet-Dienst die Aufgabe der inner­
betrieblichen Kostenkontrolle bel Strom und Gas. 
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02 09 2003 Laut einer OGM-Umfrage . In 

Auftrag gegeben von der Regulierungsbehorde 
E-Control. sind 81 % der Befragten der Meinung. 
dass OsterreIChs Stromnetz modern Ist. 62 % 
glauben. dass die Liberalisierung keinen oder 
einen positiven Emnuss auf die Versorgungssi­
cherheit hat. Auch die Storstatistik Osterreichs 
zeigt. dass die Verfugbarkelt der Stromversor­
gung bel 99.99 % liegt. Osterreich zahlt damit 
zu Jenen Landern In Europa mit der genngsten 
Strom verso rgu "gs un te rb rech ung. 
04 09 2003 B,s Ende 2003 werden In Oster­
reICh 300 Wlndrader fur die Strome~eugung 
bereitstehen. Diese werden insgesamt 220.000 
Haushalte mit Strom versorgen. 
09 09 2003 4 % Anteil an Okostrom werden 
laut Walter Boltz von der E-Control bereits In 

2- 3 Jahren erreicht. deutlich vor dem Zieljahr 
2008. Grund fur die hohe Investltlonstatigkelt 
selen die hohen Einspeisetanfe. die einen Unter­
stutzungsantell zWischen 40 und 94 % aufweisen . 
Am gunstlgsten ISt die Kleinwasserkraft und 
am teuersten die Stromerzeugung aus Photo­
volt3lkanlagen . 
09 09 2003 Die Stromversorgung bleibt auch 
bel einer Senkung der Netztarife gesichert. 
betont E-Control-ChefWalter Boltz. Das Argu­
ment der Energiewirtschaft. eine Senkung der 
Netzgebuhren gefahrde die Versorgungssicher­
heIt. weil weniger Geld fur Investitionen bleibt. 
sei unzulassig. Die ReservekapazItat in der 
Erzeugung liegt bel 35 %. 
10 09 2003 Die großte Biomasse-Anlage 
Osterretehs wird von der Energie AG In Timei­
kam gebaut. Die Anlage soll Ende 2005 In Be­
trieb gehen und 26.000 Haushalte mit Strom 
sowie 5.800 Haushalte mit Fernwarme versorgen. 

20 09 2003 Das Land Vorarlberg beschließt. 
seine VKW-Aktien. die rund 76 % des Grund­
kapitals der VKW ausmachen. in die IIlwerke 
emzubnngen. Die beiden Unternehmen stehen 
seit I. Januar 200 I unter gemeinsamer Fuhrung. 
24 09 2003 Die TIGAS erWirbt 30 % an der 
Sudtiroler SELGAS AG. 
24 09 2003 Der Verbund meldet Interesse an 
einem Einstieg bel der Estag an. Es geht dabei 

um den zum Verkauf stehenden Anteil von 24.8 %. 
Außerdem ISt man auch an dem 25.0 I % schwe­
ren Aktienpaket der Electrlclte de France an 
der Estag interessiert. 
25 09 2003 In Osterreich stieg der Verbrauch 
von elektrischer Energie Im Jahr 2003 um 4.2 % 
gegenuber der Vergleichsperiode im Vorjahr. 
Begrundet wird dies mit einem extrem kalten 
Februar und dem verstarkten Einsatz von 
Klimageraten Im Sommer. 
30. 09 . 2003 Durch die Liberalisierung der 
Strom- und Gasmarkte Sind die Stromkosten 
osterrelchlscher Haushalte kaum nlednger ge­
worden. weil durch hohere Energiekosten und 
die Okostrom-Forderung die Senkungen wieder 
ausgeglichen wurden . Hohe Netztarife stellen 
ein Hemmnis fur auslandische Anbieter dar. Das 
Argument. dass die Energiewirtschaft aufgrund 
redUZierter Netztarife nicht mehr Investieren 
konne. stimme nicht. Laut W,fo hatten die Ener­
gleversorger Im Jahr 2003 um 17.7 % mehr 
Investitionen vor als 2002. 
30 09 2003 In Italien kommt es zu einem Strom­
ausfall . bel dem mehr als 57 Mlo. Menschen 
betroffen sind und der vermutlich durch eine 
Panne In der Schweiz ausgelost wurde . 

~ Oktober 

o I 10. 2003 Die deutsche Ruhrgas und die 
Salzburg AG starten ab Oktober ihre Gas­
Kooperation Im Großkundengeschaft mit dem 
gemeinsam gegrundeten Unternehmen Terragas 
GmbH. 
03 10 2003 Die Energie Steiermark (Estag) 
reduziert ihren Anteil an der EVN von 19.7 % 
auf unter 15 %. Damit bleibt die Estag jedoch 
zweitgroßter EVN-Aktionar nach dem Land 
NIederosterreich . das 5 I % halt. Wer das Paket 
ubernommen hat. wird nicht kommentiert. 
06. 10. 2003 Der Verein fur Konsumenteninfor­
mation kritiSiert die fehlende Transparenz uber 
die Herkunft von Strom. Dabei sei fur viele 
Kunden neben dem Preis auch die Herkunft des 
Stroms wichtig. Laut VKI beziehen Kunden der 
Alpen-Adrla-Energle AG. der Okostrom AG 
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und der RWA Wasserkraft nur Ökostrom und 
garantiert keinen Atomstrom. 
07 10. 2003 Die EU-Kommission is t fur die Auf­
hebung des Gebietsschutzes in Uefervertragen 
der russischen Gazprom. die Importeuren ver­
bietet, das Erdgas an Dritte weiterzuliefern. 
Diese Vertrage verstoßen gegen das europai­
sehe Wettbewerbsrecht. Verhandlungen uber die 
Aufhebung solcher Klauseln werden nun auch 
mit dem osrerreichischen Hauptimporteur 
OMV gefuhrt. Zu einer Einigung kam es bereits 
zWischen dem Lieferanten Gazprom und dem 
italienischen Energiekonzern ENI . Demnach darf 
ENI von Gazprom bezogenes Erdgas nun außer­
halb Italiens weiterverkaufen . Gleichzeitig hat 
Gazprom nun die Möglichkeit, Erdgas auch an 
andere italienische Firmen zu liefern. 
09 10. 2003 Die E-Control KommisSion (ECK) 
veroffentlieht die neue Verordnung fur Netztari­
fe bei Strom. Damit werden ab I. November die 
Netztarife im Durchschnitt um 4,2 % bei Haus­
haltskunden und 2,4 % bei Industriekunden 
gesenkt. Bei einigen Unternehmen w ird diese 
Senkung durch die angekundigte Erhohung des 
Energiepreises aufgrund gestiegener Großhan­
delspreise kompensiert. 
16 10. 2003 Die Karnmer Wirtschaftskammer 
bringt gegen die Osterreichische Stromlosung 
(OSL) eine Nichtigkeitsklage beim Europaischen 
Gerichtshof ein . Sie fordert die Aufhebung der 
Genehmigung, da durch die ÖSL der Wettbe­
werb behindert werde . verbotene Preisabspra­
chen drohen und eine ausreichende Ausstattung 
mit eigenen Ressourcen fehle. 
16. 10. 2003 Das .. Legal Unbundling", die gesell­
schaftliche Entflechtung von Erzeugung,Vertrieb 
und Netz, soll in Osterreich bis I. Juli 2004 in 
nationales Recht umgesetzt werden. so Walter 
Bol[2 von der E-Control bei einer Veranstaltung 
zu diesem Thema. Die Entflechtung des Netz­
betriebes sei Grundvoraussetzung fur das Funk­
tionieren des Energiebinnenmarktes. 
Die derzeitige Regelung. bei der organisatorisch 
und buchhalterisch getrennt w ird. sei nicht aus­
reichend. 
20. 10. 2003 Die niederosterreichische EVN will 

gegen die von der E-Control verordnete Sen­
kung der Netztarife bei Strom per November 
beim Verfassungsgerichtshof klagen . Mit den 
vorgeschriebenen Tarifsenkungen von durch­
schnittlIch 6.2 % seien Investitionen in die 
Netze unmöglich geworden. Auch Bewag und 
W ienstrom streben eine Beschwerde an . 
24 . 10. 2003 Die Geschattsfuhrung der Energie 
All ianz (EVN. W ienstrom Energie AG , Linz AG 
und Bewag) Wird auf funf Mitglieder aufge­
stockt. 
28 10 2003 An der Grazer Borse gibt es nun 
die Moglichkelt. dass Banken fur ihre Kunden 
Strom handeln. Außerdem gibt es ein neues 
Produkt, genannt e-Spread . Hier handelt es sich 
um ein Terminprodukt. mit dem man Preisdiffe­
renz.en zwischen einzelnen Stromborsen han­
delbar macht. 
3 I 10 2003 Der jahrliche Stromverbrauch liegt 
In Osterreich laut E-Control bei 60.4 70 GWh. 
Ein durchschnittlicher Haushalt verbraucht 
3.500 K Wh pro Jahr. 

.... November 

o I. I I 2003 Die Verordnung zur Senkung der 
Neutarife in Osterreich tritt in Kraft. DamIt 
werden die Netztarife im Durchschnitt um 
4,2 % bei Haushaltskunden und 2,4 % bei 
Industriekunden gesenkt. 
03 . 11 . 2003 DerVerfassungsgerichtshof hebt 
die schwarze Liste von Staaten auf. aus denen 
kein Strom aus "umweltgefahrdenden" Kraft­
werken importiert werden darf. (§ 13 Abs. 2 
EIWOG) . Eine solche Einfuhrsperre stellt laut 
VfGH eine volkerrechtliche Maßnahme dar, die 
zu schwerwiegenden Beeintrachtigungen der 
Beziehungen Österreichs zu DrIttstaaten fuhren 
kann . 
04 I I 2003 Das W irtschaftsministerium wird 
als Reaktion auf die Aufhebung der schwarzen 
Liste durch den Verfassungsgerichtshof. wonach 
die E-Control keine Importsperren mehr fur 
"schmutZigen Strom" verfugen darf. in einem 
Erlass die Stromimporte aus Drittstaaten neu 
regeln . 
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06. I 1. 2003 Mit Oktober sind die Gasmarkt­
regeln 11 in Kraft getreten, die eine qualitative 
Verbesserung der bisherigen Marktregeln 
darstellen. Zu den bisherigen Bestimmungen 
wurden Formulierungen von Konsumenten­
schutzbestimmungen hinzugefugt. und die Ver­
teilnetzbedingungen von Strom und Gas wur· 
den angeglichen . Weiters wird die thermische 
Verrechnung ab 2004 von Kubikmeter auf 
Kilowattstunden umgestellt. 
06 . I I 2003 Die neue EU-Gasrichtlinie sieht 
einen allgemein zwingend regulierten Netzzu­
gang. die Einführung von Regul ierungsbehörden. 
die Trennung von Handel und Netz in seJbsrstan­
dige rechtliche Einheiten (Legal Unbundling) und 
eine vollstandige Marktoffnung bis 1. 7. 2007 vor. 
I I. I I. 2003 Die Österreich ische Stromlosung 
(OSL) - die Teilfu sion von Energie Allianz und 
Verbund - wird nicht wie geplant am I . Januar 
2004 starten. Grund dafur ist. dass die OSL­
Partner die Auflagen der EU·Kommission nicht 
ze itgerecht erfuHen konnen. Um Verlangerung 
der Frist zur Erfullung der Aufiagen bis Mai 
2004 wird angesucht. 
14 I I 2003 Die Geschaftsflihrer der regionalen 
Vertriebsgesellschaften der Energie Allianz -
EVN. W ien Energie . Linz AG . Energie AG und 
Bewag - sollen gleichzeitig direkte Geschäfts­
fuhrer der Energie All ianz Au"ria werden . 
Bis Mitte Dezember soll die neue Struktur 
genehmigt werden. 
21 . I 1. 2003 Das Braunkohlekraftwerk Voitsberg 
wird Mitte 2006. das Steinkohlekraftwerk 
St. Andra in Karmen bereits 2004 geschlossen . 
Die Austrian Thermal Power (ATP) hat die 
Schließung dieser unrentabel gewordenen 
Warmekraftwerke beschlossen . 

~ D e ze nlbe r 

01 122003 Um 20 - 50% mehr als vor einem 
Jahr verlangen die Stromversorger von den 
Großverbrauchern für die Liefervenrage Strom 
2004 . Der Osterreichische Energiekonsumen­
tenverband erwartet 2005 den nachsten Preis­
sprung. 

03 . 12. 2003 Die Schl ichtungsstelle der E-Control 
prasentiert ihren ersten Tatigkeitsbericht. Mehr 
als 2.000 Konsumenten haben um Rat gesucht. 
132 Verfahren wurden abgeWickelt. 90 % der 
Verfahren betrafen Haushaltskunden . Die mei­
sten Probleme bereiteten fehlende Transparenz 
von Rechnungen und unerklarliche Verbrauchs­
steigerungen. 
03 . 12. 2003 Die Energie Steiermark (Estag) hat 
ihre Bete iligung an der EVN auf weniger als 5 % 
reduziert. Der Wert der abgegebenen Beteili­
gungen wird auf € 280 Mio. geschatzt. Schon 
Anfang Oktober hat die Estag ein Aktienpaket 
von rund 5 % verkauft und damit ihren Ante il 
an der EVN auf unter 15 % gebracht. 
04 . 12. 2003 Wien Energie wird den Energie­
preis fur Strom aufgrund der gestiegenen Ein­
kaufspreise um 0.26 CentlkWh erhöhen . Bei 
Nachtstrom kommt es ab I. Januar 2004 zu 
einer Preisanhebung um 0.16 CentlkWh. 
05 . 12. 2003 Tiwag und Innsbrucker Kommunal­
betriebe (IKB) werden die Energiepreise Strom 
fur Haushalts- und Gewerbekunden ab I. Januar 
um 0.4 CentlkWh erhohen . Das entspricht 
einer Verteuerung von 3 %. Bei Einrechnung der 
Netztarif-Senkung vom November liegt die 
Verteuerung des Gesamtpreises bei 2 %. 
13 . 12. 2003 Ein Großteil der 730 deutschen 
Stadtwerke berechnet laut einer Untersuchung 
des Verbandes der Industriellen Kraftwtrtschaft 
zu hohe Durchleitungsgebtihren fur Erdgas. 
16. 12. 2003 Derzeit gibt es vier Bieter fur die 
Stromhandelsfirma APC. die Großkunden be­
treut und zur Erfullung der Osterreichischen 
Stromlosung verkauft werden muss. Unter den 
Interessenten sollen sich die deutsche RWE und 
die skandinavische Vauenfall-Gruppe befinden. 
Der Verkauf soll in den ersten Monaten 2004 
abgewickelt werden . 
18. 12. 2003 WKÖ-Prasident Christoph Leitl 
und Generalsekretar-Stellvertreter Reinhold 
Mitterlehner fordern dringend eine Deckelung 
der Energiekosten. insbesondere (ur energie­
intensive Betriebe. da ab 2004 Osterreichs 
Wirtschaft eine zusatzliche Energiekostenbela­
stung von rund € 300 Mio. droht. 
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19. 12. 2003 Die Liberalisierung des Strom­
marktes hat fur Haushalte eine reale Verbilli­
gung der Stromrechnung um 9 % gegenuber 
1998 gebracht. stellte die E-Control fest. Insge­
samt zahlen die Haushalte pro Kilowattstunde 
genau soviel für Strom w ie Gewerbeunterneh­
men. Fur Gewerbebetriebe mit einem Verbrauch 
zwischen 30.000 und 160.000 kWh gibt es 
Preisreduktionen von 25 - 30 %. 
20 12. 2003 Die geplante Erhöhung des Oko­
stromzuschlages wu rde uber einen Einspruch 
des Karntner Landesnauptmannes verhindert. 
Nun kann die entsprechende Verordnung. mit 
der die Zuschlage um 52 % erhoht worden 
waren , nicht in Kraft treten. 
22 12. 2003 Das deutsche Bundeswirtschafts­
ministerium will im Januar einen Gesetzesent­
wurf uber die Regul ierung vorlegen. Industrie­
unternehmen befurchten jedoch. dass die Netz­
betreiber einen zu großen Einßuss auf die neuen 
Wettbewerbs regeln im Strom- und Gasmarkt 
gewinnen. vor allem. was die Neuzugangsbe­
stimmungen betrifft. 

22 . 12. 2003 Die Partner der Osterre ichischen 
5tromlosung.Verbund und Energie All ianz. haben 
nun weitere 4 Monate Zelt. um die Auflagen 
der Brussler EU-Komm ission zu erfullen. Die 
ursprungliche Frist war am I I. Dezember abge­
laufen . 
30. 12. 2003 Aufgrund der Erhohung der Ener­
giesteuern fur Benzin. Heizol und Gas fordert 
die AK. dass die Abgaben auf Strom. Kohle und 
Gas halbiert werden und die Deckelung fur 
Unternehmen abgeschafft wird. 
3 I 12. 2003 Der Verbund hat den Genehmi­
gungsantrag und die Umweltvertraglichkeits­
prufung zur Errichtung der 97 .8 Kilometer 
langen 380-kV-Leitung vom Kainacht.1 ins 
Sudburgenland eingereicht. 
3 I. 12. 2003 Die Forderung von Okostrom 
(Strom aus W ind kraft. Biomasse . Sonnenenergie. 
Kleinwasserkraft und Kraft-Warme-Kopplung) 
wird fur 2004 vorerst auf dem Niveau 2003 
(€ 140 Mio.) bleiben. 
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Jahresabschluss der 
Energie-Control GmbH 2003 
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Jahresabschluss der Energie-Control GmbH c ~ Bilanz zum 3 I. Dezember 2003 

-t Bilanz zum 3 I. Dezember 2003 

A .Anlageverm ögen 

I. Immateriel le Vermogensgegenstande 

II . Sachlagen 
111. Finanzlagen 

B, Umlaufvermögen: 

1. Vorrate: 

I. Roh·, Hilfs- und Betriebsstoffe 

11. Forderungen und sonstigeVermogensgegenstande: 

I. Forderungen aus Uefenmgen und Leistungen 

1. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstande: 
(davon aus Steuern:TS 112 €.Vorjahr:TS 347 €) 

3. Eingeforderte ausstehende Einlage 

111 . Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 

IV. Treuhandvenmogen 

C . Rechnungsabgrenzungsposten 

Summe Aktiva 

Sund olm ] I 11 2003 

190AH.42 
618.297.69 

10.306.24 

819.046,35 

28.512.22 

105.639.30 
138.972.99 

0.00 
5.364.969.93 

15.956.372.06 
21.594.466,50 

341.824.4] 

11.761 .337,28 

Sund ~m 3 1 12 2002 

169.318.41 

770.545.29 
10.361 .28 

950.114,98 

28.512.22 

999.81 4.53 

368.625.07 

574.132.00 
2. 197.740.79 

114.039.60 
4.282.864.21 

]66.044,48 

5.599.1 ]] .61 
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~ Bilanz zum 3 I. Dezember 2003 

A. Eige nkapital : 
I. Stammkapital 

.) Stammkapital 

b) Nicht eingeforderte ausstehende Einlage 

11. Bilanzgewinn (davon Gewinnvortrag von: € 8.931 ,44) 

B. Unve rs t e ue rte Rücklage n 

a) Bewertungsresetve aufgrund von Sonderabschreibungen 

b) sonstige unversteuerte Rucklagen 
c) Zuschüsse 

C . Rückstellunge n: 

I. Rucksleilungen rur Abfertigungen 

2. SteuerrucksteUungen 
3. Sonstige RucksteIlungen 

O. Verbindlichkeiten : 

I . Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

2. Verbindlichkeiten aus lieferungen und Leistungen 

J. Sonstfge Verbindlichkeiten 

(davon aus Steuern:TS 8€Vorjahr-:TS 7 t) 
(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: TS 79 € Vorjahr: TS 72 €) 

3. Treuhandverbindlichkeiten 

Summe Passiva 

Haftu ngsvel"haltn Isse 

Sund ~m)1 12 2003 

3.700.000.00 

·1 .100.434.00 

2.599.566,00 

12.931.44 

2.612.497,44 

125.769.68 

0.00 

1.101 .00 

126.870,68 

149.613.00 

0.00 

679.978.00 
829.591,00 

270.56 

418.768.41 

2.819.967.13 

15.956.372.06 

19. 192.378,16 

22.761.337,28 

96.546.83 

Sund ~m ] 1 12 2002 

, 

3.700.000.00 

·2.200.868.00 
1.499. 1 ]2,00 

8.931044 
1.508.061,44 

146.863.10 

27.972.00 

1.6S1.50 

176.486,60 

158.594.00 

30.740.00 

717.234.67 

906.568,67 

0.00 

533.033.21 

2.360.942.15 

11'\.039.60 

3.008 .014,96 

5.599.133,67 

72.672.83 
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Jahresabschluss der Energie-Control GmbH c ~ Gewinn-und-Ve rl ust-Rechnung 2003 

~ Gewinn-und-Verlust-Rechnung 

Umsuzedose: 

Oll} Erlase Stromm;arktltbenl,!uerung 

b) Erlose GUlTQrktitbenlls,erun, 

c) abz _ Edosschmalerungen BudgetvOrlr.lC 

2 Sonstige betriebliche Ertrage 

01) Ertnge aus dem Abranr: vom und der Zuschrelbung 
turn Anlagevermogen 

b) Ertnge aus der Auflasun, von RucksteIlungen 

c) ubnge 

) PenonalaufwJ.nd 

a) Gehalter 

b) AufwendunCen fu,. AbfertJlungen 

c) Aufwendun,en fur Alte rsversorgung 

d) Aufwenduncen fur geseuhch vo'leschnebene 
Soz,;ab.b, .. ben sOWie vom Entgelt ;abh;an,'ge 

Abgaben und Pfhchtbellrage 

e) Sonsttce Sotl;alaufwendungen 

.. AbschreIbungen: 

Auf I mmau~nelle Gegensande des Anlalevermogens 
und »ch;anlagen 

S Sonstige betriebliche Aufwendungen 

01) Steuern. soweit sie meht unter Ziffer I I n lfen 

b) ubrlCt! 

6 . Zwisc.hens lJmme aus Z 1 bis Z 5 (Be lrle.bse rlo lg ) 

7 Sonstige Zinsen und ahnl lche Ertrage 

8 Aufwendungen aus Flnanunlagen 

Abschreibungen 

9 Lnsen und ahnllche Aufwenduncen 

10. Zwische nsumme aus Z 7 bis Z 9 

1 I. Ergebnis de."gewöhnliche n Ge schäftst i tigke lt 
12_ Steuern vom Einkommen 

I) . JahresObe l"Schuss 
I .. Auflosung unversteuerter R.ucklagen 

I S Zuweisune zu unversteuenen R.uckl;acen 

16. Jah,.e sgewinn 
17 Gewlnn'lOnnc ;aus dem Vorl;ahr 

18. BIlanzgewinn 

," 

5900 H3 .• 3 
3703657.77 
-6587<3.85 

5 "8.85 
83785.00 

19511 • . 87 

-3<90"9.39 
7181 .00 

.26816.28 

·855.05.JJ 
· 19975.81 

-18678.19 
. .... 551)1 . 15 

Sund .10m 31 12 2003 

8.9.5 . 157 ,35 

28 • . 348,72 

-4.385 .• 65 ,81 

·.77 223.65 

• • .• 73.809,34 

-106.992,73 

72 .55 .• 5 

-55.0< 
.• 153.77 

6).247, 1. 

-43.745,59 

· 1 870.JJ 
-.5.615.92 
102756 .• 7 
-5] 1.0.55 

• . 000,00 

8 '31." 
12.931 ,44 

-- -

SundamJI 122002 

7019280.8' 
996603.93 

-363388.17 
7.651 .• 96,65 

753.52 

9.890.0' 
56577,2. 

152.220,85 

-308556 • .• 6 
-57039.00 
.26816.28 

·68278 1.56 
-182)] .70 

-3.870.435,00 

·5 .. 7 .... 8.0 .. 

· 10165.7. 

-33.' '90.19 
-3.360. 155,91 

26.671.5] 

135010.57 

- I ]7.60 

-56600.83 
78.171, 1. 

10 • . 950,67 
-32.1 • . 83 
72.SH,I. 
61 "99.95 

· 130035.79 
• . 000,00 
.. 931 .+4 

8.931 ,44 
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c Jahresabschluss der Energie-Control GmbH 
~---------------------------------------------

~ Anhang der Energie- C ontrol G mbH. Wien 

-t Anwendung der handelsrechtlichen 
Vorschriften 

Der vorliegende Jahresabschluss ist nach den 
Vorschriften des HGB in der geltenden Fassung 
aufgestellt worden . 
Im Interesse einer klaren Darstellung wurden 
in der Bilanz und in der Gewinn-und-Verlust­
Rechnung einzelne Posten zusammengefasst. 
Diese Posten sind im Anhang gesondert aus­
gewiesen. 
Die Gewinn-und-Verlust-Rechnung ist in Staf­
felform nach dem Gesamtkostenverfahren auf­
gestellt. 
Soweit es zur Vermittlung eines moglichst 
getreuen Bildes der Vermögens-. Finanz- und 
Ertragslage erforderlich ist. wurden im Anhang 
zusatzliehe Angaben gemacht. 

-+ Bilanzierungs· und 
Bewertungsmethoden 

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung 
der Grundsatze ordnungsgemaßer Buchfuhrung 
sowie der Generalnorm. ein moglichst getreues 
Bild der Vermogens-. Finanz- und Ertragslage 
des Unternehmens zu vermitteln . aufgestellt. 

Bei der Erstellung des Jahresab<ehlusses wurde 
der Grundsatz derVolistandigkeit eingehalten . 
Bei der Bewertung wurde von der Fortführung 
des Unternehmens ausgegangen. 
Bei den Vermogensgegenständen und Schulden 
wurde der Grundsatz der Einzelbewenung 
angewandt. 

Dem Vorsichtsgrundsatz wurde Rechnung 
getragen. Indem insbesondere nur die am Ab­
schlussstichtag verwirklichten Gewinne ausge­
w iesen werden . 
Alle erkennbaren Risken und drohende Verluste. 
die im Ge<ehaftsjahr 2003 oder in e inem fru­
heren Geschafts jahr entstanden sind. wurden 
berucksichtigt. 
Die bisher angewandeten Bewertungsmethoden 
wurden beibehalten . 

Immaterielle Vermogensgegenstande werden. 
soweit gegen Entgelt erworben. zu Anschaf­
fungskosten aktiviert und in langstens 2 bis 5 
Jahren abgeschrieben . 

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Her­
stellungskosten abzuglieh planmaßiger Abschrei ­
bungen bewertet. Die Nutzungsdauer belauft 
sich auf 3 bis 5 Jahre . 

Da der Bestand an geringwertigen Vermogens­
gegen standen LS.d. § 13 EStG betragsmaßlg von 
wesentlichem Umfang ist. wurden sie aktiviert 
und uber 4 Jahre abgeschrieben . In Hohe der 
steuerlichen Sonderabschreibung wurde eine 
Bewertungsreserve gebildet. 

Der im Vorjahr unter den sonstigen unversteu· 
erten Rucklagen ausgewiesene Bildungsfrei. 
betrag wurde im Geschäftsjahr zur Ganze auf­
gelost und wird fortan außerbilanziell geltend 
gemacht. 

D ie Fmanzanlagen werden zu Anschaffungs· 
kosten oder. falls ihnen ein niedrigerer Wert 
beizumessen ist. mit diesem angesetzt. 

Hins ichtlich der Bewertung der Vorrate an 
Drucksorten und sonstigem Burornaterial wurde 
vom Bewertungsvereinfachungsverfahren des 
§ 209 Abs .1 HGB (Festwert) Gebrauch gemacht. 

Der Abgrenzungsposten fur aktive latente 
Steuern wurde berechnet (vgl. Angaben zu den 
Aufwendungen fur Steuern vom Einkommen 
und Ertrag) . Das Unternehmen hat vom Akti ­
vierungswahlrecht gemaß § 198 Abs. 10 HGB 
idF. EUGesRAG keinen Gebrauch gemacht. 

Be i der Bemessung der Rückstellungen wurden 
entsprechend den gesetzlichen Erfordernissen 
alle erkennbaren Risken und drohende Verluste 
berucksichtigt. 

Die Abfertigungsrückstellung wird nach aner­
kannten finanzmathematischen Grundsatzen 
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auf BasIs eines Rechnungszlnss3ues von 4 %. 
eines altersabhanglgen Fluktatlonsabschlages 
und eines Pensionseintrittsalters von 57 Jahren 
bei Frauen und 62 jahren bel Mannern 
ermittelt . 

VerbindlIChkeiten werden mit ihrem Ruckzah­
lungsbetrag angesetzt. FremdwahrungsverbInd­
lIchkeiten werden mit Ihrem Entstehungskurs 
oder mit dem hoheren Devisenbnefkurs zum 
Bilanzstichtag bewertet. 

~ Erlauterungen 'Zur B ilanz 

Anlilgevermogen 
Die Aufgliederung des Anlagevermogens und 
seine EntwICklung Im Berichtslahr 1St im Anla­
genspIegei angefuhrt (vergleIChe Anlage I zum 
Anhang) . 
Die Verpflichtungen aus der Nutzung von In 

der Bilanz nicht ausgewiesenen Sachanlagen 
betragt TS 635 € fur das GeschaftsJahr 2004 . 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungen fur die 
nachsten 5 jahre betragt TS 2.212 €. 

Forderungen und sonstige Vermogens· 
gegenstande 
In den Forderungen und sonstigen Vermogens· 
gegen standen sind Betrage in Hohe von € 749.63 
mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
enthalten . Die Restlaufzeit der ubngen Forde­
rungen betragt weniger als 12 Monate. 
Im Posten "Sonstige Forderungen und Vermo­
gensgegenstande" sind Ertrage in Hohe von 
TS 13 .9 € enthalten. die erst nach dem Bilanz­
stichtag zahlungswirksam werden . 

Kassenbestand. Guthaben bel KreditinstItuten 
Im Posten "Kassenbestand. Guthaben bei Kre­
ditlnstltuten" sind liqUide Mittel In Hohe von 
TS 856 € enthalten . die dem Treuhandvermo­
gen zuzurechnen sind. 

Unversteuerte Rucklagen 
HinSIChtlich der EntWICklung der unversteuer­
ten Rucklagen verweisen wir auf An lage 2 zum 
Anhang. 

VerbindlIChkeiten 
Die Restlaufzeiten aller Verbindlichkeiten 
betragt weniger als I jahr. 

Im Posten "Sonstige Verbindl ichkeiten" Sind 
Aufwendungen In Hohe von TS 87.3 € enthal­
ten. die erst nach dem Bilanzstichtag zahlungs­
wirksam werden . 

Im Posten "Sonstige Verbindlichkeiten" Sind 
Sonstige VerrechnungsverbIndlichkeiten In 
Hohe von TS 856 € enthalten. die den Treu­
handverbindlIchkeiten zuzurechnen Sind . 

Haftungsverhaltnl sse 
Die unter der Bilanz ausgewiesenen Haftungs­
verhaltnISse betreffen ausschließlICh eine Bank­
garantie fur das MIetobjekt Rudolfsplatz 13A. 

~ Erläuterungen zur G ewinn·und­
Verlust-Rechnung 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 
Der In der Bilanz nICht gesondert ausgewiese­
ne aktlvlerbare Betrag fur aktive latente Steu­
ern gemaß § 198 Abs . 10 HGB betragt zum 
31 . 12. 2003 TS 39.4 €. Der Steueraufwand des 
Geschaftsjahres 1St durch die Veranderung der 
latenten Steuern nicht belastet. 

Mitarbeiter tum 31 . 12. 2003 durchschnittlich 

Gesch~fufuhrer 

Angestellte 65 62 
66 6] 

Mturbelter zum 31 12. 2002 durchschnittlich 

Geschafufuhrer 1 1 
Angestellte 60 52 

61 53 
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-+ Ergänzende Angaben 

Organe der Gesellschaft 

Zum Geschaftsfuhrer wurde bestellt: 
DI Walter Boltz 

Als M"glieder des AufSIchtsrates waren 
Im Jahr 2003 folgende Personen tatig: 

o Unlv -Prof. DDr Walter Barfuß 
(VorSItzender) 

Mag. Dr Bruno Zluwa 
(Stellvertreter des VorSItzenden) 

Mag. Helmut StaudInger 

Dr Georg Obermeier 

Wien . am 23 . 1. 2004 

DI Walter Bola 
(Geschaftsfuhrer) 

Dr. Stephan Peroutka 

YolluwlrtKhaft: 

Mag. Johannes Mayer 
L-__ ~ 

t ~~.h:'olfgang Urbantschltsch ] 

T .. hn" 3 
Dr. Tahir Kapetanovic 

'----"--

'-_ _ -'-~_._:g_. Michael SChmola~ 
01 ChrlSt,.n Schon bauer 

IIlKhnunl' ....... nlOrpnludon ~ 

Dr. Horst Brandlm.,er ~ 
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c Jahresabschluss der Energie-Control GmbH 

-+ Beilagen zum Anhang 

~ Anlagespiegel zum 31 . Dezember 2003 
Anschaffungs- und 

Herstel lungskosten 

.m 1 1 2003 
{ 

I. Immate rielle Ve rmö gensgege nstände: 

IStrombezugsrecht 

2 EDV-Software 
1 Anlagen ,m Bau 

11. Sacha nlage n: 

I Einbauten In fremde Gebaude 

2 Geschafu3ussunung 

J EDV-Hardware 
4 Germgwertlge Vermogensgegenstande 

11 1. Finanzanlagen: 

I Wertpapiere (Wertrechte) des Anl3gevermogens 

~ Entwicklung der unversteuerten Rücklagen 

I. Bewe rtu ngsrese rve aufgrund von Sonde rabschre ibungen 
Genngwert.geVermogensgegenstande (§ 13 EStG) 2001 
Geringwertige Vermogensgegensunde (§ 13 EStG) 2002 

Geringwertige Vermogensgegenstande (§ I J EStG) 2003 

11 . Sonstige unve rsteuerte Rücklage n BIldungsfreibetrag 2002 

11 1, Zuschüsse Inveslilionszuwachspramle 2002 

11066,67 
418.427,89 

17460,00 
446 .954,56 

122351.19 
339470,49 
473481 ,59 
243.502,56 

1. 178.805 ,83 

10498,88 
10.498,88 

1.636,259,27 

Zugange Umbuchungen 
( ( 

0,00 0,00 
78792.71 34920,00 
51.540,00 -34920,00 

130.332,71 0,00 

50747,68 0,00 
69.1 15.85 0,00 
54042.10 0,00 
53 140,55 0,00 

227.046, 18 0,00 

0,00 0,00 
0 ,00 0 ,00 

357.378,89 0,00 

Stand am I I 2003 Zufuhrung 
{ { 

71.966,76 0,00 
74896.34 0,00 

0,00 53 140,55 

146.863, 10 53 . 140,55 

27 972.00 0,00 

27.972,00 0,00 

1651.50 0,00 

1.65 1,50 0,00 

176.486,60 53 . 140,55 
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A, A· 

kumulierte Abschreibungen des 

Abg.nge Abschreibungen Buchwert 31 12 .2003 Buchwert 31 12 2002 GeschafuJahres 

( ( ( ( ( 

0.00 3319.99 7746.68 9960.01 2213.33 
176293.00 207231.86 148615.74 141 898.40 103151.37 

0.00 0.00 34080.00 17460.00 0.00 
176.293,00 210.551,85 190.442,H 169.318,41 105.364 ,70 

0.00 73035.36 100 063.5 I 94263.39 44 947.56 
0.00 163.609.04 244 977.30 257430.38 81 568.93 

15661 .09 363.781 .22 148081.38 272 180.86 171 180.44 

I 472.32 169995.29 125175.50 146670.66 74 162.02 
17.1]],41 770.420,91 618.297,69 770.545,29 371.858,95 

0.00 192,64 10306.24 10361.28 55.04 
0,00 192,U 10.306,24 10.361,28 55,04 

193.426,41 981.165 ,40 819.046,35 950.224,98 477 .278.69 

A ll,(! ~ zum A"h ng 

Jflosung durch Zelub4 

iluf bzw bestimmungs· Auflosung durch 

gemaße Verwendung Ausscheidung Stand 3m 31. 12.2003 
( ( ( 

35983.38 0.00 35.983.38 
24965.45 0.00 49930.89 
IJ 285. 14 0.00 39855.41 

74.233,97 0,00 125.769,68 

0.00 27972.00 0.00 

0,00 27.972,00 0,00 

550.50 0.00 I 101.00 

550,50 0.00 1.101,00 

74.784,47 27 .972,00 126.870,68 
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c -+ Besta t igungsbericht 

Jahresabschluss der Energie-Control GmbH 

Wir haben den nach den in Osterreich geltenden handelsrechtlichen Vorschroften erstellten 
jahresabschluss zum 3 I. Dezember 2003 der Energie-Control. Osterreichische Gesellschaft für die 
Regulierung in der Elektrizitats- und Erdgaswtrtschaft mit beschrankter Haftung. W ien. unter Ein­
beziehung der Buchfuhrung gepruft.Aufstellu ng und Inhalt dieses jahresabschlusses liegen in der 
Verantwortung der geset.zlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Verantwortung besteht in 
der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem jahresabschluss auf der Grundlage unserer Prufung. 

Wir haben unsere Prurung unter Beachtung der in Osterreich geltenden Vorschriften und berufs­
ublichen Grundsatze durchgefuhrt. Diese Grundsatze erfordern. die Prufung so zu planen und 
durchzufuhren. dass ein hinreichend sicheres Urteil daruber abgegeben werden kann. ob der 
jahresabschluss frei von wesentl ichen Fehlaussagen ist. Die Prufung schließt eine stichproben­
gestutzte Prufung der Nachwe ise fur Betrage und sonstige Angaben im jahresabschluss ein . 
Sie umfasst ferner die Beurteilung der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs­
legungsgrundsatzen und vorgenommenen wesentlichen Schatzungen sowie eine Wurdigung der 
Gesamtaussage des jahresabschlusses. 

Wir sind der Auffassung. dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage fur unser 
Prufungsurte il abgibt.Aufgrund des Ergebnisses der von uns durchgeführten Prufung erteilen 
wir folgenden uneingeschrankten Be stätigungsve rme rk: 

.. Die Buchfuhrung und der jahresabschluss entsprechen nach unserer pflichtgemaßen Prufung den 
gesetzlichen Vorschriften. Der Jahresabschluss vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ord­
nungsmaßiger Buchfuh rung ein moglichst getreues Bild der Verm6gens-. Flnanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft. Der Lageberich t steht Im Einklang mit dem jahresabschluss." 

Wien , am 23 . jänner 2004 

c. 

El ROrA TRElIII\NO €!JER,,~r ,~ YOli';G 

~\III'{\( H~"""RI fI ",,.(.\- 1'0,," 

~rl' IRBI"~" "l..\I,l\lfl\f HVT .. nm 

'1'\ \'\f .. hl( H II U .... , 11 

'\ .,.. '" 

Bel ~()tft'f\fIKhunl oMt' WtllH11!» dH lahl"H.ltru.hluu.-t n l'lnet _ der be-lUIlren (unpl"'''''I'''' dt:uU<hipnlh'lolfl) Fau......: abw'!I(Mnden f.orm 

(I B ~at"ß. hu ...... ~ I.Jberwu.-otl darf ohne ..... "'. ~'l\"'Il ~ dtr 8IHQI~ht IIOf:"t ,..geh~'" utUe1"e ~........e,....., _"'-" 
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c ~ Verordnungen und Bescheide 

Anhang 

... Verordnungen und Bescheide der Energie-Contral GmbH und der Energie-Control Kommission 

Strom 

Verordnungen der Energle-Control GmbH 
Verordnung der Energle-Control GmbH. mit der die Verordnung der Elektnzltats-Comrol GmbH uber Meldepflichten 
zur Uberprufung der Zielquoten (ur elektrische Energie aus Okostrom und Klelnwasserkra(twerksanlagen (MeIde­
verordnung) aufgehoben wird. kundgemacht am 19.120. Dezember 2003 im Amublan zurW.ener Zemmg Nr. 244 

Verordnung der Energle-Comral GmbH. mit der die Verordnung der Elektriziuts-Control GmbH betreffend die Meldung 
von Daten zur Vorbereitung und Durchfuhrung von lenkungsmaßnahmen zur SIchersteIlung der Elektnzlt3uversor­
gung (Energlelenkungsdaten-Verordnung) geandert wird. kundgemacht am 19.120. Dezember 2003 im Amtsblatt zur 
W,ener Zelwng Nr. 244 

Verordnungen der Energle-Control KommIssion 
Verordnung der Energle-Control Kommission, mit der die Verordnung der Elektfltltats-COnlrol Kommission, mIt der 
die Tarife fur die S~stemnutzung bestimmt werden. geaodert wird, K SNT S 10/02. K SNT S 03102, kundgemacht Olm 
28, Februar 2003 Im Amtsblau zur W,ener Zelwng Nr. 41 

Verordnung der Energle-Contro' KommiSSion. mit der die Tarife fur die Systemnutll,Jng besttmmt werden (System­
nutzungstarife-Verordnung 2003, SNT-VO 2003). kundgemacht am 9. Oktober 2003 im Amtsblau zurW,ener Zelwng 
Nr. 194 

Bescheide der Energle-Control GmbH 

Genehmigung Allgemeiner Bedingungen der BilanzgruppenkoordInatoren 

Genehmigung Allgemeiner Bedingungen der Oko-Btlanzgr"uppenverantworclichen 

Genehmigung Allgemeiner BedlOgungen der Bilanzgruppenverantwortlichen 

Zulassungen BIlanzgruppenverantwortliche 

Vorschreibungen der Stranded-Cosu-Beitrage 

Sonstige 

Bescheide der Energle-Contral KommiSSion 

Genehmigungen Allgemeiner Bedingungen fur den Zugang zum Ver"teller- bzw, Ubertragungsnetz 

Berufungen zu Vorschrelbungen der Stranded-Cosu-Beitrage 

N etzzuga ngsverwelge rungs ve rfa h ren 

Streluchlichtungsverfahren 

Sonstige 

2 

3 

3 

11 

90 

3 

24 

82 

5 

3 
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Gas 

Verordnungen der Energle.Control GmbH 
Verordnung der Energie-Contral GmbH, betreffend die Anordnung statistischer Erhebungen uber gasformige Energie­
U3ger reder An (Gasnaüstik Verordnung). kundgemacht 3m 20. Dezember 2002 im Amtsblatt lurWlener ZeItung. 

Verordnung der Energie-Contral GmbH. mit der die Verordnung betreffend Zuordnung, Erstellung und Anpassung 
von standardiSierten u51profilen (LUlprofilverordnung) geanden wird. kundgemacht am 25. September 2003 Im 

Amtsblatt zur W,cner ZeItung. 

Verordnung der Energle-Control GmbH betreffend Wechsel des Versorgen und der BIlanzgruppe (Wechselyerordnung 
2003). kundgemacht 31m 29. September 2003 unter www.e-control.at. 

Verordnungen der Energle-Contr"ol KommiSSion 
Verordnung der Energie-Control KommiSSion, mit der die Verordnung der Energie-Control Kommission. mit der die 
Tanfe fur die Systemnuuung in der Gaswiruchaft bestimmt werden (G3s-Systemnunungstarife-Verordnung. GSNT-VO). 
geandert wird. kundgemacht Olm 15 . Mai 2003 Im Amtsblatt zur W,ener Zeiwng. 

Bescheide der Energle-Control GmbH 

Genehmigung der Abgrenzungsmethode zur Abgrenzung yon Regel. und Ausgleichsenergie 

Genehmigungsbeschetd des einheitlichen Berechnungsschemas fur verfugbare Leitungskapazluten 
an den Eln- und Ausspeisepunkten im Fernleitungsnen der Regelzone 

Zulassungen Bilanzgruppenyerantwortliche 

Genehmigung Allgemeiner Bedmgungen der Bilanzgruppenyeraneworthchen 

Genehmigung Allgemeiner Bedingungen der Bilanzgruppenkoordinatoren 

Bescheide der Energle-Control KommiSSion 

Genehmigung Langfristplanung Regelzonenfuhrer 

Genehmigung Ausubung der T atigkelt eines Netzbetreibers 

Neazugangsverweigerungsverfahren 

Genehmigung Allgemeiner Bedingungen der Vertetlerneubetretber 

) 

7 

2 

2 

2 

IS 
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